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Re Beſchichung der Weltwirtſchaftskonferenz. Guftar Staeſemana. 
Von laum einem anderen Poliliker der Cegenwart gilt in 2 o hohem Maße das Wort, d— in Charakterbild vi V Lellnahme von 42 Staaten, 200 Delegierten und 200 Sachverſtändigen. Panſlem Haßland Suun echrbrhein Her Giſchhte Mawani. N ů „ wie von den erzeiti 2 iniſt ů. Die am nächſten Mittwoch beginnende Wirtſchaftskonfe⸗[ſcheide, ob im wirtſchaſtlichen Berhältnis der Völker ein mann 0 Iwel Nurdäutedertümaten eit Auv ichrv Hicn, ů rens dürkte nach den bisberigen Anmeldungen von 42 Län⸗ Fortſchritt, Stillſtand oder ein Nückſchlag erſolge. Von Bo.] das eigcnartige, zwieſpälkige Weſen dieſes Mannes zu beleuch“ ů ben beicigi uerben, Die Diehmdeol ber Balesglonen be. der finnienel WerpfüichMunmh er eingelnen Vöſter Baßrhrfan atcütbern Doer rehſ feren n teei ů 3 Ve, en Bölker. 0 mehr zu erſchüttern: der Prozeß in Planen und die Stellu⸗ ſtebt aus 5 Mitaliedern. Die Sabl der Sachverſtändigen gelte nicht nur jür Deutſchland, ſondern auch für die anderen nahme Suafemanmz zur Kentordatgfrace“ — 0 f wird ebenfalls auf 200 geſchätz. Das Studienmaterial, das [ Länder. Dle Welt müiſſe erkennen, datz die gegenſeitige Es ift nicht das erſte Mal, daß Strefemann durch ein den: ů von den Deleaterten zu bewältigen ift, umfaßt 60 verſchie⸗ wirtſchaſtliche Verſlechtung allen Ländern zum Nußen diene: ſches Gericht ſeine angegriffeine Ehre wieder herzuſtellen ver⸗ dene Druckſchriſten. Die Konferenz wird ihre Verhandlun⸗ eine ſalſche Anſicht ſef aber die, daß die Regierungen nur uchte. Wir glanben uns recht zu erinnern, daß wiederholt Re die Pflicht hätten, durch Verbote die elgenen Märkte zu re, die Stre W. ůj Doppel; gen mit einer garoßen öffentlichen Ausſprache beginnen, ſchuten, Dieſe Auſfaſfung mliſſe die Welt immer mehr und akteure, die gegen Streſemaun den Vorwurf der Doppel ů Ungigleit und de litiſchen Charakterloſigkeit hobe * worauf ſie ibre Arbeiten auf eine Reihe von Ausſchüſſen mehr in einen ſchädlichen Protektionismus treiben. Da⸗ Einigen hundert Mart Guibiirafe Dernrieüt Aeurdengen verteilen wird, die ebenſalls öſfentlich beraten ſollen, um gegen ſei die wirtſchaftliche Befriediaung der Welt die Vor⸗ Beleidigung. Aber was bedenten in folchen Situationen ſr 
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ſchlheßlich in weiteren Plenarſitzungen die Anträge der Lus⸗ außſetzung für öte politiſche Befriedigung. ü S M. Mrioßgeß, in dem wie mns ſcht 
ſchülſſe zu genehmigen. Man ſchätzt die Dauer der Konferenz Streſemann gab außerdem ſeiner, Ueberzeugung dahin Gndettuenor Prozoß, in, dem, wie uns ſcheinen wil, s ů auf etwa drei Wochen. Ausdruck, daß Nie Weltwirtſchaſtskonferenz Veine Kiärung und Augellagter gleichviel wert find, iſt vor allem eines zu 

Die meiſten Staaten baben es für ſelbſtverſtändlich erach⸗der Probleme vringen werde. Wenn auch dle Ergebnſſſe der bon Wolilit unb Ceſchaf, 7ů0 waß für den iſmelichen ů Konferens klein ſein würden, ſo dürften ſie für die Praxis Kaliger 85 ſav Jüneie, iMe aten ů tet, daß ſich die Delegationen der Konſerenz aus Unter— wichtiger ſein als große Entſchließüngen. Beßiialich des WBeintimden Wom Ganchend ümeiee Kaen die ben — nehmern und Arbeitnehmern zuſamenſetzen. Danzia do⸗ Arbeitsloſenproblems beionte er, dafl finanziels Mittel Slresehmanmn Ait Melouß nicht auWafenichtcbmerMuh Nöeill gegen iſt auf der Konferenz mit zwei Unternehmern, und kein Aeauivatent für Krbeitslofſgkeit ſeien, das Wichtlaſte Und nach der Eſchechvilowatei beieillgt gewefen Wberer ene zwar Nos und Klawitter, vertreten. Die chriſtlich⸗natlonalen ſot,, Arbeit zu ſchaffen, Desbalb, müſſe das Leote getan Litwin eimem Oiſhfiviſchen Parvenm, fütr ſich ſeloſt unv iüi ů ů werden, die volkswirtſchaftliche Bilauz auszugleichen. Das M ldbetrhat, Karvemi, MAt un ü manen und Gatkowſtkt wurden vom Büͤrgerblock⸗Senat Ziel iſi die alte Sietung ber deuiſchen Wisiſchaft'in der Uülncterttehbe PatPeäfteeurachengenenmen, In ver üüů für nufäh la gebalten, Danzia auf ſolch einer bedeut⸗ Welt, — und hier betonte der Reichzaußenminiſter, daß er bengchchen Vernhntb. brte Valer des Gleehemonichen Mün ſamen Taauna zu vertreten. Wir wollen dieſer Auffaſſung ſeine perſönliche Melunna wiedergäbe — eher durch den ſekretärs Lerteidigt das Verhallen Streſemanns in der Moſi. des Bürgerblock⸗Senats eine gewiſſe Berechtigung nicht ab⸗ Ferſönlichkeitswert als durch die Macht des Kavitalis zu öů ů u feileſt erreichen Zeitung“ mit Argumenten, die in dieſer Richtung die weiteſt ⸗ ſprechen. Dann hätte man aber auf die nrößte Arbeitneh⸗ ö —— gehenden Schlüſſe zulaſſen. Rur, wenn ein Fürwioiger ſich zu — merorganifation, den Allgemeinen Gewerkſchaftsbund, zu⸗ Die handelspolitiſchen Ausführungen Streſemauns weit vorwagt, wie der deulſchnational-⸗gelbe „Arbeiter⸗Führer“ ů Bn K ů 5145 richteten, ſich zweiſellos gegen Schiele, der von dem Ge⸗ Behrens, wird für einige Tage moraliſche Entrüſtung in der ů rlickgreiſen können. Der hätte ſicherlich einen befähigten ſchäftofübrer des Vereins deutſcher Maſchinenbauanſtalten Preſſe gemurmelt, Arbeitnehmer⸗Vertreter geſtellt. am Donnerstag unter dem Beifall der Anweſenden der Das alſo ſind Erſcheinungen, die nicht einzelne prominente 2 „Miniſter ſür Ernährung der Landwirtſchaft“ Lenannt Perſonen der Vonſgeoiſie betreſſen, ſondern ſie zeigen ein wuͤrde. Im dbrigen ergeben ſich die unüberbrückbaren Syſtem, an dem alle beteiligt ſind, die Gelegenheit dazu haben. x ir j x Wi Gegenſätze innerhalb der gegenwärtigen Rechtsregierung In diefer Hinſicht bietet demzufolge der Politiker Streſemann Streſemann f‚ uternat bDnale irtſchafts⸗ wohlh am beſten aus folgendem Sat des Hauptreferenten keine beſonderen Angriffsflächen. Anders iſt es mit dem Poli⸗ der Verjammlung, Direktor Karl Lange vom erein dent⸗(tiker Streſemann ſchlechthin. Seine Konkordatsrede eröffnete verhandlungen. Lärbelspvolhier Jauge iß Mbetans Wen.ien Vorſiunt Proht Geure e Men fehſgDegenere rhare ege ges 
ů ů ages u allem Heute eine Fanfare gegen vas Die am Donnerstag in Berlin abgehaltene Tagung des das Geſvenſt handelspolitiſcher Einkreifung. Angeſichts Kontordat Un umorgeneine Paulfare für das Ainterbatefleigen Vereins deutſcher Maſchinenbananſtalten wurde durch eine dieſer Lage iſt die letzte anßenhandelsfeindliche Rede des zu laſſen: das iſt eine Leiſtung, deren nur ein Streſemann Rede des Reichsaußenminiſters, der dic Verſammlung im Reichsernöhrungsminiſters Schiele boppelt unverſtänblich.“ fähig . „ Namen der Reichsregierung begrüßte, überraſcht. Streſe⸗ Die Ausführungen Lauges wurden durch beftigen Beifall Mit ſeiner Taktik hat Streſemann eine außergewöhnliche mann verwies insbeſondere auf die Sehwierigketten der quiſtiert. Ste wurden gemacht in Gegenwart des Neichs⸗ politiſche Laufbahn zurückgelegt. Vom kleinen Unternehmer⸗ Handelspolitik und betonte, daß ſich in dieſen Tagen ent⸗ außenminiſters. Synditus hat er es bis zu den höchſten Miniſterſtellen gebracht. 

Er iſt heuie der Vertreter einer Außenpolitik, die nach langem ö Widerſtreben auch die Deutſchnationalen anerkennen und die 
0 & Scßeerhn 08 bb,Dashit bein, He· Wer Wer 2i madh 

onderbare Welt! Das iſt beinahe grotesk, aber e⸗ nackte Der Stahlhelm⸗Rummel in Berliinsnsn. 
demokratie zu der Außenpolitik Streſemanns endgültig einzu⸗ 

  

          

    

  

  

vIHKE ; — nehmen gedenkt, wird immer dringlicher. Militäriſcher Klimbim. Die Grohinduſtrie bezahlt alles. Als Außenminiſter hat er die Konjunktur, die ſich ihm bo,, Aus dem Reich wird uns geſchrieben: marſch Nr. 161 (Alexandermarſch). 6. Armeemarſch Nr. 58 ausgiebig zu nutzen verſtanden. Was andere vor ihm unter den 
ůj S 1 i (Marſch in der Regimentskolonne der 1. Garbe⸗Inf.⸗Bri⸗ſchwerſlen Opfern geſät haben, hat er reichlich geerntet. Der⸗ wüchlten Heroke annden Leamen-FioſhhignSel Sirkin gebeſ, Zvel Miarſche mi, Srueitssten: A Wenecnorſh) Vſchehve⸗ 6s Wollech bon Vorcrnn,ucnder glane Selbſurt berennt! Der ganze Blätterwald rauſcht ſeit Wochen vor Nr. 0 iſhreußens iHteig⸗n Emmoiie der Fabneu Pondllchkelien 502 dus Lirgerkapliotillſche Seulſchienbiue it i rſchröckli r. reußens Gloria). 8. Einmarſch der Fahnen. ů K 165 Stahhelens anm Beriru, und bes Wichtähneinn Uber dieſe öierabnengraßt, 10 Walhiihmarjches, Pabenſchveien A.ben Ochracen er Juſtashn uunb' Des Auhiriches, auß,ge a ii i öpf Stahl⸗ „Führer durch Berlin und Potsbam“, Seite 61). 11. Aus⸗ mit großer Geſte und trug die Siegerlorbeeren heim: den bint 

Lehm-Selheanteneiundt Wanilüne vine lk, Staylheim⸗ marſch der Fahnen, Muſiklapellen unb Spielmannszlige. gen Nobelpre des⸗ apbdeg⸗ Nrvobſſes Win Platenbynditro, 1. Worteu rine der in ganz unartikulierten Lauten nach 5 2 Jitu Bods B ciißl achtenfeuerwerk, ausgeführt von aiaſtrphalen Konkoratsrebens füangt Sireſemann ane v„ 
orten ringt. ſer Firma Bock, Berlin. AKt 35 ů Irud So kann man, falls man ſich für „25 Goldpfennig“ am 3, Teil; Großer Zapfenſtreich. 1. Spielleute: Armee⸗ dieſes Vecnmans vie- Heranchnbe der, weſammeen Werle Bahnhof in Mitiweida den „Stablhelm“ kauft, in einer marſeh und,Lochmarſch, 2, Wulitkorps: Armeemarſch kl. deren erſte zwei Bünde jeßt vorliegen (Verlag Carl Reißner, Wummer ein Lutend von ſosiolsgiſchen, faatse und, ver⸗Nr. 37, Marſch des Vorckſchen Korps 1813. g. Spielleute: Dresden); vier weitere Bände ſollen ſolgen. waltungsrechtlichen Kurioſitäten leſen: „Auf dem Marſch Locken zum Großen Zapfenſtreich. 4. Tamboure: Wirbel ü iafe, üeů ů nach Berlin.“ Was beißt „Marſch“? Kommen die Stahl⸗ mit den acht Schlihen⸗ 0 Muſikkorps: Zapfenſtreich, Der eee, Dbtüer, Aei bew, egleibbe, Aſcheichb Rhein⸗ helmer etwa zu Fuß von Konſtanz und Königsberg? „Am b. Spielleute: Zeichen zum Gebet. 7, Muſikkorps: Gebet.] baben, der au Dar er ßes rbliat 0‚ chrieb, ichllichen 6. Mat wörd, Berlin geiſtig angefaßt und erobert!“ „Geiſtig . Spielleute: Abſchlagen nach dem Gebet. b. Mußtleute? AUnfgabe offenbar weniger darin erblickt, der geſchichtlichen angefaßt“? Tut man das in neuerer Zeit mit dem Kommiß⸗ Nuf nach dem Gebet. 10. Deutſchlandlied. 11. Abmarſch [ Wahrheit zu dienen, ſeinen Helden ſo zu ſchildern, wie er wirl⸗ ſtiefel, mit dem Gepäckmarſch oder dem Dauerlauf? „Wir des Großen Zapfenſtreichs. lich iſt und ihn ſo WWucchtun à.Galhſen ans er Hnte , M 

wiſſen, daß Millionen und aber Millionen nicht ſchlafen 4. Sonntag, den 8. Mai: Merit er will vin 5. ahattel Haß und Gi be idein werden, ſondern mit ſehenden Augen den arauen Heerwurm 1.00 Uhr nm.: Froniſoldaten⸗Appell im Luſtgarten, Ab⸗ Dor Geſch mnehchwen, b1.5 . ver biugrapöiſch Abriß an ilegt 

8 Mie Wonehebie⸗tr beu Hus „Degseſelbartdle Heern lchreißen der, Front Nurchß 5 Win heten zun Seten vißentühhig: Ochonparherel Alest in bellen hchten Farhen 9 . Mai durch die Straßen Berlins!“ Der „ů 2⸗ jes:, reten zum Beten“ Schönf valles in ů 
wurm?“ Der „Frontgeiſt“? Durch die Straßen Berkins? (Von allen Nuweraben Mitenſlugen.) Ehrung der Ge⸗ balten. Snallber blen chirteniehn rbellichen Führerg wund 

Man fragt ſich unwillkürlich, was ſoll dieſer nervös an⸗ jallenen. Geſang: „Ich hatt einen Kameraden.“ An⸗ben nationallibera Gwipdu Dlich ſuchen Aus bieſer Rhein⸗ gekündigte „Marſch auf Rom — pardon — auf Berlin“ꝰ ſprache des Bundesführers. „Hoch“ auf Deutſchland. Dabennhen ſSiiz ſucht 1 ird verge eiches Eiographiſches Buch 
Vor allem: Trägt dieſer „Stahlhelm“, der da ſeit Wochen 'emeinſames Lied: „Deutſchland, Deutſchland über 2 baten izze 11 ein ſteſenge Verſuch 0 

zauf dem Marſch nach Berlin“ befindlich iſt, eine groze alles“. (Alle Kapellen ſpielen mit.) Choral von der erden. Uns genügt der vorliegende V ů‚ ö 
Idee? Die Türken, die Budapeſt berannten, die Moſlems, Kuppel des Domes: „Nun danket alle Gott“. (Von Die Auswahl der Reden und Aufſätze arſele nach dem in die Nordafrika auf ihren Steppengäulen durchflogen, die allen Kameraden mikgeſungen.) Geſangstexte ſiehe [dieſem Falle geradezu grotesten Geſichtspuntt, Strefemann als banſeatiſchen Koggen, die venezianiſchen Galeeren und die „Führer durch Berlin und Potsdam“. einheitliche geſchloſſene Perfönlichteit erſcheinen zu e gel die 
vortugieſiſchen Fregatten, die trugen doch immerhin ein 215 Uhr nm.: Antreten zum Vorbeimarſch vor den aigentlich immer ſo war, wie ſie gegenwärtig iſt. Seine geiſtigen Stück Idee in die Welt hinaus! Auch die kantoneſiſchen Bundesführern. Abends kameradſchaftliches Beiſam⸗ Produkte ſollen eine fortlaufende Linie der Politik erkennen 
Weber, die indiſchen Bauern oder die japaniſchen Spinner menſein in verſchiedenen Sälen Gros⸗Berlins. laſſen. Das iſt die Höhe! Pe wirp die politiſche Geſchichte des trugen zu Zeiten eine Idee in ſich wenn, ſie auf Schanghat, 5. Montag, den 9. Mai: Veranſtaltung in Potsdam. Bürgertums geſchrieben. Nach dieſem famoſen Grundfatz V ü0 auf Delhi oder auf Mukden „marſchlerten“. 9.00 Uchr vm.: Eintrejfen. Marſch vom Bahnhof über den der Auswahl alles das fortgelaſſen, was heute in dem Bilde, Wo aber iſt die „Stahlhelm“⸗Jdee vom Marſch auf Luſtgarten zur Garnifonkirche. ſtören könnte: die offentundig ſcharfmacheriſchen Leiſtungen des 
Berlin? Wo iſt das Programm ihrer Tagung, der Inhalt 10.30 Uhr vm.: Vorbeidefilieren an der Gruft Friedrich d.einſtigen Unternehmer⸗Agenten und die nationaliſtiſchen und ihrer ſozialen Sendung? „‚ 
Bitté: „Mal herhören!“ Hier das „Programm“ im 
Original. Es iſt ſehenswert: 

i.7 imperialiſtiſchen Tiraden des nationalliberalen Politikers, der 
2 Großen. Marſch nai. wel. hr äſte⸗ 17 bur 1914 und während des Weltkrieges den deutſchen Macht⸗ 

llo: Eine einzige Litansit „Ebrengäſte“ —„Zapfen, und Sieggedanlen mit wilder Hemmungsloſigteit vertrat. Und — reich“ — „Armeemarſch Nr. ſoundſoviel“ — „Fahnengruß“ O Liej⸗ 111 ů ů f 
3.00 Uhr nm. Beſprechung der ärstlichen Sachberater im Ere Schlachkenſenerwerke — Frontſolbgten⸗Apßehe⸗ — Stech⸗ il.8 uit beu. Kieſcrblicenden aüch in dleſer Cemmlung Ss 

aukßen Saalwei wie ds⸗Lardündes. ins ſchritt vor der Gruft Friedrichs des Großen! Marſch nach ilt, „ eric, dem Tiefe⸗ Bieherſe vrrͤffeniuiche 4.80 Uhr um.: Empfang der Ehrengäſte im Hotel Prinz Sansſonci! Mebee Waiger Sohe 1997 it eime überſchrrkngbeche Hiotten⸗ 

Mitrechl, K 5ff̃ im Stadion Soll man da heulen oder lachen? Das iſt das Fazit, das vereinsrebe in der die Notwendigkeit des deutſchen Seewett⸗ 
D Gepnealh fte Di S Henf — lorfaus vier Fabren Walttrieg gezegen babt? Ein „Schlach⸗N rüſtens entivickelt wird: eine Hymſe auf das Deutſchrand von 
600 Uhr ahbs. VertommlüngPer am Zapſenſtreich keil: tenſenerwert, und ein Parademarſch2 geſtern, auf den imperialiſtiſchen Militärſtagt. Dieſer Sereifen, 

ů nebmenden Fahnen, Kapellen, Spielmannszüge und Und damit verhöhnt ihr bſfentlich vor aller Welt die gemildert, gedämpft durch die ſyſtematiſche Zenſurarbeit Rhein⸗ 
Fackelträger im Stadioen. „Frontſoldatennaſſion“ die ihr nie erleßt habt! Sonſt käme babens, läuft bis 191j8. 

700 Uhr abes.: Abfahrt der Ehrengäſte zum Stadion. euch angeſichts dieſes „Soldatentages“ das große Kotzen an! Von 1918 bis 1922 gebärdet ſich Streſemann noch als uus 
7.30 Uthr abds.: Beginn der Feier im Stadion. Na gut! Feiert euren „Stahlbelmtag“, wenn's nicht gezügelter nationaliſtiſcher Hetzer, der alle Konſequengen 

‚ ů ůj ü ſit⸗anders geht! Die Weltſtadt Berlin, die S.ast des Welt⸗ dem Zuſammenbruch von 1918 mit ſtarten Worten bannen 
Ei tben, 4. E aneemaiſch E Fſlmhenarthane Carde i, verkehrs and des Welthandels, die Stadt der 10 000 Fabriken möchte. Dieſen Abſchnitt hat Rheinbaben völlig Wtreſemanns ‚ 
4 Armet ih Mr 27 (Coburger Joſiasmarſch). 4. Armee⸗und der 100 000 Kontore dreht euch entſetzt über ſoviel Das war im Intereſſe der gegenwärtigen Stellung ied n 
Daii Nr. 119 (Marſch aus Petersburg 1837). b. Armee⸗ Dummheit den Rücken au. ů ů vielleicht ratſam, aber der geſchichtlichen Wahrheit wird man 

     



mitt ſolchen Streichen gegen die Tatſachen gewiß nicht gerecht. imkernativnolen Auntrolle ber Nüftunzen, MWiuttter bes Aeußern Briaund bat Wirichsminiſter Dr. 
Unter der Regierung Cuno, während vdes Ruhrkrieges, beginnt ſagen wir recht ſkeptiſch, gegenüberſtand, iſt uns ſehr abwegig SttPegegerlhrt bon Jbren Duünnſchen Paule ich Zönen ſebr 
Streſemanns Wandiung. Rheinßaben wählt den Uebergang ſo erſchlenen. Wir dlirſen uns die angelfächſiſche Anſicht, nach Wenn i 2 
ern, eſ, Kenee e, L einen Sierten en Vese eut v. l. geßen Segeen idrer f ů relnzelnen Staaten — ſowe eſe Pol „all⸗]beiden Jahre zu den fruchtbringendſten, während ſcher Locarno und Thoirh iſt der bretteſte Raum eingeräumt. Das gemeinen ntereffen berührt — befitze, nicht zu eigen machen. ů ů ift der Politiker Streſemann WiliſcherWaniſs als Feltes uuch Wenn der Völterbund eine Wirklichkeit werden ſoll. maß er friebens in gemeinſamer Verſtundigung daßfelbe Siel ver⸗ Mealpolitiker,ober als realtiſtiſcher Gaſe ſt bäs Ge icht des die Souvertnität ſeiner Milglieder bis zu einem aewiſſen ßolgt haben. an DSaupulgelichm bear La⸗ ‚waute eesdeht, ber ereſchr desGraße einſchränten und die Haßende 'ur Kontrene der Auch die Stadt Locarno bat MRiniſter Briand zu ſeinem Imperialiſten von morgen, tritt während ver letzten Monate, Ausfübrung ſeiner Beſchlüſfe haben. Zublläum Glückwünſche übermittelt. 
unter ber ſierCchh, des Hürgerblocks, ſchon ſtärter hervor. Damit ſteht die andere Frage im Zuſammenhange, ob esf 
Dieſes zweite Geſicht wird uns künftig mehr intoreſſlexen als pahln kommen kann, daß er über das Kontrollrecht hinaus 
pie pazifiſtiſche Maste, die nur ſolauge gilt, wie die Ohnmacht elne Exekutiousmacht erhält. Sie iſt neuerdings wieder in des geſchlagenen veutſchen Imperialtsmüie, den Hereich der Diskuſſion gerückt durch die Nachticht, daß Die Lage in China. 

die in London tagende internationale Kommiſſion für Luft⸗ 
fahrt die Bildung einer eigenen Luftflotte des Völkerbundes Reuter berichtet aus Schanghat: Die Lage in bem von 

  

  

  

als angängig bezeichnet habe. Was dleſer Beſchluß be⸗ den Nati iſten b— ten China außerhalb Schanghall 
* Warum die Abrüftungs⸗Verhandlungen beutet, iſt einſtweilen noch nicht ganz klar. Wie in der eng⸗ wird Läiglich neſoanater hpb perwiclelter⸗ 0 
u j ůl bli ben liſchen Preſſe ertlärt wirb, beabſichtigt der Völkerbund zur Aus Honan wird gemeldet, daß die Nattonaliſten nach 

ergt nislos eben. üetafßt.wn ſeine Mabch, ſanbeentf. Sloll nünbann 6 Lteunt Veseinem Goſechl mit den Nordtruppen zurückgeworſen ſeien. 
Die Internationale muff machhelfen. — Die Exelutivgewalt des Wartehr dleneven Abeleesiebe boch hin vrgefüg Lat aüich Im Meſch von, Hankau Elone berübet bas Geihs K5 keit. 

Böllerbundes, Zukunftsmöalichteiten auf auderem Gebiete in Vetracht zu ton in wrehnnenisvoler Weile eun hurch ple ließung 
Alle Auslegunaskünſte vermögen nicht darüber hinwen⸗ fziehen ſeien. Man wird dte weitere Entwicklung abzuwarten chineſiſcher Firmen werden Tauſende von Arbeitern er⸗ 

nlänſchen, daß die Arbeiten der vorbereltenden Abriüſtungs⸗ haben, doch chon ſetzt müſſen wir grunbſätzlich au der Frage e . Di U erteidi⸗ 
tommion eß Völkerbundes tatſächlich geſcheitert ſind. Ter Stellung zu nehmen beginnen, wie weit die Schaffung eines eunespwerte Lis üden änßerſen Grenzen brer Konbefnon 
Ausſchur iſt nicht in der Lage geweſen, ſich über den Eut⸗ürgondwid gearteten Kollzugsorgans des Völkerbundes der aus. Die Nachrichten aus Kinkiang über den Einmarſch 
wurf einer Konvention zur Herabminderung der Rüſtungen [ Durchführung ſeiner Beſchlüſſe und der Durchführung ſeiner zahlreicher auf dem Rückzug beſindlicher Truppen werden zu einigen, und wenn er ſchließlich etue Denkſchriſt auge⸗ Idee dlenen kann. als Beſtätigung der Gerüchte angeſehen, daß Tſchangkalſche? 
fertigt hat, in der W Wenen Nye eunenhtepen eien Fund, den Vangtſe aufwärts auf Hankau vormarſchiert. und Theſen der verſchledenen Regierungen niedergelegt ſind, Mufſolini lenkt ein. 
ſo gewährt der Hinwels darauf, dan jetzt das Terrain ge⸗ 
klärt ſei, daß man einen Ueberblick über die Diſſerenzen ů 

babe Aub müumehr die einzelnen LKabinette die Möglichkeit tallen hat vlötzlich keine Differenzen mit Inapſlawien. 

    
  

  

Rußlaonds Unterſtützung der Kantontruppen. 
Havas füüber den Inhalt der Pekinger Dokumente. 

erhielten, ſich unterelnander zu verſtändigen, nur einen ſehr Der italieniſche Diktator ſcheint langſam — wenn auch ů‚ 
. nur vorübergehend — wieder zu Verſtand zu kommen. Auf Wie Havas aus Schangbal berichtet, ergeben ſich ans den 

ſchnachen Aus einmal beſteht für ihn kein Konflikt mehr mit Jugoſlawlen neuerlich in Peking beſchlagnahmten Schriftſtücken, daß die 

  

(ewiß iſt es verfehlt, von einem Fiasto des Völker⸗ K ů Somie beträchtliche M 25 
ee e Wölke ů und deshalb iſt nach ſeiner Auſffaſſung auch kein Zwiſchen⸗— Sowjets Fengjuſiangs beträchtliche Mengen von Wafßen 

uicht verſagl. nür der ihm engrunde liehelben vJoee fall mit der Regierung in Belgrad zu beſurechen. Die Welt geliefert hätten., Es ſei bewieſen, daß er ungeläbr 12 Mil⸗ 
ihverer Schaden zugefügt worden — und das durch die wird ſtaunen, und doch, alot es in Wirtlichteit nichts zu ü henerbelien Pabe. Ein chrithös berenahen Ahereiſt. 
Schuld der Neglerungen, die ihre Vertreter in die Kom⸗ ſtaunen. Aus ſeinem Machtdünkel herauß hatte Muſſolini baß der Sowjtimifſion in Kanton für ſhr Perſonal monal⸗ 

Kan . f vor wenjgen Wochen wieder einmal das Vedürſnis, von ſich 8L üerriiihen Einmndan welavgen und Riebsdon reden zu mäachen. Er erfaud große Rüſtungen der Jugo⸗ huch, 15 000% Dollar zur Verfügung geſtenlt worden felen 5 Imes jlawiſchen Regierung, ſchlug öffentlich Krach und bereitete Weitere, Schriſiſtücke legten von Waffenlieferungen E ür⸗ ihren, Sonberwünſchen ſo viel aufzugeben, um ein Kom⸗ 1o dem italieniſchen Volk wieder eine der allmonatlichen ab, die in Kanton unter der Deckung des ruſfiſchen 

  

  

promiß au ermöglichen. j Juſtä 8. allachés in Peki rgenommen worden ſeien ö Ablenkungen von den innerpolitiſchen Zuſtänden. Die Aus⸗ altachés eking vorgenon ů‚ 
„Der jetzt angeſchloſſenen erſten Leſung ſoll — voraus⸗ wirkung iſt erfolgt und plötzlich iſt alles wieder in beſter jun, 
9010 im November — eine zweite folgen. Wir fürchten, Ordnung. Aber die Geſchichte bat einen Haken. Der Hiurichtung von Kommuniſten in Peking. 

aß ſie italieniſche Diktator hat bis in den letzten Tagen bei allen 5„; 
ebenio ergebnislos verloulen dislomatiſchen Berhandlungen ingoſlawiſche Rüſtungen vor⸗ lonen. die Veiper Vauſsſehung in ben Webalnben ber Somſel⸗ wird, wenn die Reglerungen nicht inzwiſchen zu einer geſchützt und dieſe Verlogenheit auch durch ſeine Preſſe ver⸗ hotſchaft in Peking feſtgenommen word aren, wurden 

beſſeren Erlauntnis gelangen und ſich zu einem ernſteren treten, laſſen. Jetzt bebauptet er, die Beztehungen hätten geſtern im Danpipoli Acebünde erbängl. Man alaubte, ſie Wollen aufraffen., Dieſe Uusſicht aber wird ſolange nicht keine Unterbrechung erfahren und überführt ſich damit vorwürden durch einen beſonderen, zu dieſem Zwecke eingeſetz⸗ beſtehen, als bis die Lölker ſelber und insbeſondere die der ganzen Welt ſelbſt einer unverſchämten Lüge!f ten Gerichtshof, abgeurteilt werden. Offendar hat ſich aber 
arbeitenden Klaſſen ſich mehr als bisher des Abrüſtungs⸗ Tatſächlich lann von angeblichen Rüftungen der jngo⸗ die Polizei von' ſhrer Schuld Uberzeugt, nachdem das Herſcht 
problems annehmen und einen Druck auf die unter dem ſlawiſchen Regierung keine Rede fein. Muſſoltini erſand ſie ſelbſt die Unterjuchung geleitet hatte, und hat die Sinrich⸗ 
Einfluß der Rüſtungsintereffenten und des Militärs ſtehen⸗ [ aus innerpolitiſchen Gründen und in, der Abſicht, ſeine tung beſohlen. 

den Kabinette ausüben. Hier iſt eine große Aufgabe, nicht [Balkanpläne wahr machen zu lönnen. Er bat ſich getäuſch: 
zuletzt für die Internationale der ſoztaliſtiſchen Parteten Sund trilt jſetzt, lämmerlich blamiert vor der gauzen Welt, 
und der Gewerkſchaften. Sie müſſen iett eine erhöhte Aktl⸗[emen Nückzug an. Aber die Gewitterſtimmung auf dem 
Alli, entfalten Her in internationaler weß 5 nationaler ben her Hlalte iſchen Pitiaters ft S wicht ianſarhoh, . on⸗ Reue Todesurteile in Lilanen. 
Agitation mit aller ihnen zur Verfügung ſtehenden Energie ten des italieniſchen ators ſind en auſfgehvben, ſon⸗ Smet — Staatspräſident Lebeuszeitꝰ? 
den Kampf gegen die ſinanzielle und myraliſche Belaſtung dern nur aufgeſchoben. Inſolgedeſſen wird ſich die Oeffent⸗ SüeAne öů — vräft , auf 00 D5 
des ſogenannten bewaffneten Friedeus aufnehmen. lichkeit wabrſcheinlich ſchon in abſebbarer Zeit ähnlich, wie Die innerpolitiſche Kriſis verſchärft ſich mmer mebr. Die 

Pläne der Regierung läßt ein durch Rundfunk verbreiteter Deutſchland it ja inſokern in einer beſonderen Lage, als es in den letzten Wochen der Fall war, vor das gleiche Pro⸗ Leitartikel des offizisſen „Lieenvis“ erraten, in weichem 
i tipbe Swel „ blem geſtellt ſeben. 

hemindert worhen nd. MAber anch bier Wibnes woch ſehr Wet Was abor tun England und Frankreich? Auf ihren Mimſtäliben wird: da der Seim buſedes einbernfen wer, 

zu tun. Wir haben auf die Wunſch iſt mit Einſchluß Deutſchlands eine Kommiſſion zur Umſtänden erſt znach längerer Zeit wieder einberufen wer⸗ 
Unterſuchung der Vorgänge an der jugoſlawiſch⸗albaniſchen den uKiechf, ſo erſcheine es ratſam, unterdeſſen * notwen⸗ 

Herabmindernna des Heeresetats Grenze eingeſetzt. Dieſes Gremium löſt ſich jetzt wahrſchein⸗ nubd 5 Heträte bos Oinait Röftd nten eröſt llichenszu 
dringen, deſſen Anſchwellung im Auslande Sorgen be⸗ülich auf, yhne jemalt in Aktton getroten zi, ſein und ver laſ urth j vläßie G das. 5 ladſe Dlait bain hen Leltet und' zen Hennern der Entwaffuung dort willkommenen der Weit die Wahrbeit feſtgeſtellt zu baben. Das iſt bezeich⸗ El vts aſtdent 5 2 vet a0 I e 5 1 f Sta 18 

nend für die gegenwärtigen Zuſtände in Mitteleuropa. Der aatspräſidenten, Smetona für Lebenszeit zum Staats⸗ 

  

Vorwand bietet. Wir haben der nationaliſtiſchen Auffaſſung u pberhaupt zu wählen. 
entgegenzutreten, als ob die vorläufige Nichterfüllung der Völkerbund aber ſchweigt nach wie vor! Nach eiuer Meldung der „Litauiſchen Rundſchau“ verur⸗ ů Auseuirns gele éhlicht murr Baß wir dlele Mufeuhiung nicht •— teilte das Kriegsgericht den ehemaligen ſozialdemokratiſchen 2 „ i 

3„ wollen, wir wiſſen auch zu genau, daß ſie nicht vorgenom⸗ Telegrammwechſel Streſemann — Briand. Sornanennb Schemailigichegen Vocbereitang eineg milliäet, 
men werden könnte, ohne die Weli nuſs neue gegen, Deutſch⸗ Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann bat an ſchen Aufſtandes zum Tode des Erſchießen. Von den weite⸗ land in Harniſch zu bringen, ohne daß alle die Verſtündi⸗ Miniſter Briand anläßlich deſſen 25fährigen parlamentari⸗ren 10 Angeklagten wurde ein Sergeant zu 12 Jahren, ein 
gungsanſätze der letzten Jahre zerſtört würden. ſchen Jubiläums folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet: Feldwebel und ein Schreiber zu je 8 Jahren Zuchthaus 

Es iſt bei der Gelegenheit aber auch die Frage aufzu⸗ „Sehr geehrter Herr Briand! An dem beutigen Tage, verurteilt. Sämtliche militäriſchen Angeklagten wurden 
werfen, ob der Vertreter der deutjchen Regierung in Genf au dem es Ihnen beſchieden iſt, auf 25 Jahre eines an degradiert und aus dem Heere ansgeſchloſſen. Pajaujis, 
immer Recht darau getan hat, ſich bei ſeiner Stellungnahme Ehren reichen politiſchen Lebens zurückzublicken, überſende Tornan und Schemaitis haben an den Staatspräſidenten 
ſehr ſtark den engliſchen Theſen zu nähern. Daß er nament⸗ ich Ihnen noch viele Glückwünſche und ſpreche die Hoffnung ein Gnadengeſuch gerichtet, dem, wie die „Litauiſche Rund⸗ 
lich zuſammen mit den Eugläudern und Amerikanern dem aus, daß Ihnen noch viele glückliche Jahre fruchtbringender ſchau“ wiſſen will, mit ziemlicher Sicherheit ſtattgegeben 
läcdanken einer Tätigkeit beſchieden ſein mögen.“ werden wird. 

  

  

2 Gnade. Sofort belebte ſich die Figur, die Gewänder rauſch⸗] Streit der Worte wurde ein Kampf. Alle ariffen zu den 
Das Müdchen MWiüiüSs Holz. ten, Gelicht und Hände färbten ſich, Haar wuchs. Die Geſtalt [Waffen, die ſie bei ſich krugen oder den Umſtehenden ent⸗ 

fing an umherzuwandeln., wenn auch im Anfang ein wenig riſfen. Einige Verſtändige unter den Zuſchauern aber 
Nach dem Türkiſchen tanmelnd. Aus dem Munde kamen Worte, erſt wie zum ſagten: „So werdet ihr ja nie euer Recht beweiſen. Wenn 

von Wilhelm Schmidtbo Verſuch, dann die lieblichſten Gedanken und Reden. hier Gott im Spiel iſt, ſo wird Gott entſcheiden. Laßt uns 
ů nn. Als die Sonne durch die Stämme brach, wachten die drei unter den freien Himmel gehn und Gott anrufen. Alle zu⸗ . Bier Männer machten einmal zuſammen eine zgeite Schläfer auf. Sofort ſahen ſie die berrliche Geſtalt. Und gleich werden wir in das Amen einſtimmen. Dann können 

Wanderung. Ein Zinmermann, ein Goldſchmied, ein Schnei⸗ kaum hatten ſie ſie geſehen, da waren ſie auch ſchon ſinnlos wir hoffen, daß diefes Geheimnis ſeine wahre Löfung 
breß ein Wal9 , Suleß binteser Wuo ſie ſie Dua in einem weſſen uin von Sran fein — miteinander in Streit,] findet.“ 
IrmSen Dald zum Schlaf hinleseu, wo ſie von Räubern und weſfen Eigentum die Frau ſein ſolkte. Die ganze Geſellſchaft begab ſich auf einen freien Platz. wilden Tieren zugleich bedroht waren. Deshalb beſchloffen 2Ich bin der Urheber,“ ſagte der Zimmermann, „eure Der Möuch Hhob Wecduend beſde Oübre Hoch und Petete Laußt ſie, daß immer einer von ihnen wach ſitzen ſollte, während Anſprüche kommen überhaupt nicht in Frage.“ zum Himmel empor: „Gott des Himmels, du ſiehſt auf uns 
die drei anderen ſchliefen. ů „Ich habe, was Holz war, erſt geſchmückt mein Geld und berab. Entſcheide, da wir Menſchen nicht entſchelden können, Alerſt kam der Zimmermann an die Reibe. Als er aber Gut für ſie hingegeben,“ ſagte der Goldſchmied, „deshalb ge⸗du. Künde, bei wem das Recht iſt.“ Das ganze Volk ſtimmte die andern im tiefen Schlaf ſchuarchen hörte, hegannen auch bört ſie mirl“ tauſendſtimmig in das Amen ein. Das Mädchen hatte ſich, ihm die Augen zugufallen. Darum. um ſich den Schlaf zu „Was bedeutet dein Schmuck gegen den meinen?“ ſagte [noch müde von ihrer Neuſchaffung, an einen Baum gelehnt. vertreiben, nahm er ſein Handwerkszeug aus ſeinem Bündel, der Schneider, „erſt die Kleider machen ein Weib ſchön, und udtan der Baut ſich Umteeſehens augeinander, ergriff mit ſchlug einen jungen Baum ab, ſänberte ihn von den Aeſten auch mein Geid und Gut ſteckt darin. Darum muß ſie mein den Zweigen das Mädchen, nahm es ganz in ſich hinein und und ſchnitt aus dem übrig gebliebenen dünnen Stamm die ſein.“ ſchloß ſich wieder. So, während alle ſprachlos ſtanden, wurde Geſtalt eines Mädchens mit Geſicht, Händen und Füßen. Der Möuch aber rief: „Seid vernünftig! Was wäre das Dl⸗ wieder zu Hols. Wie alles auf Erden wieder zu feinem MNarz dem Zimmermann kam die Reihe zu wachen an den alles, bätte ich nicht Leben hineingebracht? Ein Stück Holz. Uüurrung zurückkehrt. 
Goldſchmied. ells auch er nach einer Weile ſchläfrig wurde Ich bin der Schöpfer! Mein Recht ift doch unbeſtreitbar!“ rrung 8 
und ſich nach einer Beſchäftiaung umjiaß, fielen ſeine Augen Ein Derwiſch kam vorbei, ein frommer, ganz abge⸗ . 5* 
auf das hölzerne Mädchen⸗ das der Zimmermann gemacht magerter Mann im Büßergewand. Stie machten ihn zum Gemäldediebſtähle in einem Moskauer Muſeum, Aus 
halte. Er ſtaunte über die Geſchicklichkeit des Kameraden, Richter über ſich. Der Derwiſch aber hatte kaum das ſchöne dem Moskauer Meſeum für die ſchönen Künſte ſind fünf 
und, um ſich den Schlaf zu vertreiben, verſertigte er über⸗ Mädchen erblickt, als er wahnſinnig vor Verlangen aus⸗üiberaus wertvolle weltberühmte Gemälde geſtohlen worden, 
aus zierliche Ohürringe, Armbänder, Ketten, die er der Figur rief: „Ihr Narren, was redet ihr da für dummes Zeua und zwar Rembrandts „Chriſtus“, Tizians „Ecce⸗Homo“, umhangte. von Hol und Belebung? Das iſt meine Frau, und alles. Correggios „Heilige Familic“, „Der hellige Johannes, von 

Der Schneider, der als der dritte an die Reihe zu wachen was ſie an ſich trägt, iſt von mir. Wir hatten uns ein wenig Carlo Dolei und Piſauos „Leiden Chriſti“, Aus den Bildern 
kam, geriet ſofort außer ſich vor Bewunderung und vegann, geſtritten, darum lief ſie mir davon. Ich war gerede binter Rembrandts und Tizians hat der Dieb die Hauptteile ber⸗ 

    
    

ů die Higur vom Kopf bik zu den Füßen zu bekleiden, mit ihbr ber, um ſie einzuholen. ier i e, bier Cei e. ausgeſchnitten, die übrigen Bilder aus dem Rahmen heraus⸗ 
einem Gewand, einem Schleier, jeidenen Schuben. Kein Ihr aber macht euch nicht löcheuh vortben Leulen⸗ f Lepreßt. Nach der offiziellen Schätzung in der Vorkriegs⸗ 

ů Geſtant aus Hyls 5 ᷣaeh on behen. Eudlich wer di nur eine Unter lautem Zank gelangten die Fünf mit dem Mä zeit beträgt der Wert der geſtohlenen Bilder 655 000 Rubel. Veſtalt aus Hols vor ſich zu haben. ich war die Zeit des ſchen in eine Stadt. Sofork begaben ſie ſich zum Poliz i S 5 Eine neues Bühnenwerk von Wolfvang Goetz. Wolfgang 
übderemdun eund erntene den Mönch, bandtmann., Des aber, jogleich noch tauſendmal leidenſchaft. Göoetz, der Antor des mit Erfolg. auſgeführken Schauſpieles Der Mönch ſchlug aus tiefem Schlaf die Augen auf und licher verlkebt als die fünf, hrie: „Ihr Betrüger! Das iſt ů ij i in fũů 

ů U ichlug a le licher „ 2 1 9 „ n eiſe fei 1 ꝛah ſogleich das Bildnis. Da kam es ihm vor, als ob der ja die Frau meines Bruders! Räuber baben ibn umgebracht zie 150-Babrieier des' „Altem Fintentrugcs geſchrſebenes mächtige Bald von einem Glanze jerhellt ſei. Der Atem und die Frau entführt. Gott ſei gelobt! Da iſt ſier, Und da Bühnenwerk „Finkenkrüg, ein ſzeniſches Bilderbuch“. Das ſtand ihm ſtill und er fand kaum die Kraft, näber binzu⸗ſeid ihr, ihr Straßenräuber!“ Werk, das der Bühnenkunſt völlig neue, eigenartige Wege tretken. Als er die Woblgeſtalt der Frau ſah und das edle Er führte ſie ſogleich vor den Richter. Kaum hatte der weiſt, wird am Sonntag, dem 12. Juni, auf der Freilicht⸗ Geſicht, fank er nor der Niaur anf die Knie und drückte ſein Richter dem Mädchen ins Geſicht geſeßen, da verging ihm bühne in Finkenkrug uraufgeführt ö Geſicht an die hölzerne Hüfte. Er ſtreichelte die Hüfte mit der Atem, ſo daß er kaum ſprechen konnte. „Oür Leute irrt x ſo leiſen Händen, als ob er das Zarteſte Fleiſch unter ſich euch alle,“ ſagte er. „dieſes Mädchen in in err Sauſe Ein Beethopenbuch Herriots. Der fransöfiſche Unter⸗ habe, und urvermutei fat er den Mund auf nnd begann än großgezogen. Dieſes Mädchen iſt meine Skianin. Schlechte richtsminiſter Eduard Herriot, der ſich ſchon verſchiedentlich beteu: , de ewice⸗ (öott, beſchäre wich nicht vor meinen Dienſchen baden ſie verlockt zu (liehen. Gott ſei Preis und ſchriftſtelleriſch betätigt hat, ſchreibt, nach einem Bericht des kunſtreichen Genoffen. Scôi guädig. Laß einmal ein Bun⸗ Ruhm! Da iſt fie wieder, die ich innig zurückgewünſcht hatte“ „Cyrano“, gegenwärtig an einem Buch, in dem er ſeine Er⸗ der geſchehen. Laß Hols Leben g⸗winnen. Gib dieſem Ge⸗ Die ſechs aber, tros ihrer Furcht vor der Macht des Richters. lebniſſe und Einbrücke während ſeiner Reiſe zu der Beet⸗ 
ſicht Tarbe, bieſen Händen Bärme, bewege dieſe Füße ſenk ſtanden nicht ab, ſondern drangen ungeſtüm auf den Richter hovenfeier nach Oeſterreich beſchreibt. Das Werk gipfelt in 
eine Seele in dieſen Holszleid, daß fie ſich des Lebrus freue, ein. „Senn wir auch machtlos ſind, Sir deinen Ranb äön einer Berherrlichung des Schöpfers der „Neunten“, ſeiner 
Ele dieſe Zunge äu Dankſagungen, ewig neuen.“ Da er ein entreißen, ichrie der Mönch ⸗wie wiliſt du dich eines Tages Perſönlichkeit und ſeines Werkes. Herriot verſucht ſich, hier 

reinrz Hergens war. gewährte ihm Gott unerbörte l vor Gott, dem höheren Richter, verantworten?“ Aus dem ! zum erſtenmal als Muſſikſchriftſteller. 
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HQanaiger Madricfen 

Eine erregte Gerichtsverhandlung. 
Herr Bumke muß flüchten. / Zwei Ladeudiebe ſchlagen Krach. 

Gelegentlich einer Verhandlung wegen fortgeſebter 
Ladendiebſtäble gegen die aus gleichem Grunde ſchon er⸗ 
beblich vorbeſtrafte Arbeiterfrau Fr. und einen beſchäf⸗ 
tigungsloſen Mann namens H. kam es am Schluß zu einem 
tumultuariſchen Auftritt im Gerichtsſaal. Die Fr. war erſt 
vor einigen Monaten wieder zu einer Gefängnisſtrafe von 
einem Jahr und ſechs Monaten verurteilt worden, deren 
Abbüßung infolge Schwangerſchaft bisher hinausgeſchoben 
worden war. Inzwiſchen war ſie mit H. zuſammen ihrem 
alten Gewerbe des Ladendiebſtahls weiter nachgegangen. 
Nach ihrer Feſtnahme bei Ausführung eines neueren Dieb⸗ 
ahls hatte ſie zuerſt ein auch H. belaſtendes, umfangreiches 
ſtändnis abgelegt, dieſes auch vor dem Ermittlungsrichter 

wiederbolt. 
Bei der Verhandlung gegen ſie widerrief ſie plöslich das 

Geſtändnis, was auch H. veranlaßte, alles zu beſtreiten. Es 
bandelte ſich bei beiden um ſogenannten Bandendiebſtahl 
in vier Fällen und bei der Fr. noch außerdem um einen Falt 
der Hehlerei, da ſie von H. geſtohlene Sachen entgegen⸗ 
genommen hatte. Der Angeklagte H. 

machte einen ſehr nerpöſen Eindruck, der von einer 
Verſchüttung im Kriege herrührt. 

Der als Sachverſtändiger vernommene Kreisarzt bekundete, 
daß der 8 bi, des Strafgefetzbuches, wonach H. für die von 
ihm begangenen ſtrafbaren Handlungen nicht verantwortlich 
zu machen wäre, keine Anwendung fände, wenn ſchon der 
Krieg als nachteilige Folge eine ſtarke Rervoſität hinter⸗ 

    

laſſen habe. Der Angeklagte zeigte bei der Verhandlung 
werdet Erregung und mußte zeitweiſe hinansgeführt 

en. 
Der Gerichthof verurteilte die Angeklagte Fr. wegen 

Bandendtebſtahls im wiederholten Rückfall unter Zuſammen⸗ 
Vahwen mit der noch unverbüten Geſängnisſtrafe zu dret 
ahren und ſechs Monaten Zuchthaus und Chruerlnſt auf 

die Dauer von fünf Jahren, den Angeklagten H., der bisher 
unbeſtraft iſt, unter Berückſichliqaung mildernder Umſtände 
zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefänguis, ſowie Ehr⸗ 
verluſt auf zwei Jahre. H. hörte das lirteil ruhig an, ent⸗ 
ledigte ſich ſeines leberrockes und noch mehrerer Sachen, die 
er bei ſich trug und übergab ſie einer Bekaunten, dann wurde 
er in den neben der Anklagebank befindlichen kleinen Raum 
geführt. Die Angeklagte Fr. aber proteſtierte mit lantem 
Geſchrei gegen die ihr auferlegte Strafe und verlangke 
plötzlich, von ihren Kindern, die gar nicht auweſend waren, 
Abſchied nehmen zu dürſen, eher weiche ſie nicht vom Wlatz, 
Auf ihr Geſchrei hin ſtürzte plötzlich H. aus dem Neben⸗ 
— in die Anklagebank zurlück, ſtieg über die Brüſtuug 

nweg 

und ergrilf das vor dem Vorſitzenden ſtehende Schreibzenn, 

das er in hohem Bogen, ſo daſ eine elektriſche Glühbirne 
über dem Richtertiſch in Scherben aing, nach dem Vor⸗ 
ſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. Bumke, dem deutſch⸗ 
nationalen Abgeordzeten, ſchleuderte. Der Vorſitzende 
lowie der neben ihm befindliche Richter hatten ſich aber ſchon 
ſchnell durch die hinter dem Richtertiſch befindliche Tür in 
den Nebenraum zurückgezogen, ſo daß ſie nicht getroffen 
wurden. Dafür aber hatte die berumſpritzende Tinte den 
Richtertiſch vollſtändig beſudelt, ſo daß die Fortſetzung der 
Sitzung in etnem anderen Raum des Gerichtsgebändes ſtatt⸗ 
iinden mußte. Noch bevor ſich H. nach weiteren Wurf⸗ 
geſchoͤſſen auf dem Richtertiſch umſehen konnte, war er von 
mebreren Anſtixwechtmeiſtern und den zur Verhandlung 
Puddnnen, Kriminalbeamten überwältigt und warf ſich zu 

oden, wo ihm ein heftiger Krampfanfall vollends die Be⸗ 
ſinnung raubte, ſo daß er hinausgetragen werden mußte. 
Inzwiſchen war es gelungen. die ſich heftig ſträubende und 
ſchreiende Fr. in den Gefangenenraum abzuführen. 

Herr Polſter läßt ſich wahrſagen. 
Als Reklameſchild der weiſen Leute. 

Daß in den Reihen der Deutichnationalen, im Volkstag recht 
eigenartige Geiſteshelden ſitzen, iſt ſchließlich kein Geheimnis mehr. 
Einer von ihnen, Herr Polſter, haꝛ ſich ſchon des öfteren durch 
merlwürdige Ambikionen ausgezeichnet. Jetzt wird uns von einem 
Leſer ein neuer Beitrag zu ſeiner ſeltſamen Geiſtesverfaſſung ge⸗ 
liefert, nach dem man ſich hier über nichts mehr wundern kann. 
Herr Polſter iſt nämlich ein Freund des Wahrſagens und ähnlichen 
Zaubers und ſcheint Stammkunde bei einem weiſen Mann, der in 
der Röpergaſſe wohnt, zu ſein. Dieſem hat er in ein dickes Buch 
eine warme Empfehlung hineingeichrieben, in dem es ganz verzückt 
und wirklich heißt: „Beſtätige Herrn K., daß er mir meine Ver⸗ 
gangenheit im vollen Umfange geſagt hat und kann ihn nur 

empſehlen. Otto Polſter, Mitglied des Volkstages.“ 
Es iſt nur zu hoffen, daß der weiſe Mann in Herrn Polſters 

Vergangenheit nichts vergeſſen hat und ſich auf die Zugehörigkeit 
jeines Freundes zu den verichiedenſten Parteicn noch beſinnen kann. 
Das iſt immerhin ſchon ein Beweis für ein gutes Gebächtnis. 
Herrn Polſter möchten wir aber empiehlen, ſich etwas ſeiner Zukunft 
Woceh zu laſſen. Sicherlich wird die auch noch recht amũſant 
werden. 

Der Sireit um die Fifchernetze. 
Wie es zu Tätlichteiten lam. 

Einem Fiſcher in Nickelswalde wurden einige Netze geſtohlen, 
arer auch bis heute noch nicht, zurückerhalten hat. An einem 

morkholz glaubte er entdeclt zu haben, daß der Fiſcher S. das Netz 
ꝛſtohlen hatte; er ſprach dieſen Verdecht auch offen aus. S. aber 

jühlte ſich unſchuldig und ſtellte den beſtohlenen Fiſcher zur Rede. 

Dabei kam es zum Wortwechſel und S. ſließ den anderen Fiſcher 
zu Boden. Er hatte ſich nun vor dem Einzelrichter wegen Dieb⸗ 

ſtahls — die Anklage war erhoben worden — und gefährlicher 

Körperrerlezung zu verantworten. Der Angeklagte beſtrin auch 

jetzt den Ticbſtahl und wies darauf hin, daß das Stü Korkholz 

auch von jedem anderen Netz herrühren ktönne. Er ſei⸗damals über 

die Beſchuldigung ſo erregt geweſen, daß er den Fiſcher tätlich an⸗ 

gegriffen habe. Er habe die Beleidigung nur erwidert. Das Gericht 

iprach den Angellagten auch wegen des Diebſtahls frei. Zu der 

Körperrerletzung aber ſei er nicht berechtigt geweſen. Er wurde zu 

30 Gulden Geldſtraſe verurteilt. 

   

    

  

  

  

rüfung von Drogiſten. Am Sonntag, dem 24. April, ſand in 

Aumeseihen des vom Deutſchen Drogiſten⸗Verband entſandten 

Prüfungskommiſſars Herrn Drogeriebeſißer Hülſe, Königsberg, vor 

der ingskommiſſion des Drogiſten⸗Verbandes im Gebiete der 

      

    
reien t Danzig, die Prüfung von 14 Gehilfen und fünf 

hrlin t, nochbem am 22. April die ſchriftliche Prüfung 

vorang war. Alle 19 Prüflinge beſtanden, und zwar die 

ercen 3 e, Büttner, Hagemann, Heyer, Klein, Krauſe, Kreiſig, 

Kedele, Lank, Moews. U Prapſcht Schubert. Stuhrmann, 

Waldow, Welz, Wendler, und die Damen Fyl. Lellwitz und 

Niemierfki. Ein Gehilſe erhielt das Reſulrat „ſehr gut“. Die Ge⸗ 

bilden katten ſich in einem von ihnen ſelöſt veranſtalteten Sonder⸗ 

hat die Flugreederei „Aero“ in Poſen   

Kurſus vorbereitet, um den vom Deutſchen Drogliſten⸗Verbande auf⸗ 
geſtellten Bedingungen zu genügen, denn vom 1. Januar 1928 ab 
werden im Pich Grg lien dei Ml un biewies der Freien Stadt 
Danzig nur, jolche Gehilfen eingeſtellt, die die Gehilſenprü 
einer Fachſchuie beſtanden haben, hulenprnlung an 

  

Sͤandalſzenen auf der Straßenbahn. 
Unangenehme Gäſte. 

Betrunkene Perſonen haben kein Aurecht darauf, mit der 
Straßenbahn beſördert zu werden. Iwei funge Arbeiter, 
Paul G. und Ottyp M. in Schellmühl, ſtiegen am W. April 
beim Hauptbahnhof in den Wagen nach Langſuhr vorne ein 
und drangen von bier in das Innere des Wagenraums 
vor, was an ſich ſchoͤn verboten iſt. Der Schaffner machle 
ſie dareuf aufmerkſam, und nun wurden beide beleidigend 
und beſchimpften den Schaffner. Da ſie betrunken waren, 
ging der, Schaffner nicht weiter darauf ein und gab ihnen 
die Fahrkarte. Als der Schafkner in der Halben Allee wieder 
an den beiden vorbetging, wurden ihm von den beiben die 
Füße vorgehalten. Der Schaffner lietz nun den Wagen 
balten und forderte dte beiden auf, ſofort den Wagen zu 
verlafſen, welcher Aufforderung aber nicht nachgekommen 
wurde, Sie wurden, dann gewaltſam aus dem Wagen her⸗ 
ausgebracht. M. ſchlug mit der Hand zwei große Scheiben 
ein und verletzte ſich die Hand. 

Die beiden hatten ſich nun vor dem Einzelrichter zu ver⸗ 
antworten. Sie ſelber wollen ſich nur auf die Trunkenbeit 
beſinnen, obwohl ſie keineswegs ſo ſehr betrunken waren. 
Der Richter, verurteilte G. wegen öffentlicher Beleidigung 
und Hausfriedensbruchs zu 30 Gulden, M. wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädi⸗ 
Arteils 70 Gulden Geldͤſtrafe und Veröffentlichung des 

rteils. 

Iſt der Buſtenhalter ein Gegenſtand des tüglichen Bebarfsꝰ 

Eine ſchwierige Frage. — Das Gericht ſagt „uein“. 
Dieſe Fragehatte ein Einzelrichter zu beautworten. Eine 

Dapnꝛe beſtellte in einem Danziger Geſchäft einen Büſteu⸗ 
halter nach Maß und hatte dafür 15 Gulden zu bezahlen. 
Der Prets ſchien der Dame ſehr boch zu ſein, aber ſie be⸗ 
zaͤhlte und erkundigte ſich dann in anderen Geſchäften nach 
dem üblichen Preis. Dort wurde ihr geſagt, daß der Büſten⸗ 
halter mit 5,50 Gulden bezahlt wäre. Sie beſchwerte ſich 
nun in dem erſten Geſchäft und es wurden ihr 5,50 Gulden 
atrüclgezahlt. Die Dame hatte beretts Anzeige gemacht und 
der Geſchäſtsinhaber mit ſeiner Frau hatten ſich nun vor 
dem Einzelrichter wegen Preistreiberei zu verantworten. 
Rach dem Gutachten des Sachverſtändigen waren 10 Gulden 
augemeſſen. 

Auf dem Richtertiſche lagen nun Büſtenhalter aus. Der 
Richter fratzte den Sachverſtändigen, ob ſede Dame einen 
Büſtenhalter trage, im andern Falle wäre er kein Gegen⸗ 
ſtand des täglichen Bedarfs. Der Sachverſtändige meinte, 
mit Recht, daß es auch Damen gebe, die keinen Büftenhalter 
tragen. Ein Gegenſtaud des täglichen Bedarfs aber würde 
er doch wohl ſein. Der Amtsanwalt beriel ſich auf die ſtän⸗ 
digen Eutſcheidungen der höchſten Gerichte, nach denen ein 
Gegenſtand des täglichen Bedarfs loich Ware iſt, die täglich 
gehandelt wird. Jetzt nach der Abſchaffung der Korfette 
würden Büſtenhalter täglich von Damen gekauft und ge⸗ 
tragen. 

Der Einzelrichter aber, dem keine Schöffin und kein 
Schöffe zur Seite ſtand, ſchenkte dem Amisauwalt keinen 
Glauben und hielt den Büſtenhalter nicht für einen Gegen⸗ 
ſtand des täglichen Bedarfs. In dieſem Falle kann für ihn 
jeder bellebige Preis genommen werden. Er erkannte auf 
Freiſprechung. Der Amtsanwalt hat Berufung eingelegt, 
Uund die Frage wird nun die Kleine Strafkammer zu beant⸗ 
worten haben, in der auch eine Schöffin ſitzt. 

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig⸗ 

Freitag, den 29. April 1027. 

Allgemein Ueberſicht: Die ſchon ſeit Montag 
über Standinavien liegende Zentralzyklone ruft auf ihrer 
Weſtſeite eine ausgedehnte Nordſtrömung hervor, die gryße 
Kaltluftmaſſen nach England und der Norbdſee gebracht hat. 
Deren Eindringen läßt das kalte unbeſtändige Wetter fort⸗ 
beſtehen. Am Sonntag dürften wir unter den Einfluß des 
liber Rußland gelegenen Hochdruckgebietes geraten und da⸗ 
her eine ruhigere und wärmere Witterung erhalten. 

Vorherſage: Immer noch wechſelnd bewölkt und 
einzelne Regenſchauer. Nachts ſehr kühl. Nach vorüber⸗ 
aehendem Kuffriſchen wieder mäßige Süd⸗ bis Südweſt⸗ 
winde. 

Maximum des geſtrigen Tages 10,6: Minimum der letzten 
Nacht 0/7/, 
Windwarnung von heute, 10.30 Uhr vormittags: 

Tief über Skagerrak oſtwärts ziehend bringt Gefahr vor⸗ 
Uüü auffriſchender Südweſt⸗ bis Weſtwinde. Sianal: 
Signalball. 

Der Schlußſtein gelegt. Heute mittag wurde im Senats⸗ 

gebäude der Austauſch ber Schreiben vollzogen, in denen 

feſtgeſtellt wird, daß das am 20. September 1026 zwiſchen 

Polen und der Freien Stadt Danzig abgeſchloſſene Ab⸗ 

kommen über die Feſtlegung des Zollverteilungssſchlüſſels 

für die Zeit vom 1. September 1927 bis zum 31. Auguſt 1928 

in Polen und Danzig beſtätigt worden iſt und gemäß den 

Beſeimmungen des Artikels 5 mit dem L9. Mai 1927 in Kraft 

tritt. Namens der Republik Polens wurde der Austauſch 

vom Legitationsrat Lalicki, im Namen der Freien Stadt 

Danzig vom Senator Dr. Volkmann vollzogen. 

Neue Fluglinien. Nach einer WPoe9 „Kurjer Poznanſti“ 
e Abſicht, Anfang Mai 

drei neue Flügſtrecken, und zwar Poſen—Danzig, Pöſen—Kattowiß 
und Poſen—Verlin in Betrieb zu nehmen. 

Übſthiljebund der Körperbehinderten. Am Montag, 
dem L. Woi, avends 7 Uhr, findet im „Neuen Vereinshaus“, 
Breitgaſſe 83, eine Monatsverſammlung im Rahmen eines 

„Bunten Abends“ ſtatt. Gäſte, Freunde und Gönner ſind 

herzlich willkommen. 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe macht in dem heutigen Anzeigen⸗ 
teil ihren Kaſſentag zue Enigegennahme der Beiträge und uſf⸗ 

nahme neuer Mitglieder bekannt. Die Beiträge werden auch täglich 

Pfarrhof 4 und Neugarten 2 enigegengenommen. 
  

Danziger Standesamt vom 29. April 1927. 

Todesfälle: Packerin Eliſabeth Möller, 17 J. 10 M. — 

Betriebsobermeiſter i. R. Wilhelm Bartels, 10 J. —. Wiitwe 

Franziska Miehlle geb. Schonert, 61 J. — Tochter des Schmieds 

Carl Grunwald, 9 M. — Eheftau Martha Ruhnke geb. Nottle, 

54 J. — Invalide A Grunwald. 77 J. 9 M. — Ingenieur 
Lark Schäfer, 60 J. 4 M. 

we Laura 
meiſters Felix 
Lubinſki, 42 J. 

      

   
ſeb, Luchs, 82 J. 5 M. — Tochter des Wege⸗ 

ſt, 1 S. 10 M. — Ehefrau Marie Lange geb. 

  

— Stellmacher Leo Eendt, 25 J. 4 M. —   

Der Eiſenbahnban Kattowiß— Gbingen. 
Zum Teil vollendet. — Neueinſtellung von Arbeitern⸗, 
Die im Bau begriſſene Eiſenbahnllnie Kattowitz— 

Gdingen gebt nunmehr in ihrem größten Teile der Voll⸗ 
endung entgegen. Die neue Linie wird über Wielun und 
Hohenſaiza, dicht an Bromberg vorbei, und ſerner über 
Koſelitz und Oſſowo nach Gödingen führen. Die Aus⸗ 
führung der Arbeit iſt in drel Etappen eingeteilt worden, 
von denen die erſte, die von Stahlhammer nach Po⸗ 
ddancze ſuhrt, bereits aufgebant, ſeit einigen Wochen für 
den Kohlentransport in Betrieb genommen iſt und am 15. 
Mai auch für den Perſonenverkehr eröffneit 
werden foll. Die zweile Elappe führt von Wlelun 
nach Hohenſalza, die dritte von einem Vororte Brom⸗ 
beros nach Gdingen. Gegenwärtig wird in Verbindung 
mit einer Anſchlußlinie nach Thorn die nördliche Etappe 
ausgebaut. Zuletzt ſotl die mittlere Strecke in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

Der gegenwärtige Transportweg wird dadurch um 74 Ki⸗ 
lometer verkürzt werden, was natlürlich die Verbilligung der 
Kohlentrausporte herbeiführen wird. Es ſoll dadurch die 
Konkurrenz der weſtoberſchleſiſchen Gruben nach Ueberſee 
uumöglich gemacht werden, Zur Beſchleunigung der Bahn⸗ 
arbeiten ſollen in den nächſten Tagen 2000 Arbeiter 
mehr eingeſtellt werden. Die Beendigung des Bahn⸗ 
baues iſt für 1020 vorgeſehen. Im laufenden Fahre ſoll im 
nördlichen Abſchnitt die Strecke Oſſowo—Gdingen fertig⸗ 
geſtellt werden. 

„Unfall auf der Stromweichſel. Beinahr ertrunken 
wäre am Dienstag ein Beamter der neuen Dampffähre in 
Rotebude. Als er von der Fähre aus bemüht war, mit 
einem Haken ein Hindernis zu beſeitigen, glitt er aus und 
ftel kopfliber in die Stromweichſel. Jedoch wurde der Un⸗ 
Oie igiun ſofort von den Angeſtellten der Fähre bemerkt, 

ie ihn aus dem naſſen Element befreiten. 
Verbilligung des Luſtpoſtverkehrs nach Oeſterreich. Die Poſt⸗ 

verwaltung telit uns mit, daß für vuftppſtlondaugen (Brief⸗ 
felben eu und Pakele) nach Oeſterreich vom 1. Mai 1027 ab die⸗ 
ſelben Luſtpoſtzuſchläge erhobon werden, wie flr ieesſemdungen 
nach Deulſchland. Visher wurden bei aucn ungen nach 
Deſterreich die allgemeinen Auslands.Luftpoſtzuſchläge erhoben. 

Ein Recheuphäuomen im Wilhelm⸗Theater, Ab morgen, 
Sonnabend, dem 80. April, bis einſchließlich Donnerstag, 
dem b. Mal, iſt es der Direltion gelungen, für ein ſechs⸗ 
tägiges Gaſtſpiel das Rechen⸗ und Gehiruphänomen „Archi⸗ 
medes“ und Aſſiſtentin für Danzig zu verpflichten: außerdem 
gaſttert für dieſe eit „Auguſt Schichtl's lebendes Marionet⸗ 
tontheater und ein ſabelhaftes Varieténrogramm. Die Vor⸗ 
ſtellungen beginnen abends 8 Uhr, die Eintrittspreiſe ſind 
volkstümlich gehalten. 

  

   

  

  

  

Ball/ger HebelverLaef! 
½ 

  

               —.— ——.—   ＋ 

Ffßf ſammelt Erfahrungen 
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Vildern. 

IX. 
Es“ iſt naturgemäß der Lauf der Welt, daß auch das ſtärkſte 

Dutergſe an einem Ereignis bei den Mitmenſchen abflaut. Paul 
Und Marie waren nun bereits ſeit langem ein durchaus alltäß⸗ 
liches Ehepaar. Niemand reckte mehr den Hals nach ihtien, machten 
ſie ihren Sonnkagsſpaziergang oder ſaßen ſie in den Anlagen der 
Stadt. Ja ſie ſelbſt Hileglen ſich nicht Maß⸗ mit zürtlichen Blicken 
zu muſtern und gingen nicht mehr Hand in Hand. Wohl pfiff 
Paul noch hier nuid da bei ſeiner Arbeit, aber e mehr das Inter⸗ 
eſſe der Nachbaren an Pauls Ehe erlahmte, ſe mehr bedeutende 
Ereigniſſe in dem Wohnviertel zür Disküſſion geſtellt wurden, um 
ſo niehr wurde der Tiſchler Paul einer unter vielen Tauſenden. 

Die Konkurrenz war groß. Andere Tiſchler arbeiteten gleich 
Paul emſig und unermiüdlich. Gewiß hatte Paul durch mühſelige 
Arbeit und eiſernen Fleiß die n e, geſchmackvolle und preis⸗ 
werte Möbel zu lieſern. In ſeiner Gerifiult häuften ſich die fer⸗ 
tigen Stücke und harrten der Käufer, die aber nicht eintreffen 
wollten, 

„Wir ſind zwar nicht teuer und doch kauft man ſelten bei dir, 
Iteber Paul,“ eines Tages ſeine Gattin, als er das wöchent⸗ 
li⸗ Wirtſchaftsgeld wieder rcdichiſen, mußte. „Was nützt dir 
alſo dein Fleiß und dein guter Geſchmack, was nüßt es, daß du 
von früh bis ſpät an der Hobelbank ſchuſteſt? Du müßt eine kleine 
Anzeige in der „Danziger Volksſtimme“ aufgeben, damit die Leute 
überhaupt wieder einmal an deine Exiſtenz erinnert werden.“ 

Liebſte, beſte Marie, woher haſt du nur dieſen genialen Ein⸗ 
falls Das iſt ja genau ſo, wie mit dem Ei des Kolumbus! Irtzt, 
wo du das erlöſende Wort ausgeſprochen aſt fällt mir Ein, daß 
es ja der einzige Weg iſt, der unſere Lage beſſern kann.“ aul, 
der lange ſein luſtiges Pfeifen eingeſtellt hatte, ließ einen melodiſch 
langen Triller ſeinen geſpitzten Lippen entſtrömen, rannte, ſo 
ſchnell ſeine Füße vermochten, zur Annoncenexpedition der „Dan⸗ 
iger Vollsſtimme“ und gab folgende Anzeige gleich für mehrere 

Male auf: 
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Möbel 
zu billigen Preisen 

empfiehlt 

Paul Pfiffig, Tischler 

     
      
      
    

Die Nacht darauf ſchlief Paul endlich wieder ſorgenfrei. Am 

nächſten Tage hatte er, ſowie Frau Marie vollauf zu tun, um die 

Käuſer zu befriedigen. „Was ſo eine klrine Anzeige doch vermag, 
ſprach Paul und zählte abends die Ladenkaſſe. Die paar lennige 

waren gut angelegt. (Fortſetzung folgt.) 

ů iale 
Whötes-Mürh Wr. 
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Fooken: ſämtlich in Oanig Druc und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig. 

    

    

   

    

     



              

xohßher 
  

Seidenstoffe 
LbltaumesMASüsMugnMEnSfHAMMMnt 

Wasotz;-Kunatseide 
m hübaschen Mustern. 

Futterdoide in nich gomust., 

40,3. 75 
Kumt- 

teido mit BW., ca. 60 om breit. 4. 90 

       Fata- Morgana-Seide odelste künst- 
liche Soide, doutvah. Vulrilent, in 6. 50 
wundervollen Mustern.    

  

  

  

V ben, n 0 em hrab. 6.90 
Lienen Lurben 8, 10 5 m „r —.—— 8. 5⁰ 

vysgero Druoks Wopeal 'nriser 

Saetees 1 Hss, is0, 9.90 
Hervor Crepe do Chine uns., bowährte, hervor- 

vug. unl., gr. Farbensort. 13.75, 17.70,1 U.90 

    

  

  
  

  

ů 
Damen-Wäsche 
LilliitiuDEAIIIHIAiiiinnbintiiutstinmnkrpmituirintininmen 

u krnitiges femdenturh, mit 
er hri-Einsutà und Spitae ů 1.9⁵5 

turkes Homdentuch 
Hins., u. ILohlsunm 3.75,2. 50 

rashoemd Renfor. 4 50 
. * Sturkerri-Hiπε uαι 

Deinkleid Beschl. horm, mit. yKerei· 2⁵ 
Uinsatt und Spitze. 

400,. 25 

2.85 

6.25,5. 25 

    

   raghiemd 
Mrit Gtirke 

  

Ausant-- 

Beinkjoid ges, hlossenα Cerin. 
mil Stiekeroi-Mlinsat7 

  

Nashthemd Kiümono. 
Mhit Hahlsnůum und Spitze 

Nachthemd Rubiferm., 

  

mim Stickerei-Rinsatz uuH Sfutge 

Hemdhose Windelform, 
mit Uiohlsaum unil Spitce. 255, 1.75 
Hemdhose farbig Batist. 
wül ValoncienneSpitye. 

Prinzeſirock 
mit breiter Stickereii 

Prinzoſßʒrock 
mit Kloppylspitze und lihsnt? 

50,A.00 

225, A. 0OO 

6.50 

Schürzen 
Inminmmonmautnoummmmmmmimamn 

Servierschürze aus keinfäl. Wüsche- 
stelf. mit Iohlsaumgarnierung. 0. 85 

Servierschürre aus Kutem Wude Es. mii Stickerei. Bolis Rorin. 1.4⁵ 
Servierschürze huimn Linon. 
mit StickereHinsaz., extra graß. 2.75 
Jumperschürze haltlüu W.. N 
tüt. hell und dunkel gestreift. 2. 9⁵5 
umperschürze prima Water. 
verschieclene Ausführungen 3.75 

———   

Bunte Satinschürzen 
in hülsschen Mustern 

außbergewöhnlich vorteilhaft    

    

  

           

  

  

  

      
    

         

    

— — 

Libt au Eeiehdaesteng Zahlun: — 
das altbekannie 

BSBreitgasse 32 
Beamten. Angestellten und Arbeitem in fester 

Keine Ausstellungsrà ume in 
der ers ten Etage sind eröffnet 

    

   

    

   

   

AimbSarnitgren 
Chaiselongues 
ateni- u Auilegematratzes billig 

nur Paradiesgasse Nr. 19 
Teilzahlung gestattet 2ʃ170 

Fuhßbälfe, Kompleit 

Fußballhnsen. .2.50, 1.80 
Jersehs, 7.00, 5.50, 5.75, 5.50, 8.25 
PSurz:-enm 

Schlenbeinschitꝛer 
Unteschutter. .5.59. 4.75 
Fuhhallstieiel. 25.50, 22.00. 21. Ob, 18•50 
Tennisschlager jür Kinder 

   

       

    
   

  

     

    

Stellung aul Wunsch Möbel ohne Anzahlung 
Aechen Sie bale von dies. angebot Sebrauch 

ü 
rennisschiager für Erwachsene 

Tennisbälie per Stück 

Ratcketpressen 

Tennisschuhe 
Ptüschsolas PTennisschuhe mit Krepp- 

Gvremisohl-       
Sonnenschützer. . 3.25. 8. 0D 
Tennishemdern 

    

  

Kleine Anzeigen 
im unserer Zeitung aind 
Eisiig untud ertelgseich. 1 

  

Turnsciumhe 

Sümnastixenzüige 

—2 Tihet olegantes, reinseidoncs 
100 em broit 12. 75 

brope GQsorgette olog. Kleiderqual,, 
in groll. Fürbengort., ca. 100 em br. 12.90 

E obain solid alität, 
nian, Karben, 00. 150 em hreit 13.50 

Crope satin bervorrag. Qunl., in mod. 
Larben, ca. 100 em breit — 16.75 
—— 

Toite de soio gute QOual., in großem 
Parbenscrt., cu. 80 em breit 9.75, 6.75 

ftohseidden echte Shantungg, Honan 
u. Ninghai, naturfarbig- 11.90,0 90 

Rohseiden echt IIonan. 
in vielen Fürben, cu. 85 om br. 14.75 

     
    

    
       

Damen-Konfektion 

Mltimo-Derfaunf 
Kleiderstoffe 
üiineeiiieſii munnn 

  

  

   
  

  

  

Moderne dumporstoffo aparte 277 1.6 6⁵ 1.65 

Popelino reinwollene W 
ca. U0 em breit ů 

Ware, viclo Farhen, cu. 100 om breit 5.75 

Moderne Schotten aparte Farbenzu- 
—— 5. 90 

Dermatine elegunt, feinfüdiges Gewebe, 
in mod. Farhen, cu. 100 em breit 7. 90 

Pepita, die großhe Mollc, 8 50 

must., dtsch. Eabrikate 475, 2.85, 

Rips-DHopeline reinwollenc, glituge 

Neue Composé-Stoffe wumlerr. AUE. EH 
must., horvorr.,Atsch. Qnul. B.50, /. 50, G. 50 

——— 

reinwoll. Gualitüt, cn. 100 cm breit 

  

WulummnmmʒmnnnmmmmhenwmmuummmumümwgnmmtmüAmummnmmmumnMMEMASAMMM 

Popeline-K leld 
reine Wolle, in modern. Farb. 
uul Macharten 25.80, 24.56, 23.50 
Popelline-Klid 
reino Wolle, in mod. Jumpor- 
ſorm, mit jarbigom Bosat; 27. 50 

Composé-Kleid 
in moilernen Farben und 
uparten Schotten 39. 50 

Composé- Kleid 
in verschiedenen Macharten 
untl ſlotten Jumperformen — 49, 50 

Kasha-Kleld 
ſeine Wolle, in ſlotten vatzentl. 
lichen Vormen 54.— 

erepe · ue· chine- Kieiu 
mit langem Arm, in aparter 
Jumporform u. mod. Farben 69., 

Prepe-de- Chine-K leld 
mit langem Arm und reicher 
Faltengarnitur 78. —   

5• 
Rips-Mantel 
reine Wolle, i. guter Vrarb. 58 
und modernen Farben. 

tur, in verschiedenen Farben 

Kasha-Mantel 
in vorschic- .—˖—93.— 

Gompose- K ostùm 

Blaues Kostüm 

reine Wolle, in motl. Farb. 

Rips-Mantel 
reine Wolle, otte Gürtelgarni- 64. 

Rips-Mantel 
reine Wolle, beste Atelicrarbeit 
in apart. Form u. Farb. 87.50, S2,.50 

ſlotto Sportiorm. 
lenen Macharten 

aus mod. deutsch. Stoff., V1. 08. 
zügl. Verarb., Jacke gefiittert — 

aus elcg. Kammgarn., Jacke 
gefüttort, Atelieräarbeil 119, 7⁵5 

Rips-Kostum 

vorzügliche Atéelierarbeit 125⁵ 

  

Knaben ng Wüuit ii IDReh Hrügen Und Preistagcpen IM Heßer AsWaſ 
  

Waschstoffe 
MuilimunmgtiusmikmnnmiinmaunmnI 

Baumwoll-Musseline 
*n. 70 em flreit, neuartige Dessins 0.95 

Baumwoll-Musselins ca. 80 em br., gute 1 5 
atsch. Qual, reiz. Druckmuster 1.65, 4 

Tephir ca. 70 em breit, aiarbis u und 
gestreift unl indanthren .1.25 

Kleiderrips ca. 70 cm br., uns. bewährte 
Qual., in reichhalt. Farbensortiment 1.10 

Popeline ca. 80 em breit, gutè englische 
Qualität, in modernen Streifen — 2, 50 

Hemdenzephir 
Batist mit Seidenstreifene 

33.25, 21.50, 18.75, 8.75. 5.350 

.3.25, 8. 00 
.. . 3.25, 1. 00 

Brotbeute: 

Eulterdasen 

13.50. 12.00, 5.50. 6. 0O0 

104.00. 52.50, 39 60, 23.0U. 15.00 

3.25, 3.0U. 2.75. 2. 0O0 
2.50. 3.75, 2. 75 
7.J5. 5.50. 4.50 

hlen 1300, 12.00 

2.80, 2.40. 2.00. 1.75 

. 5.50, 4.75 

%%eseesesesesessss, 

à Schaufenster, Beutlergasse 11, 12, 13, 13 
Turnkemuen . 3.50, 3.25, 2.50. 2. 20 
Ruckszcke 14.00, 

11.00. 9.75, 6.75, 3.50. 3.25. 
Wanderstutzen ... ö,. 70, à 50. 2. 70 

— . ..8.75. 4.90 
Splrituskocher .. 15.00, 12.00. 10.00 

tiangematten 13.50. 12.00. 9.En. 

   

   

    
    

     
     

   

    

   

   

      

   
   

Trikoline ca. 100 om breit, erstklassig. 
Schweizer Erzeugnis. aparte Streifen A 90 

Voll-Voile ca. 115 em breit, 
prima Schweizer Ware 

Voti-Voile ca. 100 em breit, parie 
modische Blumenmuster 3. 75 

Voll-Voile-Bordüren ca. 150 cin hiel. H 25 
Jetzte XMlodeneuh., s.geschmackv. Zeich 

Woll-usseline ca. 80 cm breit. Rvima 4 90 
Elszsser Qualität, hübsche Muster 

Wolle-Musseline ca. 80 cem breit. 2.0. 5 
kl. Dess., f. aparte Frühjahrskl. 5.90, 75 

    

   
     

    

       

     1.75     

    

.. 3.25. 2. 40 
8. 5 

  

HAUs 

  eri-ge Anzahlurg 

Lermania.-Käder 
sind eine Klasse für sichl 

Sie xeichnen sich aus durch spielend 
lelemen Lauſ und besond'ere Stabilität 

Andere Marken 
tör 80.—, 110.—, 135.—, 150.— Geusw. 

Vochen-Katen on 32— ( 

Gomposé aparte Fürbstellung, uni 
und kariert, ca. 100 em br. 11.75, 8.90 

KMod. Phantasie-Karos aparte Muster u. 
Farb., erstkl. dtsch. Fabr. 12.50, 10.50, 9 75 
Kasha der Melestoff 
naturfarbig, eu. 100 em breit. 9.75 

Fresko-Composé grau u. boige, uni m. 
bussenden Kares, ca. 145 em breit 14.00 

Papillon-Prinzesh WoIl., hocheleg. 
iewrbe, mel. Farhb., ca. 130 cm br. 14.50 

Bordüren entzuck. Neuheit., erstkl. 
eltsch. Qual, ca. 150 om br. 17.50, 16.75 

Kasha-Composs in modern., Rell. 19 00 
. Farb., ecleist. Mat,, ca. 130 em br. 

Vigoureux- Gomposê uni u. gemusl. 

  

  

  

   

  

    

  

    
  

21.00, 

Strümpfe, Trikotagen 
Iiuttunnnſitnmimttimmgthmsinmemanmiienmumiaun 

Damon-Strümpte solidl. Seidenllor, 
Kklares (Cπebe, schwarz und farbig 1. 75 

bamon-Strümpte tzut« Make-Imitatien, 1. 90 
SChwarz un farbig . 

Damen- Strümpfe priina Seiclonflor. 
in madlernen Purben. ů 265.2. 45 

Herren-Socken fente Baumwolle ang 25⁵ 
Seiſlenllor, einfurbig u. gomustert 
Herren-Socken pa. Seidlenſlore u. Plor 1 95 
in. Kunstscisle, moll. Must. 2.75, 2.50, 
Kinder-Strümpie keinste merc. Baum- 
wWwolle, 11 gestrickt, gran und motle 

  

  

  

  

  

Erode 1 U 2 5„ 4 uss.- 

1.40 1.50 0 1.85 

UNSERE SPEZIALNIARKEN: 

Florinette Luisa Mirakel 
prima Mako. Vvorzüglicher eleg. Strumpl. 
mercer: K ares Seidenflor, in aus echt. Bem- 

Cewebe. peuesten berg Waschs., 
besond. haſtb. Farben in mod. Parb 

  3.25 3.50 bs,ddͤl 
Sohlüpfer 
Baumwolle, weiß und farbig 0.85 
Damen-Hemdüchen feine Baumvolle, 1 45 
woeiſh und farbig, 80 em lang I. 
Damen-Hemdhosen Baumvolle, hael, 
Qual., weilh u. farb., m. Ballachse 
alle Grolben 2. 9⁰0 
kierren-Kniehosen solide Tri otqun i- 
lät, mit Megelbund. Grölle 53. 50 
Herren-Hemdhosen keine Daunsn 5. 75 
weiß, Knieform, ohne Arm. Größhe 3 

Taschentücher 
W 

Damentuch 
mit farbiger Kordelkante Stück 0.10 

StivE O. 15 
mit Lohlsuum 

mit farbiger Zephir-Kante. 

Damentuch 
Batist mit Hohlsaum 

Stück 0.38 
Herrentuch 
Linon. mit weider Ripskaute, Stück 0.30 

Herrentuch hervorragende Qualitat, 
mit farbiger Kante. Stück 0.55 

  

Damentuch gute Makoqualitat, 

Herrentuch prima Linon. 
Stuek O.35 

Spöriwagen 
mil Verveck, Kinderſtuhl, 
verſtellbar zu verkaujen, 

Haustor 3, Laden. 

Regulator, Kleiderſchrt., 
(Küchenſchr., Soſa, Sofa⸗ 

ͤch, Waſcht., Bettgeſt. 
m. Matr. u elektr. Lam⸗ 
pen billig zu verkaufen. 
Grenadiergaſſe 1, part. 

, Kleiderſchrank, 
Bettgeſtell mit Matratze 

aufen. 
rglaſerne 24a, 

    

   

  

   
   
     
        

     

  

        

   

   

  

      

  

    
  

nahmepreisen. 

u Fabrrader 
Berii 

  

   

Zubehör- und Ersatztelle wie: 
Schläuche, Pumpen, Glocken, Laternen 
Sättet, Lenker, Sabein usw. zu Aus- 

Reparaturen in eigener 
Werkstette büligst! 

Bernstein & Comp., 
Danzig, Langgasse 5⁰ 

Größles u. Vtestes Spezialgeschäit 1. Nähmaschine- 
Osten Cegpr. 1894. 

igsberg, Elb' 

    
      

im Garten. 

Diverſe Futterſtoffe, 
Bügeltiſch, elektr. Bügel⸗ 

en und verß“ andere 
fortzugshalber billig zu 
verkaufen. Fleiſchergaſſe 
Nr. 56—59, part. rechts. 

Handwüfcherolle 
ſehr gut erh., umſtände⸗ 

halber billig zu verkauf. 
Ang. u. 1443 an d. Exp. 

Mäntel, 
  

       

       

   

  

    

    

   
   

  

    

 



    

  

K. 90 —ͤ 18. Jahrgang 

   

      ů Qansiger Maahrihfen 

Allteächtliches. 
Nacht, Sturm und Regen. In einer jener Gaſſen der Alt⸗ 

ſtadt, deren trübe Gasbeleuchtung und romantiſche Pflaſterung 
gerade teine beſtechende Reklame für das alorioſe „Zeitalter der 
Technik“ abgeben, legt eine kleine Kneipe immerhin auf „inter⸗ 
uationale“ Kundſchaft Wert. Wie einſt in Walball warten hier 
Wunſchesmädchen des durſtigen Wanderers (um mich in Stab⸗ 
reimen zu bewegen), es gehr Oeid ebenſo munter und gemüt⸗ 
lich wie in dem germaniſchen Heldenaſyl ber, und manchmal 
erprobt man auch hier die geſunden Reckentugenden der Ur⸗ 
väter, wobei wilder Waffenlärm, Schlachtruß und Humpen⸗ 
klingen laut in die Atmoſphäre hinausſchallen. 

Racht. Sturm und Regen. Ploötzlich wird die polizeivor⸗ 
ſchriftsmäßig ſchon verſperrte Haustüre des freundlichen 
Etabliſſements aufgeriſſen, Weilberkeifen, mänuliches Grunzen 
und dumpfes Gepolter ertönen — bums, fliegt ein ſchweres 
Etwas in die Finſternis! Die Tür wird ins Schloß gehauen, 
die Stimmen entſernen ſich, und der Regen regnet jeglichen 
Tag. Pauſe. —— ů 

Das Etwas faltet ſich umſtändlich auseinander und bietet 
nun den Anblick eines wohlproportionierten Mannes ohne Hut. 
Er ſinnt einen Moment über die Simation nach, betaſtet ſich 
zärtlich die Gliedmatzen und tritt ein wenig auf der Stelle. 
Dann aber hält er es ſür an der Zeit zu handeln. Im elegan⸗ 
teften Zickzackſchritt dringt er zu der Türe vor, gegen deren Holz 
er mit den Fäuſten ein hölliſches Trommelfeuer cröffnet, jever 
Schlag ein Volltrefſer. Dazu ſpricht er einen längeren er⸗ 
läuternden Text. 

„Aufmachen! Aufmachen! Auſ—ma-—chenlll Ich ſage 
Erſeihen Na, wirds bald, wollt ihr wohl aufmachen?? . 
Erſt einen Menſchen beſoffen machen und ihn dann raus⸗ 
ſeiern, Schleinewirtſchaft, Sauſtall... Ißü ja nich zu glau⸗ 
ben ... Ich hab zuviel bezahlt, ich wil mein Geld wieder, 
ich will rein! ... Mein Hut! Mein Huunt! Mein Huhuhut!! 
Son Lumpenypack, ich ſage Aufmachen!! Erſt einen Menſchen 

  

beſoſſen machen und dann noch den Hut klauen Mein 
Wartet, ich rufe die Schuyxöo — — Schnpo! 

  

Dut, mein ... 
Schuuupol! Schupovol! ...“ 

Schauerlich ſchallt die Stimme von den Häuſermauern 
wider. Der Mann unterbricht ſeiner Hände Arbeit, ſtellt ſich 
auf den Bürgerſteig und lauſcht augeſtrengt. Nitts, außer 
Nacht, Sturm und Regen. Den Mann ütberkommt erneut 
die Ruge, nur ſteht der Feind anderswo. Ein jäher Front⸗ 
wechſel erfolgt ... 

„Natürlich wieder keiner da, iß doch doll! ... Schtt po! 
Schunupooohll... Immer wenn man einen braucht, niſcht 
au machen... Zuſtände ſind das, wie in Rußland, Schupo! 
Schupo! dafür bezahlt mau nu Stenern, wo bleibt das ganze 
Geld, möcht man wiſien, Schupo, Schuuupoos!!!... Sollt 
man das für möglich halten. man ſchreit ſich die Kehl aus 
der Gurgel und nuſcht . . . Na, ich werd ſchon einen finden, 
dem gnad aber Gotti! ... Schupo!! Sthupovo!l.. 

Der Mann ſetzt ſich, zum Aeußerſten entſchloſſen, iu Be⸗ 
wegung. Nach ein paar Schritien dreht er ſich noch einmal 
au dem „internationglen“ Vetrieb um unnd ziſcht in kälteſter 
Verachtung: „Fiefe Bande!“ Worauf ſer ſich fluchend und 
rülpfend ent t. 

Nicht viel ter wird die geſchundene Tür vorſichtie einen 
ſein weit Ei net, und ein Hut rollt diskret in den Rinn⸗ 
ſtein. 

Der liebe Gott ſeuſzte zufrieden im Traum. 

   

  

K. N. 
  

Der Senat legt Verufung ein. 
Gegen die Entſcheidung in der Eifenbahnerfrage. 

Der Senat hat beſchloſſen, gegen die Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars vom 8. April 1927 über die Zuſtändigkeit der 
Danziſßſer Gerichte zur Entſcheidung über die von Eiſenbahn⸗ 
beamten gegen den polnif Eiſenbahnfiskus anhängig ge⸗ 
machten Prozeſſe Verufung einzulegen. 

Der Hohe Kommiſſar des Völlerbundes äußert ſich in einem 
Schreiben an die Preſſe zu der Entſcheidung noch wie ſolgt: 

„Die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars über die Zuſtän⸗ 
digkeit der Danziger Gerichte ſür Zivilllagen von Eiſenbahn⸗ 
beamten gegen die polniſche Eiſenbahnverwaltung iſt in der 
Preſſe lebhaft veſprochen worden, ſo daß die Kenntnis des 
püafländigen Wortlautes der Entjſcheidung erwünſcht ſein 
ürjte. 
Aus dem Gieſamttert gehen die rechtlichen Beweggründe der 

Entſcheivung klar hervor und es iſt erſichtlich, daß der Hohe 
Kommiſſar die Jütereſſen der Eiſenbahnbeamten wahrend, 
ihnen Rechnung zu tragen bemüht geweſen iſt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen und wünſchenswert, daß der Geſfamttext der Entſchei⸗ 
dung Veröfſentlichung finden wird.“ 

    

    

  

  

Wir haben die Entſcheidung ſeinerzeit ausführlich wieder⸗ 
negeben, ſo daß ſich die Oeſſeutlichteit ein felbſtändiges, objek⸗ 
tives Urteil über ihre Auswirkungen bilden konnte. Auch eine 
wörtliche Wiedergabe, die bei dem ausgedehnten Umfang des 
Schriftſatzes ſchon aus räumlichen Gründen unmöglich iſt, 
würde an der ſachlich begründeten ablehnenden Beurteilung 
nichts ändern können. Im übrigen ſei noch vermerkt, daß, wie 

gemeldet, ſenbahnerverbände am Montag zu der 
Entſcheidung öfſenilich Stellung nchmen. 

    

      

    

Die Aufleilung des zerſchnittenen Beſitzes. 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen. 

Es ſind Verhandlungen zwiſchen Polen, Deutſchland und 
Danzig für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen über die 
Verteilung der Beſitzungen von juriſtiſchen Perfſonen öffent⸗ 
lichen Rechtes, die von den im Verſailler Vertrag feſtgeſetz⸗ 
ten Grenzen durchſchnitten werden. Insbeſondere dürfte 
es ſich hierbei um die Liquidation des Vermögens der frühe⸗ 
ren Provinz Weſtpreußen handeln. 

Nach den Beſtimmungen eines Abkommens zwiſchen 
Polen und Danzig vom 1. September 1923 ift Volen ver⸗ 
pflichtet, bei dieſen Verhandlungen der Freien Stadt zu er⸗ 
möglichen, den vertragſchließenden Mächten den Standpunkt 
Danzigs darzulegen und Danzig hat das Recht einer ver⸗ 
tragſchließenden Partei. 

Auf Grund dieſer Beſtimmung hat der Senat eine Note 
an Polen gerichtet, in welcher um Einladung zu den Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland gebeten wird. 

  

  

  

Vas auf Grund des Ermüchtigungsgeſetzes geſchah. 
Die erlaſſenen Verordnungen. 

Der Senat hat über die auf Grund des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes erlaſſenen Berordnungen folgendes Schreiben an 
dem Präſident des Volkstages gerichtet: 

Euer Hochwohlgeboren überreichen wir in den Anlagen 
unter Bezugnahme aufe 8 4 des Ermächtigungsgeſeszes vom 

l. Beiblatt det Vanziger Vollsſti 
  

  

20. November 1925 nachſtehend aufgeführte Verorduungen, 
die auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſen worden ſind, zur Kenntnisnahme: 

1. Verordnung betr, Geſetz zur Vorbereitung des Tabak⸗ monvpolgeſetzes, vom 7. 1. 1027; 2. Verordnung über die 
Vereinfachung der Steuergeſetzgebung zwecks Erzielung von 
Erſparniſſen bei der Steuerverwaltung, vom 1. 2. 1027; 
3. Verordnung betr. Abänderung der Verorduung über die 
Vereinſachung der Steuergefeszggebung zwecks Erzirlung von 
Erſparniſſen bei der Steuerverwaltung vom 1. V. 1027 (Ge⸗ 
ſebbl, S. öt) vom 28. 2. 1927; J, Verordunng betr. Sperrung 
des Verlauſs von Steuerzeichen für Tabak und Tabak⸗ 
erzengniſſe, vom 18. 3. 1927; 5. Verordnung betr. das mit 
der Reunblik Polen geſchloſſene Abtommen zur Meglung des 
Vollverteilungsſchlüſſels, uvom 10. 3. 1927; 6. Verorduung 
über Abänderüng der 8§ 85 und 110 des Steuergrundgeſetzes, 
vom 25. S. 107; 7. Verurdnung betr. Tabakmonopol, vom 
91. 3. 1027; 8. Berordnung betr. das mit der Republik Polen 
geſchloſfene Abkommen zur Durchführung eines Tabakmono⸗ 
pols im Gebiet der Freien Stadt Danzig, vom u1. . 1927; 
b. Verordnung über das Entſchädigungsverfahren bei der 
Einjührung des Tabakmonopols, vnom 31. . 1927. 

AnnuUA EEEEAAUL 
Nun zeige Dich, Voll! 

Der 1. Mai ſoll einen Maſſen⸗Aufmarſch ſehen! 

Es gilt, den Herrſcheuden zu beweiſen. daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft nicht willens iſt, ſich noch weiter verelenden zu laſſen. 

Es gilt, in elner wuchtigen Demonſtration die Einheit 
bnb Geſchlollenheit der Arbeiterbewenung zum Ausdruck zu 

ngen. 

Es gilt, dem Vürgerblock zu zeigen, daß der Taß der Ab⸗ 
rechnung naht! ‚ 

Die Mai⸗Demonſtration wird diesmal einheitlich und ge⸗ 
ſchloſſen von der Sozialdemokratiſchen Partei durchgeführt. 

In Danzig 
Treffpunkt: Sonntag, den 1. Mai, auf dem Hanſaplatz. — 

Dort. ab 2 Uhr: Konzert und Geſangsvorträge des Urbetier⸗ 
Sännerbundes. 

Ume;B Uhr: Formierung zum Umzuge durch die Stadt. 
Der ezug aruppiert ſich, unter Veteiligung aller Arbeiler— 

organiſationen, wie folgt: 

Maneteſ 
Mxiſikkapeile, 
Kindorbund, K 
Arbeiterkariell für Geiſtes⸗ 

      

    

     

    

Holzarbeiter und Vöttcher, 
Fabrikarbeiter, 
Gaſtwirtsangeſtellte, 
Film⸗ und Kinoayheſtellte, 

unb Körperkultur, Verkehrsbund, 
Motallarbriter, Weich arheiter, Leiter, 
Kupferſchmiede, Huſcnarbeiter, 
Maſchiniſten und Heizer, Baugewerksbund, 
Graphiſcher Bund, Schornſteinfeger, 
Bekloibanigsarbeiter, Dachbotker, 
Sattler muid Tayezierer, Stelnſetßzer, 
Eiſenbahner, Zimmerer, 
Arbeiter⸗Jugend, Raler, 
Bezirksgruppen der Partei, Nahrungs⸗ und Getränke⸗ 
An ute, arbeiter, 
Muftklapelle, Fleiſcher, 
Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, Bäcker und Konditoren. 

Der Zug marſchiert durch folgende Straßen: Schüſſel⸗ 
damm, Tiſchlergasſe Altſtäbliſcher Graben, Dämme, Breit⸗ 
gaſſe, Kohlengaſſe, Gr. Scharmachergaßßſe, Jopengaffe, Vrot⸗ 
bänkengaſſe, Kürſchnergaffe, Langer Markt, Röperhaſſe, 
Hundegaſſe, zum Wiebenwall. Dortſelbſt Anſprachen und 
Geſangsvorträge und Auflöſung des Zuges. 

Anſchließend finden Maifeiern ſtatt: Im Schützen⸗ 
baus, in ſämtlichen Räumen; im Friedrichshain, Schidlitz; 
Kreſin, Lanafuhr; Albrechts Hotel, Heubude. 

Der Eintritt veträgt pro Perſon bo Pfennig einſchließlich 
Tanz. 

In Lungfuhr 
Mittags 1 Uhr: Aufftellung in der Bahnhofſtraße. Von 

hier aus Umzun durch den Kaſtanienweg, Hauptſtraße, Allee, 
Eiſenbahnbrücke, Schichangaſſe, zum Hanſaplatz zur Teil⸗ 
nahme an dem Umzug in Danzig. Der Rückmarſch der Lang⸗ 
fuhrer erſolgt geſchloſſen, ab Wiebenwall zum Lokal Kreſin, 
Brunshöferweg. 

Arbeiter, Parteigenoſſen, Gewernſchaftler, Arbeiterſportler! 
Erſcheint alle mit euren Angehörigen. Rüttelt die 
Läſfigen und Gleichgültigen auf. Am 1. Mai darf 
niemand fehlen. Die Demonſtrationen müſſen eine 

Maſſenbeteiligung auſweiſen! 

* 

An alle Arbeiterſportler des Freiſtaates Danzig. 
Das Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körperkultur hat in 

ſeiner am 10. April d. J. tagenden ordeutlichen Vollverfamnt⸗ 
lung einſtimmig beſchloſſen, ſich an der Maidemonſtration der 
SPD. korporativ zu beteitigen. 

Arbeiterſportler, es gilt, die diesjährige Maidemonſtration 
zu einer machtvollen Kundgebung zu geſtalten. 

Helft, die Einheitsfront zwiſchen den Gewertſchafts⸗, Partei, 
ſowie den Kultur⸗ und Spyrtorganiſationen herſtellen. 

Beteiligt euch daher reſtlos an der Maidemonſtration der 
SPD. 

Erneuter Kampf um die Simultanſchule. 
Ein ſozialdemokratiſcher Geſetzentwurf. 

Die ſozialdemotratiſche Fraktion, des Vollstages hat einen 
zweiten Verſuch. unternommen, die Beſtimmungen der Verfaſfung 
betreffend die Ausgeſtallung von Schulen auf ſimultaner Grundlage 
zur Durchführung zu bringen. Sie hat deshalb einen Geſetz⸗ 
entwurf zwecs Errichtung von Schulen auf ſimul⸗ 
taner Grundlage dem Volkstage eingereicht. Der Geſetz⸗ 
entwurf hat ſolgenden Wortlaut: Neuzuerrichtende Schulen im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig ſind dem Geiſt und Wortlaut der 
Verfaſſung lußrcchend als Simultanſchulen einzurichten, unbe⸗ 
ſchadet fonſtiger Verfaſſungsbeſtimmungen. (Artikel 104. Im 
Sinne dieſes Geſetzes iſt die im Jahre 1026 nenerbaute Schule in 
Ohra (Niederfeld) als Simultanſchule auszugeſtalten. Dieſes Geſet 
tritt mit dem 1. Mai 1927 in Kraft. —. Die liberale Fraktion im 
Solkstag wird nun Farbe betennen müſſen, ob ſic es mit ihrer 
prinzipiellen Auffaſfung zu der Schulſfrage, die dieſem Geſetz ent⸗ 
pricht, ernſt nimmt oder ob ſie ſich der Diktatur des Zentrums 
jügen wird. 

mme 

  

  

  

Freitag, ben 29. April 1927 

    

Das Briefgeheimnis. 
Von Nicardo. 

„Lieb mich und die Welt iſt mein!“ hatte Gerhard vor nun⸗ 
mehr 52 Jahren in der Jasminlaube gernſen Er war eigens 
daht aufs rechte Knie geſunten und nicht achtend der Bügelfalte 
noch der Widerſinuigleit der folgenden Geſte, erhob er die rechte 
Hand und ſpreizte Daumen, Zeige- und Mittelſinger, Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollte dieſe ſeltſame Handvewegung einen Treueſchwur ausdrücken, vielleicht aber auch verhinderten die geſpreizten 
Fiuger einen drohenden Muskelkrampf im Unterarm. Genug, 
bei Viebenden iſt man nie ſicher, ihr abſondertiches Benehmen 
richlig gedeutet zu haben. 

Elſe, das wewliche Weſen, dem Kuieſall und Finger⸗ 
ſpreizen galten, hauchte mit leicht verdrehten Auhäpſeln lediglich 
„Oh, mein Geiliebter“, kippte mit dem Oberlörper nach vorne: 
zwei Münder ſanden ſich, ein langer Kuß (ſogenannter Fünſ⸗ 
Minuten⸗Brenner) beſiegelte das ewige Glück. Nach beiläufig 
11 Tagen war Hochzeit. Das war vor 54 Jahren, 

Heute tobt der Kampf vor dem Eheſcheidungsrichter. Die 
plätſchernden Bächlein ewigen Glücks ſind zu wilden Wogen 
von Haß und Wut gewachſen. Beide Parteien zerren Dinge 
ans Tagecslicht, treten ſie vor einem intereſſierten Auditorium 
breit, die ſich bisher — ſchamhaft vor der Welt verborgen — 
inmitten von vier ſeſtgefügten Zimmerwänden abſpielten. Da 
hört mau, daß ſie, die holde Elſa, einſt einen Teller heiße 
Tomatenſuppée nach Gerhards friſiertem Scheitel ſchleuderie, 
jedoch das Ziel verfehlte und der hellen Tapete einen großen 
Fetifleck zufügte. Er behauptet, ſein Einkommen ſei zu nering, 
un die ſo leichtjertig verſchmmutzte Tapete renovieren zu laſſen, 
aber wenn Elſa, ſein leider noch ſo zu nennendes Gemahl, 
behaupte, er hahe wiederholt die Nacht in der Dienſimädchen⸗ 
kammer verbracht, ſo verbiege ſie hier die Talſachen und unter⸗ 
drücke ofſenbar wiſſentlich, daß er ſie des öfteren in völlig 
derangiertem Zuſtande aus dem Zimmer ihree ge neinſamen 
Aftermieters habe ſchleichen ſehen. Tia, es gehl' darum, wer 
nach dem ewigen, rigen Glück als ver „ſchuldige Teil“ 
anzuſprechen iſt. 8 iſt eine alltägliche Geſchichte und doch hat 
ſic eine feine Nüance, denn im Verlauf des Kampſes kriſtalliſtert 
ſich ein niedliches Vorkommuis heraus: 

Roch bewohnten Gerhard und ſeine Elſe gemeinſchaſtlich die 
Wohnung, wenn auch mit ſcharſem Trennungeſtrich zwiſchen 
Tiſch und Bett. Er war bereits aus der Wohnung gaenaugen, 
als einos Morgens der Poſtbote die Poſt brachte. Das Dienſt⸗ 
mädchen hatte die diverſen Vrieſe auf den hausherrlichen 
Schreibtiſch praktiziert, als Elſe, geplagt von breunender Neu⸗ 
aier over in Vorahnung eines kommenden Belaſtungsmittels, 
die Poſt durchſchuüfſelte und auf ein Brieflein von zartroſa 
Farbe ſtleß. Siehe da, an Gerhard gerichtet, der Briefverſchluß 
klebte verdächtig unſollde, was einem Menſchen mit ungetrübter 
Urteilskraft ſeltijam vorgekomnten, wäre. Anders dachte Frau 
Elſe, mit einem Meſſer halſ ſie leicht nach, löſte die Briefklappe 
und entzog dem Uiniſchlag ein duſteudes Schreiben. Teils Wüͤt, 
teils wilde Entſchloſſenheit in den Augen, las ſie ſiebernd vor 
Aufregung: 

  

    

Mein heißgeliebter Gerhard! 
Lieb' mich und die Welt iſt mein, du füßer Bubt! Heute 

abend ume8 Uhr erwarte ich Dich. Ich vergehe vor Ker Hla t 
nach Dir, mein Geliebter. Erinnerſt Du Dich noch jener t 
— — —, wenn Du noch weiter lieſt, Elſa, dann haue ich Dir 
dieſen Brieſ nachher nicht nur um die Ohren, ſondern verklage 
Dich außerdem noch vor Gcricht wegen Verletung des Brieſ⸗ 
geheimniſſes, was bekanntlich nach dem StGhB. mit einer 
Geldſtraſe bis zu dreihundert Mark oder mit Gefüngnis dis 
zu drei Monaten beſtraft wird — — — 

Dein bis in den Tod getreuer Schat Mauſi⸗ 

Verwundert ſtarrte Frau Elſa auf dieſes rätſelhafte 
Schreiben, bis es allmählich in ihrem Gehirn dämmerte, wer 
der abſcheuliche Schreiber dieſer Zeilen war. Es wurde ihr 
klar, daß Gerhard, der Abſcheuliche, ſeine holde Scheidungs⸗ 
hälſte ſehr richtig taxiert hatte. Aber er ſollte ſich täuſchen, 
nichts würde er merken. Vorſichtig pappte ſie den Brief wieder 
zu, nur vergaß ſie, daß der ſchlaue Maun ein Eckchen ves Brleſ⸗ 
Dogens früher innerhatb des Umſchlages leicht angerlebt hatte. 
Es war ſpäter ſür ihn ein leichtes, den Beweis zu erbringen, 
daß ſeine holde Gattin das Briefgeheimnis doch verletzt hatte. 

Man wird fragen, wozu jenes raſſinierte Manöver dienen 
ſollte. Ob zwei Menſchen ſich lieben, ob zwei, Menſchen in 
Scheidung leben, ihre Taten, ihr Verhalten iſt gleich abſonder⸗ 
lich und töricht. Er erbrachte mit jenem Brief den Beweis — 
daß ſeiner Fran nichts heilig wäre, daß er vor ihr nicht emmmal 
zu Hauſe ſicher ſei .. Hoffentlich alaubt ihm jemand. Daß 
davon das „Schuldig“ abhängen ſollte, iſt zweifelhaft ... 

Die Regierungsparteien wollen das Parlament hnebeln. 
Ein Antrag auf Abänderung der Geſchäftsordnung. 

Der bereits ſeit einiger Zeit von den Regierungsparteien 
angekündigte Antrag zwecks Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung des Volkstages, der keinen anderen Zweck verſolgt, als 
die parlamentariſchen Rechte zu knebeln und die Oppoſition 
zut unterdrücken, iſt jetzt dem Volkstage eingereicht worden. 
Der Autrag hat folgenden Wortlaut: 

Die Geſchäſtsordnung für den Volkstag der Freien Stadt 
Danzig wird wie ſolgt geäudert: Vor 8§ ö2 iſt folgender 
§ öa aufzunehmen: Der Valkstag kann jederzeit beſchließen, 
für einen oder mehrere Punkte der Tagesordͤnung die 
Aedezeit zu beſchrän ken. Der Antrag auf Be⸗ 
ſchränkung der Redezeit bedarf der Unterſtützung von ſieben 
anweſenden Abgeordneten. Ueber den „Antrag wird ohne 
Beſprechung zur Sache oder zur Geſchäftsordnung abge⸗ 
ſtimmt. Ferner ſoll der S§77 der Geſchäftsordnung folgenden 
Abſatz erhalten: Ein Abgeordneter, der bei einer nament⸗ 
lichen Abſtimmung keine Karte abgegeben hat, gilt als 
der Vollützung ferngeblieben im Sinne des Geſetzes über die 
Aufwandsentfchädigung der Volkstagsabgeordneten. 

Mit dem Antrag ſoll das in faſt allen Parlamenten an⸗ 
wendbare Mittel der Obſtruktion und der Beſchlußunfähi — 
machung des Hauſes verhindert werden. Es iſt charakte⸗ 
riſtiſch, daß nicht nur die Dentſchnationalen, ſondern auch 
das Zentrum und die Liberalen, die ſonſt immer vorgeben, 
die Rechte des Parlamentarismus zu ſchützen, ihre Unter⸗ 
ſchrift unter den Antrag geſetzt haben, Die Sozialdemokratie 
wirb dem Ankrag lebhafteſten Widerſtand entgegenſetzen und 
verſuchen, ſeine Annahme zu verbindern. 

  

   

  

Vergebung der neuen Wohnungsbauten. Der von uns 
vor einiger Zeit behandelte Bau von 144 Wohnungen iſt 
geſtern vom ſtädtiſchen Bauausſchuß vergeben. Die Neu⸗ 
bauten werden im nenen Wohnviertel in Langfuhr an der 
Ringſtraße, errichtet. Die Ziegel dafür ſind bereits in 
größerer Menge angefahren, ſo daß die Arbeiten unver⸗ 
zülglich in Angriff genommen werden dürften. 

Polizeibericht vom 29. April 1927. Feſtaenommen: 18 Per⸗ 
jonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 1 wegen Paßvergehens, 1 wegen Bedrohnng, 1. wegen 
Bettelns, 9 wegen Trunkenheit, 3 in Polizeihaft, 1 Perſon 
obdachlas, 

   



              

Um die neure Irrenunſtult. 
Noch kein Ergebnis. 

Aus Marienburg wird uns gemeldet: 
Eine Kommiſſion des Provinzialausſchuſſes bereiſte in 

den letzten Tagen verſchiedene weſtpreußiſche Städte, um 
ſich nach einem geeigneten Gelände für dle geplante neue 
Provingial⸗JIrrenanſtalt umzujehen. Tie Kommiſſion weilte 
zu dieſem Zweck am Montag auch in unſerer Stadt, um 
hier die in Frage kommenden Terrains zu beſichtinen, 
worauf ſie nach Stuhm, Marienwerder und Dt. Eylau 
weiterreiſte, wo gleichfalls Geländebeſichtigungen ſtattfanben. 
In Dt. Enlau wurde der von der Stadtverwaltung vorge— 
ſchlagene Adlerwintel in Freete beſichtigt, 

Natürlich kann darüber, wo die neue Provinzial-Irreu⸗ 
autſtalt gebaut wird, noch nichts geſagt werden, da die Ver⸗ 
handlungen nicht abgeſchloſſen ſind und ſich noch längere Weit 
hinziehen dürften. Ta Marienburg durch die Grenz⸗Neu— 
geſtaltung nicht unerheblich geſchädigt worden iſt und die 
Taubſtummenanſtalt verloren hat, dürfte es den größten 
Anſpruch darauſ haben, daß die neue ÄAnſtalt nach hier ge⸗ 
legt wird. zumal die zentrale Verkehrslage Maxrienburgs 
mit den günſtigſten Eiſenbahn- und Waſſerverbindungen. 
nach allen Seiten auch ein ſchwerwiegender Umſtand iſt, 
deſſen Bedeutung nicht unterſchätzt werden kann. 

Zwei Todesopfer. 
meim Eſſenkochen in einer Schnitter-Kaſerne in Schlöt⸗ 

tenitz, im Kreiſe Pyrtz, wurden mehrere Kinder durch 
Mauchgaſe ſchwer vergiftet. Zwei von Ühnen ſind ge⸗ 

torben. 
  

Schweres Brandunglück. 
Ein ſchweres Brandunglück trug ſich in Lanken im 

Kreiſe Stolp zu. Dort kam die fünfjährige Tochter eines 
Schneidermeiſters beim Spielen dem offenen Herdſeuer zu 
nahe und die Flammen erarifſen die Kletdung., die im Nu 
lichtertoh brannte. Hitfe kant leider zu ſpät. Die bedauerns⸗ 
werte Kleine hatte am ganzen Körper furchtbare Brand— 
wunden erlitten und ſtarb noch am ſelben Abend. 

Ansbau des Tilſtiter Hafens. 
Die Ausſchreibungen zu den Arbeiten für den Ausbau der 

Dilſiter Hafenanlagen nſid bereits erfolgt, und mit den Arbeiten 
wird ſpäteſtens im Juni begonnen werden. Das dabei zu er⸗ 
richtende Lagerhaus ſoll aus zwei Ober⸗ und zwei Dach⸗ 
geſchoſſen mit durchſchnittlich je 80½0 Quadratmeter nutzbarer 
Lagerfläche beſtehen. Im Erdgeſchoß ſollen außer anderen auch 
Büroräume für die Reichsbahn und die Zollverwaltung unter⸗ 
gebracht werden. Weſtlich des Haſenſpeichers wird eine fahr⸗ 
bare Verladebrücke von fünf Tonnen Tragfähigkeit aufgeſtellt. 
Unter dieſer Verladebrücke ſoll auch ein Koblenbunter von rund 
500 000 Tonnen Faſſungsvermögen auſfgeſtellt werden, und 
unter dieſem Bunker wird eine Fahrſtraße angelegt, K daß die 
Kohlen aus dem Bunker in die darunter ſtehenden Fuhrwerle 
gleiten lönnen., Die geſamte Bauzeit iſt auf etwa zwei Jahre 
veranſchlagt. 

  

Lauenburg. Im Brunneu verſchüttet. Beim 
Bau eines Senkbrunnens in dem Dorfſfe Silligsdorf bei 
Labes verunglückte der Brunnenbauarbeiter Ernſt Ivecks 
aus Labes. Durch die feuchte Witterung batte ſich wohl der 
Boden gelockert und ſtürzte in die Tlefe, Jvecks unter ſich 
begrabend. Gutsarbeitern gelang es, den Verunglückten zu 
retten, der ſich am Seil ſeſtgehalten hatte: ſonſt wäre er in 
den 2½ Meter tiefen Waſſerſtand geſtürzt und ertrunken. 

  

  

zur weiteren Unterſuchung ins Dramburger Krankenhaus 
gebracht worden. 

Flinf Gebünde abgebrannt. 
Gegen 10 Uhr abends kam in der Scheune des Landwirts P. 

in Pribbernow (Pom.) Feuer aus, das ſich bald auf anliegende 
Ge ausdehnte. Den Feuerwehren, unter anderem der 
Gülzower Motorſpritze, gelang es, bis 2 Uhr nachts das Feuer zu 
lolaliſteren. Wenn der orkanartige Sturm in dieſer Nocht, 
der u. a. ſechs elektriſche Maſten umlegte, früher ausgebrochen 
wäre, hätte das Feuer ſich verhängnisvoll attsgedehnt. Abge⸗ 
brannt ſind bei Pohlmann Scheune und Stall, bei dem Landwirt 
Gehrke ebenfalls Scheune und Stall und ferner die Tiſchlerei des 
Tiſchlermeiſters Gehrte. Außer landwirtſchaftlichen Geräten und 
Futtervorräten wurde ein Schwein und ein Kalb ein Opfer der 
Flammen, ſerner iſt verſchiedenes Kleinvieh verbrannt. Tiſchler⸗ 
meiſter Gehrle büßte ſeine Werlſtätteneinrichtung, Holzvorräte und 
auch fertige Möbel ein. 

Ein Rotſchrei des polniſchen Henbers. 
Der im vorgele des Wohen Fuſttgmint ſteriums MHede Henler 

bat, ſeiner vorgeſetzten Behörde eine Eingabe ſiberreicht, in welcher 
er ſich bitter n jeine nach ſeiner Meinung ſehr ſchlechte Veſoldung 
beklagt. Er erhält in, zme Hinrichtung „nur 100 Zloty,, eine 
Vezahlung, deren Annahme er mit ſeiner Würde als Staats⸗ 
bealmter der 9. Rangklaſſe nicht ů — in Einklang bringen könnte. 

  

  

Ferner bellagt ſich der gekränkte Henker auch über den geringen 
Grad an bernßun den er in der Oeffentlichleit genießt: er hätte 
im Nebenberuf elne Tätigkeit in einem Büro gefünden, doch habe 
man ihn aus dieſer Stellung entlaſſen, als ſeine ſcharfrichterliche 
Haupturbeit bekanntgegeben war. Ueber die Antwort des Juſtiz⸗ 
miniſteriums auf dieſe Beſchwerden iſt bisher noch nichts betannt. 

  

Stettin. Freitod wesben Krankheit. Vermißt wurde 
ſeit dem 13. März b. J. der Kranken l Walter Doege. Jetzt 
wurde er zwiſchen Baum⸗ und Hanſabrücke als Leiche aus der 
Oder geborgen. Irgendein Anhalt für, daß ein Verſchulden 
dritter Perſonen an Uſem, Tode vorliegt iſt nicht vorhanden. 
Vielmehr dürfte Selbſtmord vorlicgen, deſſen Wotive im Zu⸗ 
ſfammenhang mit Krampfanfällen ſteht, an denrn er ſehr UKtt und 
retwegen er vor einem dreiviertel Jahr ſeine Stellung hat auſ⸗ 

geben müſſen. 

Bergen. Der verſchwundene Familiecnſchmucdk. 
Ueber das Verſchwinden des Halsnicker Juwelenſchmucks ſchweöt 
noch immer ein geheimnisvolles Dunkel. Der Schmuck, der einen 
Wert von 50000 Mark ßreepräſentiert, war in einem ge⸗ 
heimen Wandſchrank im Schloß untergebracht, der Schlüſſel zu 
dieſem Geheimfach war beſonders gelichert. Der Dieb kann nur 
unter den wenigen Perſonen zu ſuchen ſein. die das uneinge⸗ 
ſchränkte Vertrauen der gräflichen Familie 
Außerordentlich erſchwert werden die Ermittlungen dadurch, daß 
man nicht genau weiß, wie lange das wertvolle Diadem ſchon ver⸗ 
ſchwunden iſt. Die Polizei verfolgt beſtimmte Spuren. 

SELe s 
Programm am Sonnabend. 

12 mittags: von Lehrer i Unſere Namen. (Aus der Wort⸗ 
lunde.) Vortrag von Lehrer Muhlack. — 4 nachm.: Rätſelraten 
ſür unſere Jugend: Dr. Lau. — 4.30—6 nachm.: Nachmittags⸗ 
lonzert (Funkkapelle). — 6.30 abends: Erziehungsſtunde für das 
Haus. Die Langeweile, eine pſychologiſch⸗pödagoßiſche Erörterung 
von Oberſchulrai Schulz. — 7 nachin.: Oſtpreußiſche Familten⸗ 
forſchung. Vortrag von Staatsarchivrat Profeſſor Dr. Gollub 
(2. Leih. — 730 abends: Sinfonie⸗Konzert. Neunte Sinfonie 
(D-⸗Moll) von L. van Beethopen. Leitung: Generalmuſikdiretor 
Dr. E. Kunwald. Selihn: Käthe Ne⸗ ⸗Ravoth (Sopran), 
Herta Demlow (Alt), Maß Mansfeld (Tenor), Profeſſor Älbert 

llcher (Baß). Verſtärkter Chor der Königsberger gakademie. 
— —11.30 abends: Heiteres Wochenende mit Ludwig Manfred 
Lommel (Breslau), Hedi Kettner, Kurt Leſing und dem Rundfunk⸗ 

  

  

    

  

S. P. D. 5. Bezirk Langfuhr. Freit 
7½ Uhr, in der Knabenſchule Bahnhofſtraße, Funktionär⸗ 

„ den W. April, abenbs 

verſammlung. Wichtige Tagesordnung, Maifeier uſw. 
Dazu müſſen auch alle, vom Gen. Schmidt in letzter Zeit 
beſuchten und verpflichteten Genoſſen zwecks näherer In⸗ 
ſormation unbedingt erſcheinen. 

S. P. D., Bezirk Lauental⸗Schellmühl. Freitag, den 29. April. 
abends 7½ Uhr, im „Lauentaler Hof“, Nugliederverſemmlung. 
Tagesordnung: Bericht vom Parteitag. 2. Nusſprache. 3. Mai⸗ 
ſeier, Verſchiedenes. Die Bezirksleitungsmitglieder werden ge⸗ 
beten, eine halbe Stunde früher zu erſcheinen. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen iſt notwendig. 

Turn, und Sportverein „Freiheit“ Heubude. Achtung! Futz⸗ 
baller! Heute, Freitag, den 29. d. M, abends 7 Uhr, findet 
im Lokal des Herrn Kanzler uin Cein wichtige Fußballer⸗ 
verſammlung ſtaͤtt. Da es ſich um Erlevigung ſehr wichtiger 
Angelegenheiten handelt, iſt das Erſcheinen fämtlicher Fus⸗ 
baller unbedingte Mflicht. J. A.: Der Fußballausſchuß. 

Sohiuniſcher Arbeiter⸗Jugend⸗Bund. Am Freſtag fr die 
Generalprobe der Mufitgruppe inn Danziger Heim ſtatt. Alle 
Mitglieder müſſen erſcheinen. Nur Muſifer haben Zurritt. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Langfuhr. Freitag, den 20. April: Heimabend. Die Mrrfiter Wehmesann Denſiher Muſttabend ꝛell. 
Deutſcher Arbeiter⸗Sängerbund. Maſſenproben zum 1. Mai: 
Sonnabend, den 30. Äpril, für Männerchor 7 Uhhr, für 
gemiſchten Chor 8 Uhr abends in der Schule Kehrwieder⸗ 
gaſſe. —. Sonntag, den 1. Mai, nachmittaas 1½ Übr, 
Sammelſtelle Hanſaplatz, am Transparent des Deutſchen 
Arbeiter⸗Sängerbundes. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Voran“, Ohra. Am Sonntag, dem 
I. Mai: leiligung am Maiumzug. Start um 1 Uhr vom 
Sportplaß. Sämiliche Mitglieder müſſen erſcheinen. 

S)D., Bezirl Troyl. Die Genoſſen vom Troyl wpeffen ſich Sonn⸗ 
tag, den 1. Mai, nachmittags 174 Uhr, an Breitenbachbrücke 
jum gemeinſamen Abmarſch nach dem Sammelplaß. Bahlreichen 
geſuch erwartet der Bezirksvorſtand. 

S. P., D., Zoppot. Sonntag, den 1. Mai, abends 6 uhr, in 
aerhof, Maifeier. Vortrag des Gen. Loops, Geſangevor⸗ 
träge, Rezitationen und Tanz. 

Sozialiftiſcher Kinderbund Danzig. Sämtliche Kinder der Gruphe 
müſſen ſich am Sonnkag an der Maiſeier beteiligen. Treffpuytt 
2 ÜUhr im Heim, Meſſehans F. 

Arbeiter⸗Jugend Danzig. Achtung! Am Sonntag, 
dem 1. Mai, vormittags 128 Uhr, treffen ſich ſämtli 
Jugendgenoſſen im Meſſehaus ‚5 (Kinderheim) zum Mai⸗ 
blumenverkauf. Näachmiktags ½2 Uhr: Treffen am Hanſa⸗ 
platz zum Umzug. Pflicht eines jeden iſt es, zu erſcheinen. 

Spielgruppe der Arbeiter⸗Jugend. Mitwirken an der Maifeier in 
Oliva. (Faſſadenllelterer. — Geſtohlener Schinlen.) Treffen: 
Sonnabend, abends „ Uhr, am Hauptbahnhof. Sonntag: i⸗ 
ßeier im Schützenhaus. Trefſen: pünktlich abends 726 Uhr daſetbſt. 
Faffadenkletterer. — Schöne Wilfrau Franziska.) 

Deutſcher Arbeiter⸗Schachbund. Die einzelnen Ortsveretne be⸗ 
teillgen ſich geſchloſſen innerhalb des Sportkartells am der dies⸗ 
jährigen Maifeier. Treffpunkt und Anmarſch der Vereine wie 
folgt: Ortsverein Danzig: Treffpunkt 2 uhr am Hanſaplatz 
(Ecke Stadigraben). Ortsverein Langfuhr: Treffpunkt 1 Uhr 
vor dem Vereinslokal. Ortsverein Oliva: 2 Uhr gemeinſamer 
Abmarſch mit dem Ortsverein Langfuhr vom Langfuhter Vereins⸗ 
lokal „Zum Oſtpreußen“ (Kaſtanienweg, Ecke Ahornweg). Ab⸗ 
fahrt von Oliva 1.46 Uhr. Ortsverein Zoppot: Beteiligung er⸗ 
ſolgt in Zoppot gemäß der Bekanntmachung des Zoppoter 
Kartells. Ortsverein Ohra: Gemeinſamer Treffpunkt mit dem 

  

  

Außer einer Schulterverrenkung und Bruſtauetſchung konnte ů 
der ÄUrzt keine inneren Verletzungen feſtſtellen. Foecks iſt l orcheſter. Ortsverein Danzig um 2 Uhr. Die Kretslettung. 
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VICIORI 
DIE GESSCH--HTS EINER LIEBE 

vVon 

KMur HAsUN 13 
Johannes war in fremden Ländern, niemand wußte wo, 

nird mehr als ein Jahr verging, ebe es jemand erfuhr. 
Mir iſt, als hätte es an die Tür geklopft, ſagt der alte 

Müller eines Abends. 
Und ſeine Frau und er fitzen ſtill und lauſchen. 
Nein, es war nichts, ſagt ſie dann: es iſt zehn Uhr, und 
iſt bald Nacht. 
Mebrere Minnten vergehen. 

Da klopfi es hart und beſtimmt an die Türe, als habe ſich 
jemand erſt richtig ein Herz gefaßt. Der Müller öffnet. 
Das Schloßfräulein ſteht draußen. 
ů Erſchreckt nicht, ich bin es nur, ſagt ſie und lächelt furcht⸗ 
ſam. Sie tritt ein; ein Stuhl wird vor ſie hingeſtellt, aber 
ſie ſetzt ſich nicht. Sie trägt nur einen Schal um den Kopf 
und an den Füßen ſchmale niedere Schuhe, obwohl es noch 
nicht Früßhling iſt und die Wege noch nicht trocken ſind. 

Ich wollie euch nur darauf vorbereiten, daß der Leutnant 
im Frühling kommt, ſagt ſie. Der Leutnant, mein Verlobber. 
Und er wird vielleicht Weldſchneyfen bier ſchießen, das wollte 
ich nur ſagen, damit Ihr nicht ängſtlich werden ſollt. 
Erſtaunt ſeben der Müller und ſeine Fran das Schloß⸗ 
jräulein an. Noch nie war ihnen etwas geſagt worden, wenn 
die Gäſte des Schloßes in Wald und Feld auf die Jagd 
gingen. Sie danken ihr demütig: wie freundlich war das 
von ihr. 

Victoria tritt wieder zur Tür zurück. 
Das wollte ich nur ſasen. Ich dachte, Ihr ſeid alte Leute, 

da könnte es nicht ſchaden, wenn ich es euch ſagte. 
Der Mäller autwortete: 

— Daß das gnüdige Früulein das tun mochte! Und jetzt 
iſt das gnädige Fräulein in den kleinen Schuhen ſicher naß 
gerdeßrnz. 88 

Nein, der Wen iſt trocken, ſagt ſie kurz. ing ſowieſo 
ſpazteren. Gute Nacht. „Ich ains ſoiel 

Gute Nacht. 
Sie ergreift die Klinke und geht wieder hinaus. Da 

mendet ſie zich in der Türe um und fragt: 
I‚115 richtig — IJohannes, habt Zhr etwas von ihm ge⸗ 
ri 

Nein, nichts, Dank für die Nachfraae, nichts. 
Er kommti mohl bals Ich dachte, Ihr hbättiei Kachricht. 
Nein, jeit dem Frühling des vergangenen Jahres haben 
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wir nichts mehr gehört. Jobannes ſoll in fremden Ländern 
ſein. 

Ja, in fremden Ländern. Er hat es gut. Er ſelbſt ſchreibt 
in einem Buch, daß er ſich in den Tagen der kleinen Sorgen 
befindet. Da hat er es wohl gut. 

Ach ja, ach ia, das mag Gott wiſſen. Wir erwarten ihn; 
aber er ſchreibt uns nicht, er ſchreibt an niemand. Wir er⸗ 
warten ibn nur. 

Er hat es mohl dort, wo er iſt, beffer, wenn ſeine Sorgen 
klein ſind. Ja, ja, meinetwegen. Ich wollte nur wiſfen, ob 
er im Frühling heimkäme. Gute Nacht nochmals. 

Gute Nacht. 
Der Müller und ſeine Frau begleiteten ſie hinaus. Sie 

ſehen ſie erhobenen Hauptes zum Schloß zurückkehren und 
mit ihren kleinen Schuhen über die Waferpfüten in dem 
aufgeweichten Weg binwegſteigen. 

Ein paar Tage darauf kommt ein Brief von Jobannes. 
In ungefähr einem Monat. wenn er ein weiteres neues 
Buch fertig hat, wird er nach Hauſe kommen. Es iſt ihm 
gut gegangen in dieſer langen Zeit, eine neue Arbeit war 
bald vollendet, das Leben der ganzen Welt war durch ſein 
Gebirn gewirbelt 

Der Müller begibt ſich zum Schloßk. Auf dem Weg findet 
er ein Taſchentuch, es iſt mit Victortas Buchſtaben gezeichnet, 
ſie hat es vorgeſtern abend verloren. 

Das Schloßfräulein iſt oben, aber ein Mädchen macht ſich 
erbötig, ihr Beſcheid zu bringen, — was ſei es denn? 

Der Müller ſagt es nicht. Er will ſelber warten. 
Endlich kommt das gnädige Fräulein. Ich böre, daß Sie 

mit mir ſprechen wollen? fragt ſie und macht die Türe zu 
einem Zimmer auf. 

Der Mäller tritt ein, übergibt das Taſchentuch uind ſagt: 
Und dann haben wir einen Brief von Jobannes bekommen. 

„Eine helle Bewegung fäßrt über ihr Geücht, einen Augen⸗ 
blick lang, einen kurzen Augenblick. Sie antworiet: 

Vielen Dank. Ja. das Taſchentuch gebört mir. 
Jetzt kommt er wieder heim, fäbrt der Müller beinabe 

flüſternd fort. 
Ibre Miene wird kalt. 
Sprechen Sie laut, Müller: wer kommt? antwortet ſie. 
Johannes. 
Kohannes. Ja. was weiter? 
Nein, es war nur .. Wir glaubten, daß wir es ſagen 

inunge Wer Pagten v. urgete 55 0 arnd ich. und ſie 
glaubte es auch. Sie fragten vorgeſtern, ob er im Frühlin⸗ 
beimkäme. Ja, er kommt. Sruühtina 

Da freut Ihr euch wobl? ſagt das Schlosfränlein. Wann 
kommt er? 

In einem Monat. 
Sofo. Ja, war es fonſt noch etwas?   

Nein. Wir glaubten nur, weil Ste fragten .. Nein, 
ſonſt wär's nichts mehr. Es war nur dies. 

Der Müller hatte die Stimme wieder geſenkt. 
Sie begleitet ihn hinaus. Im Gang begegnet ſie ihrem 

Gültla: und ſie ſagt im Vorbeigehen zu ibm, laut und gleich⸗ 
g: 

Der Müller erzählt, daß Johannes wieder beimkommt. 
Du erinnerſt dich doch an Johannes? 

Und der Müller geht zum Tor des Schlofſes binaus und 
ſchwört ſich, daß er niemals, niemals mehr ein Narr ſein 
und auf ſeine Frau hören werde, wenn ſie ſich auf heimliche 
Dinge verſtehen will. Das wollte er ſie wiſſen laſſen. 

7 

Den ſchlanken Eibiſchbaum am Mühlteich batte er ein⸗ 
mal als Angelrute abichneiden wollen, ſeitber waxen viele 
Jahre vergangen, und der Baum war dicker als ſein Arm 
geworden, er ſah ihn mit Erſtaunen an und aing weiter. 
Am Fluß entlang gedieh immer noch die unburchdringliche 
Wildnis von Farnkraut, ein ganzer Wald, auf deſſen Grund 
die Tiere feſte Wege getreten hatten, — darüber ſchloſſen ſich 
die Blätter der Farnkräuter. Wie in den Kindbeitstagen 
kämpfte er ſich durch die Wildnis bindurch. mit den Händen 
ſchwimmend und ſich mit den Füten vorwärts taſtend, In⸗ 
ſekten und Gewürm floben vor dem gewaltigen MNann. 

Oben am Granitbruch fand er Schlehen, Anemonen nud 
Veilchen. Er pflückte ein paar Blumen. der verborgene Duft 
rief ihm vergangene Tage zurück. In der Ferne blanten 
die Höhenzüge, die zu der Nachbargemeinde gehörten, und 
auf der anderen Seite der Bucht fing der Kuckuck zu rufen an. 

Er ſetzte ſich; bald begann er zu ſummen. Da börte er 
Schritte unten auf dem Stein. (Forttetzung folgt.]) 

die liebe Andenken bieiben: 

Taschen- und Armband-Uhren, Rünge, 
Kolliers, Zig.-Etuis urw. 

in reichater Auswahl 

EUGEN WEGNER 
rahs Wollwabergasse 22/28, Haupistrahe 28      
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Fraueminord bei Wernenchen. 

Von der Geliebten des Mannes erſchlagen. 
Im Blumenthaler Forſt zwiſchen Stransberg und 

Werneuchen wurde Donnerstag vormittag eine Frau aus 
Steinbeck, die geſtern auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden war, 
ermordet aufgefunden. Die Tote wies entſetzliche Ver⸗ 
letzungen am Kopſ und im Geſicht auf. Unweit des Tal⸗ 
eries wurde ein Beil gefunden, das zur Tat benntzt wurde. 
Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurde eine Fran Uri 
aus Steinbeck verhaftet.. Weiter wird berichtet, daß außer 
der Fran Urt auch der Ehemaun der Ermordeten, der mit 
der Täterin ein Berhältnis hatte, verhaftet worden iſt. 

  

Eifenbahnunglück in Thüringen. 
Eine Frau getötet. — 14 Perſonen verlettt. 

Infolge Schienenbruches verunglückte Mittwoch abend der 
10.10 Uhr in Weida einlaufende Zug bei der Halteſtelle Schüp⸗ 
titz. Steben Wagen wurden umgeſtürzt. Bis jeßt ſind eine Tote 
und 14 Schwerverleßtzte geborgen. 

Zu dem WWen teilt die Eiſenbahnbetriebsdirettion Leipzig 
mit, daß vier Perſonen⸗ und drei Eilgüterwagen entgleiſt ſind. 
Vier Wagen driter und vierter Klaſſe ſtürzten um. Getßtet iſt 
Frau Amisgerichtsrat Püſchel aus Weida, ſchwer oder leichter 
Verletzt ſind zwölf weitere Perſonen, und zwar aus Gera und 
Weida. Zwei 0 Hii aus Tricbes und ein Arzt aus Weida 
leiſteten die erſte Hilfe. Zwei Hilfszüge aus Gera waren gegen 
12 Uhr nachts zur Stelle. Der Durchgangsverkehr iſt zunächſt 
geſperrt und der Mirſoche der 3 wird durch Umſteigen auf⸗ 
bel erhalten. Die Urſache der Zugentgleiſung iſt noch nicht 
ekannt. 

Daus Elbhochwaſſer füllt. 
Sturmungllick. 

20 einer Blättermeldung aus Schwerin hat das Nachlaſſen 
des Windes geſtern eine Abnahme des Waſſerſtandes um etwa 
20 Zentimezer im Mecklenburger Hochwaſſergebiet bei Boitzenburg 
berbeigeführt. 

egger Unglücksfall ereignete ſich in der e der Witten⸗ 
berger Elbbrücke. Das Dach eines am Bahnkörper henden Hauſes 
wurde vom Sturm abgehoben und auf die ü. geworſen. Eine 
in dem gleichen Augenblick aus dem Hauſe kommende Frau wurde 
von den Trümmern des herabſtürzenden Daches getroffen und 
ſchwer verletzt. Die Züge der Strecke Witlenberge —Magdeburg 
erlitten Verſpätung. 

    

Großfener bei Lobenſtein. In einer Scheune eines Guts⸗ 
befitzers in Alten⸗Geſes bei Lobenſtein brach ein Schaden⸗ 
feuer aus, das ſich bald über den Stall, zwei Scheunen und 
das Wohnhaus erſtreckte. Auch ein zweites Eut, beſtehend 
aus zwei Wohnhäufern, zwei Schennen und einem Stall⸗ 
ebäude, wurde eingeäſchert. Als Entſtehungsurſache des 

Brandes wird Kurzichluß vermutet. 
aemm e Motorradunfall. u, der Staatsſtraße Bautzen — 

Kumenz ſtieß Mittwoch abend ein Motorradfahrer in voller Kuri 
mit einem Muto zuſammen, das ihn überholen wollte. Das Motor⸗ 
rad wurde 20 Meier mitgeſchleift und das Auto ſtürzte die Böſchung 

mab. Der Echie des Autos, der ſich allein im Wagen uüer 
m mit dem reck davon, während der Motorradfahrer auf der 

Stelle getoͤtet wurde. 

Ein Fälſcher von Monte Carlo in Wien verhaſtet, Es iſt   nun gelungen, auch das noch in Freiheit befindliche Mit⸗ 
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DARK Z2IGER 
TAPETEN-HAUuS 

letxt Milchkannengasse 7 

aärge 
CQroße Särge mit Seiden- 
ausstattung von G 758.- an 

Croße Sarge mit Stolf 
ausstattung von G EO.-an 

Sargmagazin 
neir I. Damm Nr. 14   

  

iDer Wert einer soliden und 
zeitgenaven Uhr übersteigt 
im Berui den Anschaffungs- 
preis um das Hundertlache. 
Ihr Erfolg hãngt von wenigen 
Stunden des Tages ab! 

MAX NOLI. 
Uhrmachermeister 
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alied der Fälſcheraeſellſchaft, die Jetons der Spielbauk von Monte Carlo hberſtellte, den Friſeur Nowak in Wien zu ver⸗ 
haften. Nach anſänglichem Leugnen gab Nowak ſeine Be⸗ teiliaung an den Fälſchungen zu. 

  

Grubenunfall bei Benthen. 
Zwei Perſonen verſchütttet. 

Auf der Ludwigglück⸗Grube bei Beuthen wurden beim Zu⸗ 
jammenbruch Lines Pfeilers zwei Hauer verſchültet. Beide erlilten 
Rippen⸗ und Beckenbrüche ſowie ſchwere innere Verletzungen, denen 
einer der Verunglückten bereits erkegen iſt. 

* 

Die italieniſchen Blätter melden, daß auf der Eiſenbahnſtrecke 
Lucca⸗Caſtell⸗Gafan zwei ſchwere Erdrutſche einen Tunnel ver⸗ 
ſchütteten, Der Verkehr wird nur durch Umladen aufrechterhalten. 
Der Sachſchaden iſt bodeutend. 

  

Exploſton in einem Puuverwerh. 
Zwei Tote, zwei Verletzte. 

Nach einor Meldung aus Graz ereignete ſich im Pulverwerk von 
Deutz⸗Friſtritz Mittwoch eine Exploſion, bei der zwei Arbeiter ge⸗ 
tötet und zwei verletzt wurden. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 

    

   

  

    i ini latz Bruno Fasel EIbe--EundAA- 
Droden, Farben, Partümerien, Verbandstotfe, 
Selfen sowie sämtliche ins Fach schlagende Artikel 

Zubehörtelle — Anltaden RADIO-SAAIL- asdtümsdegafes 
AkKkumulatoren-Ladestation 

en sie selbst. — Wixklich 
ob nioht auch preiswert 
Sie im Be- in Riesen- 
darfsfalle gute auswahl 

Breitgasse 95 bei Möbel-Marschall inden. 

  

     

    

     
    

    

  

     

  

Ein Opfer der Fleckſieverforſchung. 
Tragiſcher Tob einer Aerztin. 

Eine Aſſiſtentin des Fleckfieberforſchers Privatdozent 
Dr. Kuczunſki vom Pathologiſchen Inſtitut der Berliner 
Chartité, der felbſt an Fleckftebererkrankung in Lemberg 
daniederliegt, hatte ſich beim Oeffnen einer Ampulle, die 
Dr. Kuezynſkt von ſeiner Forſchungsreiſe nach Berlin ge⸗ 
ſchickt hatte, am Finger verletzt. Nach der angeblichen An⸗ 
ſteckungszeit von 10 Tagen erkrankte ſie und iſt im Virchow⸗ 
krankenhaus, unter den Erſcheinungen des Fleckſiebers 
geſtorben und zwar in derſelben Infekttonsabtetlung, deren 
früherer Leiter Prof, Jochmann während des Krieges, wie 
ſo viele Aerzte und Pfleger, ebenfalls ein Opfer des Fleck⸗ 
ſtebers geworden iſt. 

Eine Hängebrücke zwiſchen Köln und Köln⸗Mülheim. 
Die Stadtverordnetenverſammlung in Köln nahm ina 
namentlicher Abſtimmung mit 43 gegen 36 Stimmen den 
Antrag an, der ſich für die Verwendung einer Hängebrücke 
üÜber den Rhein zwiſchen Köln und Köln⸗Mülbeim aus⸗ 
ſpricht. Damit iſt der Kruppſche Bogenbrückenentwurf „aus 
einem Guß“ abgelehnt. 
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ů andere Tiere zum Zeiivertreib anſchaffen, 
2 SP zu überlegen und zu wiffen, wie dieſe Lebeweſen OOOOOOOOOOOOOOOOOO005 

behandelt werden müſſen. Tiere ſind wie Men⸗ 
ſchen, ſie haben ihre Eigenart und gehen elendig⸗ 
lich zugrunde, verſteht man es nicht, ſie ihrer 
Raſſe und ihrem Weſen entſprechend zu behan⸗ 
deln. Tiere dürfen nicht von den Launen der 
Menſchen abhängig ſoin, ſte verlangen, wie der 
Menſch, Einbaltung der Mahlzeiten, Sauberkeit 
und ein ordentliches Lager, damit ſie ſich wobl⸗ 
fühlen und ihren Beſitzern ſene Freude bereiten, 
die von ihnen erwartet wird. Der Vortragende 
ing gründlich und eingehend auf die beſondere 

Pſlege der kleinen Freunde ein, wandte ſich 
energiſch gegen das Verbot der „wiſſenſchaft⸗ 
lichen Tierſolter“ und verlangte ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung jeder Tierauälerei. So viele Menſchen 
auch zuſtimmend den Ausführungen des Redners 
folgten, ſo waren es ve noch lange nicht genug, 
um den armen Weſen, die der Gnade der Men⸗ 
ſchen ausgeliefert werden, viele Pein zu erſparen. 

    

  

   
Bodensteine Miehlke 
Tolephon 24590/271ι Hundegusse 4 /½0 

Groplische Kunstanstalt 
Bilch·SEIN-CFFSETPRUCK 
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SDEI.: Strelchf. Delkarhen 
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Die Deiche von Rew Orleans werden gröffnet. 
Die Ueberſchwemmungen in Luiſlaua. 

Die Neuyorter Banttreiſe ſchätzen den von den Ueberſchwenk⸗ 
mungen verurſachten Schaden an Eiſenbahnbauten auf 7 Mill. 
Dollars. Die Banklers haven ſchon zwei Millionen zur Hilſe⸗ 
leiſtung für vie Flüchtlinge geſpendet. Die Stadt New Orleans 
ſteht ſchon 3 Meter unter dem Nivenn des Fluſſes. Es werben 
Maſmnahmen getroffen, um die Deiche talabwärts von New 
Orleaus zu öffnen. 

  

Schreclenstat eines Vaters. 
Er füͤhlte ſich verloren. 

Donnerstag abend hat ſich in Budapeſt eine Tragödte ab⸗ 
geſpielt, in deren Verlauf ein Vater zuerſi ſeine beiden Söhne iin Alter von 7 und 9 Jahren durch Revolverſchüſſe und dann 
ſich ſelbſt getötet hat. Der Selbſtmörder iſt ein Kommiſſtonär 
an der Budapeſter Getreidebörſe namens Geza Szalay. Er 
hatte ſeine beiven Knaben nach einem Ausflugsort der Buda⸗ 
beſter geführt und dort die Schreckenztat vollbracht, Bei ihm 
fand man einen an den Leiter der Selbſimordabteilung der 
Oberſtadthauptmannſchaft gerichteten Brief, in dem er die Ur⸗ 
ſache ſeiner Schreckenstat bekannt gibt: Verzweiflung über 
ſeinen ſich immer mehr verſchlimmernden Nervenzuſtand, rapide 
Abnahme der geiſtigen und phyſiſchen Kräſte und Arbeitsſähig⸗ 
keit — das hatte ihn in den Tod getrieben. Er ſühlte die Ver⸗ 
lolgung durch ein Kalnm. „Ich habe“, ſo ſchreibt er, „das beſte 
Familienleben geführt, ich habe die beſten Familienangehöri⸗ 
den, Verwandte, Freunde und keine Feinde, jedermann hätte 
mir geholfen. Ich habe aber Komödie geſpieit, mich vor jeder⸗ 
mann verſchloſſen, weil ich mich innerlich verloren geſehen habe.“ 

Frühlingsgewitter in Schleſten. 
Schwere Blitzſchläge. 

Nach einer Blättermeldung aus Breslau wurde in mehreren 
ſchleſiſchen Ortſchaften während eines Gewitters durch Vlitz⸗ 
ſchläge ſchwerer Schaden angerichtet. Bel Bunzlau ſchlug der 
Blitz in den Turm einer Kirche und richtete im Jnnern des 
Gebäudes ziemlich großen Schaden an. Ein anderer Blitz traf 

das Haus eines Arbeiters und verletzte ſein breijähriges 
Töchterchen und ſeine Mutter ſchwer. In Lüben wurde der 
Sohn eines Müllers ſchwer verbrannt. 

Ein Freiſpruch nach 23 Jahren. 
Trotz des Geſtändniſſes. 

Dem „B. T.“ zufolge fällte das Schwurgericht in Meiningen 
ein unerwartetes Urteil, in dem es den 51 Jahré alten Kutſcher 
Julius Koch, der des vor 23 Jahren begangenen, Mordes an 
dem Steinbildhauer Sohn aus Hildburghauſen überführt iſt, 
reiſprach. Der Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe beautrait, 
da Koch nach ſeiner lehten Verhaftung im Dezember 1926 ein 

umfaſſendes Geſtändnis abgelegt hatte. 

Verhaftung des Geſchäktsagenten Maly. Der Geſchäfts⸗ 
agent Franevis Malv, der große Unterſchlagungen begangen 
haben ſoll, iſt geſtern abend in Genf verhaftet worden. 

Die erlte Patentanwältin. Als erſte Frau in die Liſte 
der Patentanwälte wurde am Donnerstag die Phyſikerin 
Frau Dr. Herzfeld⸗Hoffmann eingetragen, Sie legte am 
bue ben Tage gemeinſam mit ihrem Gatten das Examen 
vor dem Reichspatentamt ab.   

  

   
    

     
      

  

Kaufhaus 

Salih Bieber 
Stadtgeblet Nr. 46 

Günstigste Bezugsaquelle 

lür 

Mantfaktur-, Weißb-⸗, 
Wollwaren - Trikotagen 
Konfektion -— Kurx- 
und Schuhwaren 
Hüäte— Mütren 3 

Heuizinal-Urogerie 
„Lur Pletlerstaut“ 
Kassubischer Markt 1 

Tel. 228 13 

    
     

  

Oelweifl, Büchsenlack 
13.00 G p. Kg), Firnis 
Elg. Photoabtellung 
Platten, Filme. Entwickeln 
Kopieren u. Vergrößhern 
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DIESE BUCEER 

  

   

     

interessieren Sie 
: Vom Leben getötet.. à.50; 
à Der Rachen 2.56 

‚ ů Wegen Trauer geschlossen à. 0 

Dos liesundheltsbuch d. Frau 5. U- 

Jeder sein elgener Arzt .. 5. 0. 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimm 

Am Spen-haus fr. 5 

Parafllesgasse Nr. 32 

  

      

  

    

    

    

  

     

      
    

 



        
  
    

   
   

  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Freitag, den 29. April, abends 7½ Uhr. 

Arrilicſie 

Mefanmtrmucfuuunen 
     

   

   

      

    
   

      

Gemäß Entſcheidung des Oberverſicherungs⸗ Dauerkarlen Serle I. Preiſe (Schauſpieh,. 
amts Danzig vom 20. 12. 1926 wird die frühere 
Gemeind Oltva mit Wirlung vom 1. Mai 19277ß, Der Garten Eden 
aus dem Kaſſenbezirtl der Allgemeinen Orts⸗liomödie in 4 Akten von udolf Bernauer und 
krankenkaſſe ſowie der Landfrankenkaſſe des Rudolf Oeſterreicher. 
Kreiſes Danziger aubgeſchieden und de In Szene geſetzt von, Heinz Brede. 
Kaſſenbezirk der Allgemeinen Ortskranke Inſpektion; Emil Werner. 
kaſſe in Mngie icher Die danach in Be⸗Hperſonen wie bekannt. Ende lou, Uhr. 
nannt 1WW Weibie ſben ue i den Werſ⸗ ge⸗ 
nannten en Kaſſen verſicherten erſonen 

Mügem inen 8 5 ütent ab in Digtg peät Wilhelm- Theater 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzig mit 
deren Rechten und Pflichten, ebenſo dieſenigen t, Benperstag. den ö. Biaßril Be onen, die von dieſem Tage ab neu in ein „ Ee ‚ 
eſchäftigungsverhältnis bel Arbeitgebern Mur G6tägiges Gaitspiel der bedeutendt. n 

meinde 3 die im Bezirk der früheren G.⸗ Rechenkünzifert und Gehirpphãänomæn ů Hu ſen, i6 
meinde Olipa Axbeiten ausſühren laſſen, ihren „Archimedes“ 

Von erifen Kapazitädten witd Archimedes 
als großltes Oehirnphänomen der Welt- 

OLeschichte bezeichnet 

Wohnſitz, ihre Betriebsſtätte, Niederlaffung haßen, 

Hugustf SChichil's leh. Marioneften 

uſw. 
Zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchenft 

und ein fabelhafter Varietéptogt amm 
ertter internationaler Spezialitäten 

der Allgemeinen Ortskrantenkaſſe in Danzig 
und den in Betracht kommenden Arbeitgebern — „ 

Preise der Plxtre 1—-3 Gulden 
Vorverk. Locser E Wolll. Anlang 8 Uhr abend, 

  

   

       
dient die in Oltva, Pelonker Straße 135, vom 
4 Mai 1027 ab eingerichtete Melde⸗ und Zahl⸗ 
ſtelle, die An⸗, Ab⸗, Lohnänderungs⸗, Krank⸗ 
meibungen und Beiträge eutgegennimmt, ſo⸗ 
wie Kaßſentelſtungen auszahlt. Arbeitgeber, 
die am genannten Tage krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen beſchäftigen, werden hier 
mit aufgeforbert, dieſe auf den vorgeſchr 
nen Vordeucken (die in der Meldeſtelle erhä 
lich ſind) längſtens bis zum 5. Mai 1927 anzu ů 
melden nud in Zulunft die vorgeſchriebenen 
weiteren Meldungen (laußer Äumeldungen 
auch Lohnänberungsanzeigen, Abmeldungen) 
vorſchriftßmäßig zu bewirken. Als Kaſſenbei 
trag werden zur Zeit 7 Prozent vom G. . 
lohn erhoben. Bei Verſicherten in Be enfß 
mit 3 und mehr Beſchäftigten gilt der wirkliche 
Arbeitsverdienſt als Grundlohn. Kaſſen⸗ 
leiſtungen werden den DaMsecencten vom 
1. Mai 1927 ab nach den Satzungen der unte 
zeichneten Kaſſe in der vorgenannten M 
ſtelle (ↄoder im Verwaltungsgebände) gewäh 
Die Mealde⸗ und Hahlſtelle erteilt alle in bezug 
auf Meldungen, Beitragszahlung, Kaſſe 
leiſtungen ufw. gewünſchien Auskünſte. 

Danzig, den 28. April 1027. 

Der Rorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankentaſſe in Danzig. 

(Wallgafßfe 14 h.) 
Fernſprecher 216 41. 

Mubtion Vüttelgaſſe Nr. 2“ 
nnabend, d. 0. April, vormittags 10 Athr, 

werde ich hierſelbſt, an der Markthalle, ſehr 
aut erhaltenes Mobiliar, meiſtbietend verſtei⸗ 
gern, und zwar: 

Leich. Speiſes.⸗Einrichtung, Büſett, Aerrichte, 
iſch, Sethle, 1 Tectiſch, Eßg.⸗Krone, Einzel⸗ 

büfßelt, Kleiderſchränke, Verlikvs, Waſchtoil. 
m. Marmorpl. delim Gobel., Klubgarnitur, 
1 gr. frang. Gobel nbild in eich. Rahmen, 
Spiegcl mii u. ohne Konſole, Schreibtiſch, 
Vettgeſtelle m. „Matr., Vilder, Betten, Haus⸗ 
1 5 ichengeräte, Kicidunnsſtlicke, Fußzeng 

v. u. 

Beſichtigung von 9 Uhr an. 
Auftionsaufträge aller Art, 

— für landw. Sachen, nehme iederzeit ent⸗ n. 

Frau Anna Meumann 
gew. Auktionatorin f. d. Freiſtaat Danzig. 

wgaſſe 9/10 Telephon 25ʃ 70. 

  

Heute Premiére! 

Das sensationelle Kalgnis für Danzig 
Der pikante und und prickelnde Revue- 

Schlager schõner Frauen! 

Da hält die Welt 
den Atem an 

Grober Gesellschaſts- u. Ausstattungsſilm 
in 7 Akten nach dem Roman . Schminke“ 

von GIIDO KRENTZER 
In den Hauptrollen: 

Marcelta flihani - Werner Hraul 
Hllons Fmland 

Starke Handlung! Glänzendes Spiel! 
Fabelhafte Ausstattung] 

Die großbartigen originellen Revue-Szenen. 
welche lür jeden Zuschauer eine Farben- 
pracht sind, wurden in dem berühmten 
Varieté MOULIN ROUGE in Paris 

aulgenommen 
Ferner: Der große Sensationsſilm mit dem 
verwegenen Hauptdarsteller TOM RYLER 

Hände hoch 
5 sensafionelle Akte 

HUDMORI SPANNUNGI 

Licht- G Spiele, 

Urauflührung xweier Grofliilme 

der „NATIONAL.“-Flim-A.-G. 

Die Bräutigame der 
Baberte Bomberling 

Nach dem gleichnamigen Roman von Alice Berend 
Rerie: Victor nnsnon 

Die labelbufte Beseueg: ů 
Xenia Desni, Hannil Welsse, Ida Wust, 
Tydis Potechlna, ankob Necdtke, Walter 
Inina, curt vespermenn, Rermenn Picha, 

Eruno Kestmer 

Ferner: Der neueste Sensaticnsfitn 

Der Todesspringer 
Fred Thomsen mit sSelnem wunderhengst ‚ 

6 Akte am dem Larde der Esenbehräberfälle, 
den Wwilden Werler 

E-LDMHρTSCHECEIA 
Kalangszeilen der Fäme: Wocberlag 4 5.50, 6. 45, C. 
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Zurückgekehnrt 
DOr. Nepner     
  

        

    

    

     

   

    Der unâbertreffliche Marrruy er rri immer müeder mit Llre 

Seir uup EHfHer Si-. 
Alle Abentener, die Plel bisher ⁊u 
clefren hatte, aind nichis im Vergleick ⁊2u 

     

    

   

  

     

    
     

     

  

   

   

  

      

       

    
       

  

           

  

PEASAIUCH AAWESEAI 
   

   
   

      

   

  

      

  

    

    

      

Aufarbeitungen billigſt. 

  

     Lichtspiele é ͤ‚ 0 1 ç 
Lang gasse 

    

Ab hbeute ů Ab heute 2 Sonderfilme 

Der grosse Schlag 

9CARLO) 
²ALDINI' 
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CARl.O ALDINl, der unwiderstchliche Liebling des deutschen Publikums 
Aer kaltblütige Spieler mit dem Tode in seinem besten Sensatlonsfilm 
EINER GECEN ALLE- ů 

„EIKEf GBGEN ALI.E“, der Film atemraubendster Sensationen wit CARl.O 
Al. DINl, dem wagbalꝛigen Sensationsdarsteller, und Rulh Weyher, der rassigen 
und schõnen Flau ... der Fllm der großen Beset / ung mit Steinrück. Mindszenty, 
Picha, Auen, Diegelmann usw. 

„EINER GEOEN ALLE/, der vornehme Spiel- upd hinreißende Sensationsfilm. 
  

Ferner: „Mit der Ehe splelt man nicnt““ 
oder „Ein Spitzenhöschen war der Scheidungsgrund- 

eine pikante Angelenenheit mit Marie Prévost 
Erste Vorstellupg balbe Preise 7 Ałk te 7 Akte 
  

D in seinem Großfilm Einer gegen Alle D 
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S*„LANCFUTiR 
HVorkt Ece BMDpnnDofsfr. 

Ab heute die sSensation des Lahres “ 

  
E 

Neue Sofas 
Ind Shaiſelcie, 

      
     Neth, Samtgaffe 6. 
  Das Beheimnis amt Schloß EImsköh 

den Gepahren, die ihn diesma crwarten 

U Her Findt der bõsen Tat) 
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EEE Dedetin.-Abentener rußſhnierleater 
Spemnung mit —————— als — — **** 

4E— j V. Ein Rusieseprugramml — Zuel Sonderschlager! 
2 prüchtige FümEOomôciten Das psycho-anatytische Filmwerk der Dia 

Anertannt vorznguiche Musiz 
Bur 5 Uhr Ralbe Prrisel 

AS.. 

SStlania- Theater 
Danzig, Sehuss eldamm 88½38 

Mar noch bis Montag 

Der wilde Sheriff 
Ein original- amerikanisches Vild-West-Drama 

in 6 gropben Akten 

Leüers Meer Gehetrtt 
Ein Abenteuer zu Wasser und zu Lande 
oriesigenAkten, mit Vera Polly in der Haupkrolle 

  

Hochinteressante, erschütternde 

romantischen Kuste Norwegens — 
E. EArSE     

  

Aufgahmen Wurden im Ianemn Alrikas und im 
Mittellndischen Meer gemacht 

  

„Ibeheimnisse einer ögele 
Ein anlsehenerregendes Sexualproblem in 6 Akten 
Nach Prof. Dr. Freud Regie: G. W. Pabst 

—————— 
Siszcie Einalge 

Spannende abentenerliche Liebesgeschichten an der herrlich- 

Ven Fersnins-mifens Frflant-5Füis Poterhigs Ui. 8. 
ur ersten Vorstellung halbe Eintrittspreise 

Unternusschluß derOeffentlichkeit 
Der groBbe Schiager 19271 

Werner Krau- Meiy Delschatt -— ds Wüst Wibelm Dieterle 
Dazu das blendend achöne Lustspiel 

Die kleine Inge und ihre drei Väter 
Dorothea Wieck . Hlatry Hardt Oskar Morion 

Dieses Programm senen, ist ein Hochgenus 
Wochentags bis 5S Uhr. Sonntags bis 4 Uhr ermägigte Preise! 

K UNSTLICHTSPIELE 
Die Elenden der Straße Sonnlag 3 Uhr: Grobe Jugendvotrbellung 

btapoleon und dle Kleine Wöscherin 
Der Mann mit der Narbe Felix der Kater 

        Vivian Gibvon- 

     

  

   
   

     

   
    

    
       
  

    

     

  

          
              

Traumszenen 
Sportliegewagen ͥeD—u Starkes 

ů inig zup Sxommel-Jogdgewmehrt Herren⸗Jahrrad mit Verdeck, ſpottvillig zuf; Des 

Sewandoſte. igbe,Schreibmruuchinnt⸗ für 35 Guld. zu vertauf. 
   
         

  

    
   

  

  

    

      

  

verkauf. 8 f 5 
Pesgerpubl, Peirienech-(Pwaſchtiſch u. Miarmor. Niedere Seigen 2. Dagt 
b0l. L. Emgang, 2. Täre va zu weithß Gut erhaltener 

u Damm Laden. j Alr Teppich s Guld. O. Sportliegemagen En Kunstgenuß — ben ahne M r. 10 G —2— 2 A= verk. 
ell ohne Matr. G., C Saustor 1, 1 Tr. gelbauer, gute Span⸗ Hexren⸗Jahrrad Sans—— 

jenſchuhe, Gr. billig gut erhalten, zu verkauf. Nähmaſchinen 
ſu verkaufen. Poggen⸗ Max Hahn, 35, 55 u. 60 G. zu verk⸗ kuhl 62, 3 Tr. links. [Am Spendhaus Nr. 1.J Tilchlergaßſe 36. 2 Te. 

 



    

  

    

Ein weiblicher Caſanopa der Renzeit. 
Wahrheit und Dichtung der ſchönen Otéro. — 
Zu viel Offenherzigkeit. — Ein origineller 

„Gang“ beim Bankett. 
Die vielgenannte Tänzerin, die Jabrzehute hindurch be⸗ müht war, der Skandalchronik der Zeit Matertal zu liefern, hat jetzt ihre Memoiren veröffentlicht, die man als ihre „Wahrheit und Dichtung“ bezeichnen kann. Mit beneidens⸗ werter Offenherzigkeit erzählt ſie in dieſem Buch ihre ver⸗ 

ſchiedenen Llebeshändel, und ſie läßt dabei weder Schonung noch Rückſicht walten; immerhin entwaffnet ſie durch ihrent Freimut den Leſer, indem ſie an den Grundſatz appelliert, daß „alles verſtehen alles verzeihen“ heißt. Die ſchöne Otéro hatte auch ihre guten Eigenſchaften. So rettete ſie einſt mit eigener Lebensgefahr zwei kleine Kinder aus einem brennenden Hauſe. Stie trägt noch heute die Narben der Brandwunden, die ſie ſich bei dieſer edlen Tat zuge⸗ zpgen Hatte. Es war in St. Peterdburg, wo ſie während eines Bankettes in echt ruſſiſchem Stil der alten Zeit 
hiillenlos auf einer ſilbernen Schüſſel ſerviert 

wurde. Wie die Blätter damals zu berichten wußten, waren die begeiſterten Ruſſen bei dieſem ungewöhnlichen Anblick ſo erguiffen, daß ſte in die Knie ſanken, um der Schönheit 
zn huldigen. 

Die Otéro tanzte durch ganz Europa und zog einen Schwarm von Männern hinter ſich her, die jeden Augenblick bereit waren, ihr Leben und ihr Vermögen für die Tänzerin binzugeben. „Auf einer meiner Reiſen in Spanien,“ er⸗ ächblt die Otéro in ihran Memoiren, „traf ich einen jungen Mann, der mich regeirecht belagerte. Als ich mich weigerte, ſeiner Werbung Gebör zu ſchenken, drohte er, mich zu er⸗ ſchießen, und dann ſich ſelbſt das Leben zu neinmen. Er führte dteſe Drohung auch auf der Stelle aus. Die Ku el, die, er auf mich abfeuerte, blieb in meinem' linken Ärm ſtecken, aber ehe ich noch Zeit fand, einen Schrei auszu⸗ ſtoßen, hatte er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Koyf gejagt und war tot zu meinen Füßen niedergeſunken. Auch der Vicomte de Chemedollé, ein von aller Welt vergötterter Edelmann, tötete ſich vor meinen Augen, weil er nicht 
genügend Geld hatte, um ſein ſtandesgemäſies veben fort⸗ zuſetzen. Man glaube aber nicht, daß ich all das etwa nieder⸗ ſchreibe, um mich meiner Erſolge zu rühmen.“ 

Die Mutter der Otéerv war eine ſpaniſche Zigennerin, die sin griechiſcher Offlzier auf der Straße aufgeleſen hatte. Er Pate fWe auch ſpäter gehetratet, wurde aber nicht lange 
rau 

im Duell von dem Liebhaber ſeiner Frau getölel, 
der ſpäter die Witwe heiratete. Die Tochter war eines Tages aus dem Kaffeclokal, wo ſie tanzte, geflohen und als Tänzerin in Liſſabon“ berühmt geworden Hier ſah ſie der 
reichſte Bankter der Stadt, als das Mädchen mit hungrigen 
Augen die glitzernde Auslage eines Juwelicrladens be⸗ trachtete. Er ſprach ſie an, richtete ihr eine Wahnung ein und überbäufte ſie mit Perlen und Edelſteinen. Uls ſie des 
Bankiers überdrüſſig geworden war, floh ſie nach einer 
anderen Stadt nud wurde hier die Geliebte eines armen 
jungen Mannes, den ſie auch bald mieder verließ, um von neuem in Oporto ihr Glück zu machen. Mit dem Einver⸗ 
ſtäudnis des Poltzeichefs wurde fie von dem jungen Ma⸗ 
nuelo, einem der reichſten Leute der Stadt, entführt. Sie 
ſchrie zwar ein wenig, ſand ſich aber ichließlich mit ihrer 
Cage ab. Ihr nüchſter Liebhaber machte ſie mit einem ita⸗ 
lieniſchen Grafen bekannt, einem Opernſänger, den ſie 
ſpäter heiratete, der aber nach kurzer Ehe den Weg durch das Feuſter nahm und 

mit den Juwelen ſeiner Gattin das Weite ſuchte. 
In Monte Carlo ſuchte ſich die Verarmte und Verlaſſene 
wieder flott zu mäachen. Sie fand dort wirklich einen Mil⸗ 
lipnär, der ſie mit Reichtümern überſchüttete und ihr unter 
anderem auch das Perlenbalsband kaufte, das früher der 
Kaiſerin Eugenie gehört hatte. Die 7000 Goldmark, die die 
Tänzerin als Wochengage bei den Folies Bergères bezog, 
ſpielten daneben begrxeiflicherweiſe keine Rolle. In London 
machte ſie dann die Bekanntſchaft eines Lords, „des Trägers 
eines der größten Namen Euglands und Befitzer eines 
inhplächen Palais“, der ſie auch in den Berliner Kreiſen ein⸗ 
führte. 

Der Strüfling als Profeffor 
Iſt Bruneri Brunert oder Canetla? — Der Kampf um den 

wieder nuferſtandenen Gatten. 

Sturm im Waſſerglas. ů 
Als Italien in den Weltkrieg eintrat, mußte auch der junge 

Privatdozent Canella mit an die Front, als der Weltkrieg ein 
Jahr gedauert hatte, war Frau Canella Witwe. Irgendwo 
war ihr Mann verſchüttet worden, nicht einmal die ſterblichen 
Ueberreſte ihres Gatten hatte ſie begraben können. 

Als der Krieg ſchon mehr als acht Jahre vorüber war, An⸗ 
fang dieſes Jahres, im Februar, erblickte Frau Profeſſor 
Canella plötzlich auf der Straße ihren Mann! Kein Zweifel, 
es war Canella, der auf ſie zukam, ohne von ihr jedoch Notiz 
zu nehmen. Derſelbe Gang, die Haltung, die Augen, der 
Mund.. Frau Canella fiel in Ohnmacht, und als man dem 
ebenfalls herbeieilenden Herrn erklärte, die Dame behaupte, er 
ſei ihr Gatte, der Privatdozent Profeſſor Canella, da ſagte er 
nach kurzer Ueberlegung: 

„Ja, das bin ich.“ —* ů 
Inzwiſchen hat man ihm nachgewieſen, daß er gar nicht 

Canella ſein kann, daß er vlelmehr mit dem mehrfach vor⸗ 
beſtraften Dieb und Einbrecher Bruneri iventiſch iſt. Weni 
ſtens ſind die Behörden der Anſicht, ihm das dlaubhaft nach⸗ 
agewieſen zu haben. Man ftellte ihm wiffenſchaftliche Fragen, 
auf die er keine Antwort wußte, Canella war ein blendender 
Klavierſpieler geweſen, er aber konnte keine Taſte von der 
anderen unterſcheiden. Er trug 

Kleider, in denen er früher einmal bei der Polizei photo⸗ 
gruphiert worden war, 

jeine Geliebte erſchien und zeugte wider ihn, alles vergebens. 
Frau Canella behauptet: „Bas ift mein Mann.“ 

Er aber ſagt immer wieder: „Ich bin Canella, alles an⸗ 
dexe habe ich vergeſſen.“ ů 
„Frau Canella hatte man vorgehalten, ſie wolle nur wieder 

einen Mann haben, deshalb verſteife jich ſich ſo auf dieſen 
Venſchen. Aber das taten Leute, die ſie nicht kannten. 
Dieſe Frau iſt nicht nur ſehr hübſch, ſondern auch ſehr reich, 
ſte könnte längſt wieder geheiratet haben, aber ſie liebt Ca⸗ 
nella, hat nie an ſeinen Tod geglaubt, liebt ihn wieder, ſeit⸗ 
dem ſie den anderen geſehen hat. Und ſie will keinen als 
dieſen. ů 

Die Sache wäre ja an ſich einfach, wenn nicht eben diefer 
Mann, der Canella zu ſein vorgibt, vor der Erkennungs⸗ 
ſzene auf einem Friedbof eine altertümliche Baſe geſtohlen 
hätte, ſo daß man ihn verhaftete und ihn längſt ins Ge⸗ 
fängnis geſteckt haben würde, wenn man nicht vorzöge, ihn 
zur Zeit ins Irrenhaus auf feinen Geiſteszuſtand zu unter⸗ 
luchen. Da ſitzt er noch. Leider hat die italteniſche Polisei 

  

      

früber keine Fingerabdrücke vun Bruneri genommen, ſonſt wäre die Geſchichte raſch⸗ aufzuklären. 

Zwei Welten ſtehen ſich gegenüber. 
Die Behörden jagen: Entweder jit es Bruneri, daun hat or geſtohlen, wie er früher ſtahl, und müß ins Kittchen, Nachher ſoll er tun. was ihm beliebi. At er aber Gauella, dann iſt er geiſtetrank, tann für den Diebſtahl nicht ver⸗ antwortlich gemacht werden und miß in einr Äuſtalt. Aber feſtſtellen müſſen wir, wer er 1i., denn wir wolten niemand Unrecht tun. 
Die Witwe ſagt: Ich glanbe. daß es Canella iſt, ich liebe ihn und will, daß er als Nater an jrinen Kindern und als atte zu mir xirüclkehrt. zHegen die aänderen ihn für Brunert halten, mir gilt das gleich. Und ſo wird ſie elnes 
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oder als Bruneri wledererkennen. Dauon hängt mancher⸗ lei ab, denn als Canella könnte er einſach zu ſeiner Frau zurlckkehren, und ſie würde writerhin Frau Profeffor bleiben., als Nruneri müßte fie ihn ern heirnten, würde allo eine Fran Vruneri werden. 
Was aber iſt die Wahrhbeit 
Matürlich iſt es Bruncri. er richtige Canella ift lange iof. Das beweiien hundern nge, das bewelſt vor allem jein Tanevuch, das er in der Auflait ungelegt hat, und aus dem einwandfrei hervorgeht, daß er ein raffiniert augelegtes Shiel getrieben hat von dem Angeublick au, als Fran Csnelln ihn „erkaunte“ und er, die große Chance ſeiues Letens welternd, ſogleich behanptete, der Geſuchte zu ſein. Seildem ſpiell er den von Geiſtevichwäche befalleuen Kriegs⸗ verlegten und wird ſo der Mann einer reichen Frau wer⸗ 

  

   

Tages mit ihm (vieder?] vereint ſein ſo oder ſo, die Frane en. W. Die Proſeſſor, für ei i 
0 il 21 t „ „ Frane den. Vom Dieb zum Proſeſior, für einen Mann wie Brunert wird nur ſein, ob die Behörden ihn als Canella anertennen! 

Der Mörder von Strausberg nicht geiſtestranh. 
Er gipt alle Verbrechen zu. — Verhandlung im Mai in Berliu. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſteht die Vorunterſuchung 
gegen den, jugendlichen Straßenräuber und Sexualmörder 
Karl Böttcher unmittelbar vor dem Säs Das Ermitt⸗ 
lungsverfahren hat deshbalb in die Länge gezogen, weil 
Böttcher durch die Gerichtsärzte auf feinen Geiſteszuſtand 
Lauten ft werden mußte. Die nunmehr erſtatteten Gutachten 
lauten ſtbereinſtimmend dahingehend, daß eMe nicht im 
Sinne des § 51 als geiſteskrank anzuſehen ſei. öttcher wird 
lediglich als ſtart minderwertig bezeichnet und als ein Menſch, 
der völlig abhängig ſei von ſeinen anormalen ſexnellen 
Neigungen. 

Einer der Sachve⸗ indgen, enuug, in bieſer Hinficht den 
Ausdruck „Sexualbeſtie“. Die Akten ſind in dieſen Tagen durch 
den Unterſuchungsrichter an die Staatsanwaltſchaft weiter⸗ 
gegeben worden, die nunmehr zu entſcheiden hat, ob noch 
weitere Anträge über die Ausdehnung des Ermittlungsver⸗ 
tebt“s geſtellt werden ſollen, da Böticher in dem Verdacht 

jeht, 

atich noch eine Reihe weiterer Naubüberfäne verübt 
zu haben. Die bisherigen Ermittlungen werden zur Erhebung 
der Anklage wegen Ermordung der Gräfin Lambsborff 
in Strausberg und der kleinen Senta Eckert führen. Des⸗ 
gleichen wird vie Anklage geſührt werden wegen verſchiedener 
Raubüberfälle in der Umgebung von Berlin, darunter auch 
wegen des Raubüberfalles auf eine Krankenſchtweſter in Hoppe⸗ 
arten, die bekanntlich die Verhaftung des Böttcher veranlaßt 

hat, obwohl ſie ſelber ſteckbrieflich verfolgt wurde. 
Böttcher gibt alle ihm zur Laſt gelegten Verbrechen zu, be⸗ 

ſtreitet aber in den Mordfällen die vorgefaßte Abſicht gehabt 
u haben, ſeine Opfer zu töten. Er will auch bei der Gräfin 
ambsdorff nur einen Raubüberfall geplant haben, um ſich, 

wie es ſeine Gewohnheit geweſen ſei, an der Angſt ſeines 
Opfers zu weiden. 

Die Hauptverhandlung gegen Böttcher wird vor dem 
Schwurgericht des Landtheriches III unter Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsdirektor Bombe vorausſichtlich Ende Mai ſtattfinden 
und mehrere Tage dauern. 

Europn—Menyork in 30 Stunden? 
Die Pläne des Italieners Bugatti. 

Der betannte italieniſche Automobtlinduſtrielle Bugatti wurde 
geſtern von Muſſolini empfangen, dem Bugatti ſeine Plüäne und 
Zeichnungen für den Bau eines neuen Ueberſeedampfers vorlegte. 
Die neuartigen Schiffe, zum großen Teil unter aſſer liegende 
Motorboote, ſollen eine Geſchwindigkeit von 100 lometern in 
der Stunde erreichen und die Reiſe Europa — Neuyork in 50 Stun⸗ 
den bewältigen können. 

Klara Zetkin lüßt ſich verjüngen? 
Was engliſche Blätter melden. 

Die „Daily Mail“ behauplet, daß ſich die betagte Führerin der 
Kommuniſten, die Reichstagsabgeordnete Frau Klara Zetkin, die 
ſich meiſt in Moslau aufhält, habe verjüngen laſſen. Sie geht 
jogar ſoweit, zu erklären, daß dieſe Verjüngung durch die Ueber⸗ 
iragung menſchlicher Drüſen in der belannten Form der Woronow⸗ 
Operation erfolgt ſei. Von verſchiedenen amtlichen ruſſiſchen 
Stellen in Berlin, namentlich von der Vertretung des Volks⸗ 
kommiſſariats für Geſundheitsweſen der Sowijetunion, wird dazu 
erklärt, daß von dieſer auffallenden Operation nichts belanntge⸗ 
worden ſei, und daß man allen Grund habe, ſie auf das ſtärkſte zu 
bezweiſeln. Die Moskauer wiſſenſchaftlichen Anſtalten für u fg 
bringen der Verfüngungsfrage ein großes Intereſſe enehrchn. 33 
iſt wahrſcheinlich, daß in dieſem Zufamenhange ein engliſcher Be⸗ 
richterſtatter ſich in Kombinationen ergangen hat, zu denen kein 
tatſächlicher Anlaß vorliegt. 

  

Mit einem zehnpfündigen Gewicht erſchlagen. 
Das Geſtändnis der Fran Snyder. 

Im weiteren Verkaufe der Verhandlung im Snyder⸗Gray⸗ 
Prozeß wurde das Geſtändnis der ungeklagten Frau Snyder ver⸗ 
leſen. Ihre Aufzeichnungen ſind jehr ausführlich; ſämtliche Einzel⸗ 
heiten werden angeführt; wie ſich nach ihrer Angabe die Vorgänge 
ugetragen haben ſollen. Sie leügnet ganz entſchieden, an der Er⸗ 

mordung beülhebnimen zu haben. Die peee will den Ein⸗ 
druck erwecken, eine unverſtandene und ungeliedte Frau geweſen 
zu ſein. Sie habe an der Seite ihres Galten nicht mehr ieben 
können. Während ihrer Ausſagen bleibt Frau Snyder völlig ruhig. 
Sie blickt auch gleichgültig auf die Mordwerkzeuge. 
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eine ganz hübſche Karriere. U. E. 
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Im Ueberſchwemmungsgebiet. 
Noch immer Hochwaſfſergefahr. 

Die orlanartigen Slürme und die Rogenfälle 
baben beſonders in Elbegebirt an der meckleu⸗ 
burgiſchen Greuze, ſchwere Ueberſchwemmung⸗ 
intaſtrophen zur Foine gehabt. Beſonders bei 
Vuibenburn har das Hochmaſſer Wieſen und Aecker 
weil überſchemmi. Außerordentlich ſchwer wur⸗ 
den auch die Ortſchaften in der Nähe von Witten⸗ 
berge hotroſſen, wo man den Schaden bereits jetzt 
auf mehrere Milltouen Mark beziffert. Unſer 
Vild zeigt ein vom Hochwaſſer der Elbe voll ſtändig 
vom Verkehr abgeſchniltenes Gehöft in Lübken⸗ 
luide bei Wiltenberge. Der Verlehr vollzieht ßich 

nur noch auſ Kähnen.   
Anſchließend erfolgt die Wirdergabe der mündlichen Erklärm⸗ gen des Angeklagten Gray durch deun Polizeileulnant, Frau Snyder hat hiernach ihren Gatten mit einem Khnpfündinen Gewicht er⸗ ſchlagen. Der Rechtsbeiſtand der Sipder machte vorzweifelte Ver⸗ juche, die Geſtündniswiederhahr des Gran nicht Mäulaſſen. Dos 

Gericht gab jedoch dem Antrag nicht ſtatt. 

Die Cholera⸗Epidemir greiſt immer weiter um ſich. 
Die Choleracpidemie in Bengalen greiſt mit raſender Schnelig⸗ 

leit um ſich. Allein im laufenden Monat ſind bereits zehntauſend 
Todesfülle gemeldet worden, und man rechnet damit, daß ſich dieſe 
Zahl verboppeln wird, falls nicht in Bälde ſtarke Negerfülle ein⸗ 
treten und die Weiterverbreitung der Epidemie einſchränͤken. BD⸗ 
ſonders in den entſernteren Diſtritten der Provinz willet die Seuche 
in fürchterlicher Weiſe. Ganze Familien ſind ihr zum Opfer ge⸗ 
ſallen und zahlloſe Dörſer ſind dezimiert. In Kalkutta ſeibſt il. 
die Lage äußßzerſt beunruhigend. Allein in der vergangenen Woche 
ſind hundertzwanzig Todesfälle regiſtriert worben. 

Ein Pfarrer am Altar erſchoſſen. 
Ein Senſationsprozeff in uugarn.— Beziehumgen zur Iran 

ſeines Freundes. 

Diefer Tage hat in Kecſtemet in Ungarn ein ſenſationeller 
Prozeß begonnen. Am 29. Mai v. J. hat der Kaufmann Peter 
Schmidt in einem Orte in der Nähe von Kecſtemet während 
der Litanei in der Dorfkirche den Pfarrer Georg Magyar er⸗ 
ſchoſſen, der jahrelang ſein Freund war und den er ſpãter 
für ſeinen erbitteriſten Feind hielt. Schmidt hatte ſich in der 
dritten Bankreihe niedergeſetzt, die entſicherte Piſtole in der 
Hand gehalten und dann heſchoſſen. Die Augel durchbohrte den 
Körper Magvars, durchſchlug noch das 255 Seiten ſtarte Gebet⸗ 
buch und blleb im Altar ſtecken. Der Pfarrer konnte noch einige 
unzuſammenhängende Worte ſtammeln und brach dann be⸗ 
wußtlos zuſammen. Man brachte ihn in einem Wagen nach 
dem Spital in Kerſtemet, doch ſtarb er unterwegs. Schmidt 
lief davon, L5e in einen Graben und jagte ſich eine Kugel 
in die Brufl. Er wurde ſchwer verletzt nach dem Kerſtemeter 
Spltal gebracht, wo er aber gefundete. 

Jetzt hat ſich Schmidt wegen vorfätzlichen Mordes zu ver⸗ 
Maun went Der erſchoſſene Pfſarrer war ein auffallend ſchöner 

ann und 

machte mit dem ſteinreichen Schmidt Geſchäfte. 

Bald wurde aber im Dorfe getuſchelt, daß Macvar mit der 
bildhübſchen Frau des Schmidt Beziehungen angeknüpft habc. 
Der Mann machte zuerſt ſeiner Frau, dann dem Pfarrer 
Szenen. Schließli⸗ 82 M Schmidt in das Haus des Pfarrers 
ein, i er zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 

  

Siotbe 1* ileigte aistchge enleit Gdendn 0 ablichtln inge, 
Sie be igten gegenſeitig ver unglau ten Hinge. 
Schließlich kam es wegen des Pfarrers auch zwiſe⸗ Schmidt 
und ſeiner Frau zu einem Streit. ů 

Bei der Verhandlung machte der Mann einen völlig Le 
ſammengebrochenen Eindruck. Er fagte, er ſei nicht in 
Kirche gegangen, um den Pfarrer zu erſchießen, ſondern um zu 
beten. Beim Vaterunſer habe der Pfarrer an der Stelle „und 
vergib uns unſere Schuld, Schmidt derartig höhniſch ange⸗ 
ſehen, daß er nicht gewußt habe, was er tat. 

Die Gattin des Angeklagten gab als Zeugin an, der Pfarrer 
habe ſie dauernd mit Anträgen verfolgt und gedroht, ihr Mann 
werde die Schankkonzeſſion, die er anſtrebte, nicht erhalten, 
wenn ſie nicht ein Liebesverhältnis mit ühm eingehe. Sie 
habe dies ihrem Mann mitgeteilt, der darüber verzweifelt war 
und ſogar Selbftmordgedanken äußerte. Die Verhandang 
wurde varauf vertagt. 

Der älteſte Weinſtock der Welt. In Novara wurde die⸗ 
ſer Tage bei einer Beſtandsaufnahme der Güter des Grafen 
von Viſart ein Weinſtock feſtgeſtellt, der wohl der älteſte der 
Welt ſein dürfte. Dieſer Weinſtock, der auf dem Gebiet der 
Gemeinde Pombia ſteht, trägt, wie aus den ſorgfältig ge⸗ 
führten Wirtſchaftsbüchern hervorgeht, ſeit dem Jahre 1673 
Reben. Am Fuße mißt derx Rebſtock fünfundvierzig Zenti⸗ 
meter im Umfang. Der Jahrcsertrag, den dieſer Stock 
liefert, ſchwankt zwiſchen 200 und 500 Kilogramm Trauben. 

Ein Transradiogeſpräch 1100 Mark. Die Transradio⸗Tele⸗ 
phonverbindung zwiſchen London und Amerika iſt durch den 
ſtarken amerikaniſchen Touriſtenverkehr in London ungewöhn⸗ 
lich geſteigert. In einem der größten Londoner Hotels w 
die Leitung an einem Tage 26mal benützt. Eine der Unter 
haltung koltete 55 Pfiund. 
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Mach der Juflution. 
(Won uunſerem Pariier Mitarbeiter; 

Poincaré ſtellte die Neſfernna des frauzöſiſchen Franten 
durchweg auſ Propaganda ab. Nuch zu Auſang dieſes Jahres 

war ihre Wirkung ſo groß, daßt hinter ibr alle Schwierig⸗ 

teiten zu nichts zu werden ſchienen. Hente iſt ſie bereits 
verflogen. Frankreich ſteht, inmitten der wirtſchaftlichen 

Schmierigteiten, die eben jeder Juflatibu, auf den Fuße 
folgen. Dle Stabiliſierung des Frunleu iſt Poincayé ge⸗ 
iungen. Jetzit muſter dafür forpen, dan fie auf die Dauer 

bält. Ein Teil der ichwebenden Schuld tit noch äu konpoli 
dieren, damit nicht in trillichen eiten oie Zuhaber fälligen 

Anleihen die Staatsiaſien leeren. Die Frage der frau— 
zöſiichen Grienasſchuld an Euglund und Amertta tut 
ſich fernerhin auf. Auch bier ünd Maunnahmen zu treſſen, 
die verhindern, daß nicht eines Tanes die Stabililät der 

frangöſiſchen Währung wenen der Unzuſruedenheit der 
(vläubiger Frankreichs in die Äruche geht, Aber das ſchwie⸗ 
rigſte Problem und das dringendſte iß, die Herbeiführung 
eines Ausgleichs zwiſchen ailgemeinen Ausgaben und Aus⸗ 
aaben für Verzinſung und Tilgung der tnmneren Schuld 
im franzöfiſchen Staatshanshalt. 

Wir möchten bezweifeln, daß ſich Poincar“ gegenüber 

dieſen Aufhaben wohl ſuühlt. Wenn auch die Ausſitht auf 

die den Linksparleien günſtige Wahlreſorm, die Poincar— 

jetzt durchzuführen beabſichtial, die Oppoſitiun noch ein 
wenig abdämpft, gibt es duch ichon (Velegenheiten in der 

Kammer, die Pyincar ſühlen laiſen, daß ſeine Stellung 
btangennicht mehr ſoſſeſtürſt wie im Herbſt des Jahres 
1921, als er die große Aujwertung des Franken begann. 

ic politiſche Schwierigleit der Konſplidtierungſder 
inneren Scould iſt allerdings noch nicht ſehr groß. Einſt⸗ 
weiten herrſcht hier die rtranensfrage vor. Wenn in! 
Frankreich Sparer und Kopitaliſten üih bereit finden, ihr 

weld nuf 15 Jahre unkündbar dem aat zur Verfügung 

In ſtellen, — an Stletle von einem Jaur und noch kürzeren 
Friſten bei hüherer Verziuſitun — ſo iſt das ein Erfolg der 

Poincaréſchen Maſſenſuggeſtivn, der faſt an das 
Wunderbare grenzt. Die Reglung der franzöfiſchen Kriegs⸗ 
ſchuülden iſt dagegen jaſt ein rein politiſches Problem, um 
deſſen Löſung faſt alle Parteien ſich zu drücken bemüht ſind. 
Mindeſtens möchte man die Neuwahlen abwarten — 
und der Modus, den man in beſonderen Nereinbarungen 
der engliſchen und franzoſiſchen Staatsbanl gejunden hat, 
wird wohl — wenn, nichts üperwartete. eintritt — die 
ülänrbiger Frankreiché bis zu den nächſten Wahlen be⸗ 
luhigen. Am ſchwerſten iſt es, die Mittel für den inneren 
Schnibendienſt nufzubrinnen. Durch ihren engen Zuſammen⸗ 
hang mit der Valancierung des franzoſiſchen Haushalts wird 
dieſc Frage ſehr eng mit der Politit verbunden. 

Die Wirkungen der franzöſiſchen Währungsſtabiliſierung 
ſind noch nicht klar genng, um aus ihnen Schlüſſe auf zu⸗ 
künftige Stenermöglichleiken ziehen zu können. Darum 
läßt Poincaré« die Neuorganiſation des Steuerweſens einſt⸗ 
meilen beiſeite und ſucht nach anderen Mitteln, um den 
Bedarf des Anlethedienſtes zu decken. Viel Ausücht bat er 
dabei nicht. Dic Eiſenbahnen, zu denen man in ähnlichen 
Füllen gern greift, ſind zum größten Teil Privatbeſitz. 
Es bleibt nur das franzöüſche Tabal⸗- und Zündholz⸗ 
monopol. Schon im Herbit 1926 hat Poincaré dieſe 
Monvpole aus dem allgemeinen Staatsbauähalt heraus⸗ 
urnommen und ihre Erträge einer beſounderen Verwaltungs⸗ 

elle ſür den Dienſt der inneren Schuld, der „Amortiſations⸗ 
tafte“ überwieſen. Aber das allein genügt nicht. Das Zünd⸗ 
hol-monopol hatte unbeſriedigende Erträge. Bei der Suche 
nach Mitteln zu ihrer Erböhung meldele ſich als Retter in 
der Not der ſchwediſche Zundholztruſt. 

Pvincars hat ein Staatsmonopol den Folgen ſeiner 
Sliggeſtions⸗Stabiliſierung vpſern müſſen. Die Oefſent⸗ 
üchtei t es au Angriffen nicht fehlen laſſen. 2 iſt 

io geſchickt geweſen, ſuür den inneren franz 
arlt den Schwedentruſt von der Preisfeſtſetzung 

ſchließen und ihm nur im Erporn'reie Hand zu laſſen. Aber 
es wird nicht lange dauern, bis der Schwedentruſt auch auf 
dem inneren Markt Fronkreichs aute Geſchäfte macht. Am 
Ertrag des Monppols iſt er beteiliat, und die Notwendig⸗ 

cit. den Stuuldendienſt durchzufübren, wird den Zünd⸗ 
zpreis in Frankreich nach oben treiben. 
caré hat bemder Durchführung des nicht ungefährlichen 

Erneriments einen Vorgeichmack des politiſchen Kampfes 
erhalten, der ihm bevorſtent. Wenn ihm auch die Abſtim- 
neung über das Zündholsmonopol eine Mehrheit bringt, jv 
wird ihm doc: die ſcharfe Debatte in Parlamentskommiſſion 
und Preſſe einige Ilnſſonen darüber genommen haben, daß 
die weſetzesarbeit, die fürr die Aufrechterhaltung der fran⸗ 
zöſiſchen Stabiliſiernun nötig wird, ganz nach ſeinen 

nichen nom Parlament erkedigt werden wird. 

Was boſten Verkehrsſiockungen? 
Iu Reuvork täalich 1 Million Dolars. 

Ein tüchtiger Neuvorker Stariſtiker vama— erechnet, was 
ſür Verluſte im Straßenverlehr durch das entſtehen, was 
man in Amerika ſinnigerweiſe „Jams“, zu deutſch etwa 
Marmeladen, nennt, das heißt jene X. lehrsſtockungen, bei 
denen die Antos ihrer Maſſe wegen überhaupt nicht mehr nom Fleck komw 0 

  

  

  

    

    

  

    

    

   

  

  

   
   

  

       

     

  

   

    
           

   

    

   

    

   

    

   
      

om eu. Das joll allein in der Stadt 
läglich etwa 1 Million Dyilar ausmachen, wobei iher Wert 
verlyrener Arbeitszeit und die Verzinſung des in Anto⸗ 
mobilen feſtgelcgten Kapitals berechnei ſind. Soweit iſt man in Deutſchland zwar noch nicht, aber man kann aus dieſer 
Rechnung immerfin erſehen, was bei der viel bewunderten, in Wahrheit aber ganz planlvſen amerikaniſchen Siedlunas⸗ und Stödtebaupolitik herauskommt. 

        

Der Verßehr in Moshau. 
PIn Moskau, deßen Einwohnerzahl zur Zeit ctwa 2 Mil⸗ 
lionen beträgt, verkehren gegenwärtig 960 Straßenbahn⸗ 
wagen, IO◻ Aut-buſte. 143 Laſtantomobile, 2605 Perionen⸗ autos, 4711 Pferdedrrichken und 1 Laſtfuhrwerke. 
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Konsum- und Spargenossenschaft 
für Danzig vnd Umgegend 

W b. H. 
Verkaufsstellenen Danzig: Tischlergasse 41. Feulgraben 23 

Langfuhr: Luisenstraße 14. Barenweg 27a 
Heubude: Heidseestraßbe 14 
Ohra: Rosengasse 2 
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Schidlitz: Nirchenweg 6 2 

kaus genügen die beſtehenden Verkehrsmittel Leincswegs 

zur Bewältigung des Verkehrs. Infolgedeſſeu wird ſeit 

längerer Zeit der Bau einer Unterarundbahn geplant. Be⸗ 
kanntlich liegen zwei Bauprojekte vor, und zwar von der 

Siemens⸗Baunnion und vom Chefingenirur der Moskauer 
Straſteubahn, (erbto. Die Vanloͤſten werden auf etwa 
% Millionen Rubel veranichtnat. Die Finanzierung des 
Vaues begeanen noch Schwirrigkeiten. Es wird daher ge⸗ 

planl, zunächit die Teitſtrecle Kalanlichewſty-Platz—Zentrum 

11, Kilometer) zu baueu, deren oiten ſich auf 20 Millionen 

Rubel ſtellen würden. le Moslaner Stadtverwaltung hat 
jerner einen Rlan ausakarbeitet, wonach das Moskauer 
Stadigebiet, das gegenmwärtig eine Fläche von 285 Quadrat⸗ 
tilometer einnimmt, ſtarl erweitert werden ſoll. Es wird 
die Aitdung eines Groß-Moslau geplant, deifen Gebiet 

etwa dem (öroß⸗-VBerkins (874 Quadrattilometer] gleich ſein 

wird. ů 

Eine Miniſterhonferenz in Warſchau 
über Maßnahmen zur Velleruna der Handelsbilanz 

Polens. 

Der ſlarke Müctgaug des Ausfubrüberſchuiſes der Han— 
delsbilanz für Märsz veranlaäßte die Nenierung, energiichere 
Schritte zwecks Verhütung der Naiſivität der Bilanz in den 
nächſten Monaten zu tun. Geſtern fſand eine vertranliche 
Konſerenz von ſieben Miniſtern unter Vorſitz des Vize⸗ 
vremlers Bartel und unter Teilnahme hervorragender 
Wirtſchaftsvertreter im Handelsminiſterium ſtatt. Der 
Handelsminiſter Kwigttowitmeleate in zweiſtündigem Neſerat 
die gegenwärtige Wirtſchaftslage Pplens unter beſonderer 
Verückſichtigung der Importfrane, der Handelsbilanz und 

der Valvrifierung der Zölle dar. In allgemeiner Ansſprache 
lam man zur Ueberzengung, daß durch eine Valvriſierung 
der Zölle die Teuerung im Lande weiler vergrößert würde 
Mau faßte daher einſtimmig den Beſchluß, dieſe Konzeption 

fallen zu lafen. 

Polen und die deutſchen Vorkriensnoten. 
Keine Schritte in der Aufwertungsfrage. 

Zu deu Gerüchten, daß die poluiiche Regiéerung ſich in der Frage 
des Eintuuſches der vorlri. itlichen dentjchen!? sbauknuten fſich 
an die deutſche Regirrung gewandt habe, teilt das polniſche Finanz⸗ 
miniſterium mit, daß die nolniſche Regierung eine derartige Äklion 
weder in die Wge gel noch in dir Moge zu leten gedenlt und 
nucktmnicht die Abſichtek iſtrierung dieſer Geldicheine, die 
ſich im Boſin polnijche r befinden, durchzuführen. 

Gleichzeitig weiſt d hin, daß die 
Frage der Aufwertung der deutſichen Reichsbanknoten vom deulſchen 
Reichsgericht in Leipzig am 2 Mai 1hh2is endgültig zu Ungunſten 
der Beſitzer dieſer Noten enlſchieden worden iſt. Demnach ſind 
jedwede erüchte über vinen angeblichen Eintanſch der vorkriegs⸗ 
zritlichen Reichsbanknoten unbegrünhber und die von einigen Orguni⸗ 
ſationen in die Wege geleiteten Privatirgiſtrierungen dieſer Geld⸗ 
ſcheine als zwecklos anzuſehen. 
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Ausländiſche Verſicherungsnnternehmungen in Polen. 
Nach einer offiziöſen Mitteilung der „Ajeneja Wichodnia“ 

ſind die Gerüchte über die Beſtätigung ausländiſcher Ver⸗ 
ſicherungsfirmen in Polen ſtark übertrieben. Es ſeien vi 
mehr nur drei große ausländiſche Firmen in Volen tätig, 
während es 34 polniſche Verſicherungsgeſellſchaften gibt. 
Hteraus ergebe ſich, daß nur etwa 4 Prozent der geſamten 
Einnahmen aus dem Verſicherungsweſen ausländiſchen Un⸗ 
ternehmungen zufließen. 

Eine Konkurrenz zwiſchen polniſchen und ausländiſchen 
Geiellſchaften laſſe ſich nur in den größeren Induſtriczentren 
beobachten. Der gegenſeitige Wettbewerb rd jedoch da⸗ 
durch abgeſchwächt, daß bereits zwei der a udiſchen Ge⸗ 
ſeliſchaften, und zwar die „Aſſicurationi Generali“ und 
„Kiuniona Adriatica“, der polniſchen Verſichernnaskonven⸗ 
tion angebören und mit der dritten (.,Alliance“l über den 
Beitritt verͤhandelt wird. Bemerkenswert iſt, daß die 
„Alliance“-Geſellijchaft ihren Beitritt zum polniſchen Ver⸗ 
ſicherungskartell von der Abänderung des gegenwürtigen 
Syſtems bei der Kaſſſerung von Verücherungsbeiträgen, die 
nicht in Bargeld, ſundern in Wechſeln bezahlt werden, ab⸗ 
hängig macht⸗ 

Der Naphthaimport nach Polen. 
Die in Lemberg erneut begonnenen Verhandlungen der 

polniſchen Naphthainduſtric über ein Naphthakartell ſcheinen 
wir bereits vorber in Wien, wieder ergebnislos zu ver⸗ 
laufen. Die Hauptſchwierigkeiten auf der gegenwärtigen 
Konferenz liegen auf dem Gebiet der polniſchen Rohölein⸗ 
fuhr, da die Anſichten bierüber unter dden einzelnen Kon⸗ 
ſerenzteilnehmern ſtark auseinandergehen. Gegner der 
Einfuhr iind naturgem die Naphthaproduzenten, ſowie 
ein Teil der Raſfinerien, die eigene Naphthagruben beſitzen. 
Kür den Import ſind un. a. die Raffinerien „Limanvwa“, 
⸗Galicja“, „Vacnum Oil Comp.“ und „Kaslo“ vorgeſehen. 

letzte Wort in dieſer Frage dürkte die volniſche Renie⸗ 
rung ſürechen. Dieſe hat, wie berichtet wird, der „Polmin“⸗ 
Geſellichaft die Erlaubnis zum Import von 10000 Waggons 
Rolüöl ertcilt mit dem Vorbehalt, daß die daraus verar⸗ 
beiteten Produkte für den Export beitimmt werden. 

     

  

   

    

    
  

   

      

   

  

   
   

  

    

  

„Jaußresabſchluß der J G. Farben. Der Rohgewinn betrãgt 
186. Millionen Reichsmark, der Reingewinn 68,7 Millionen 
Reichsmurk. Die Dividende wird mit 10 Prozent vorgeichlagen. 
Einſchließlich des Gewinnvortrags aus dem Vorfahre werden ins⸗ 
geſamt 24 Willinnen auf neue Rechnung vorgerragen. 

Die Seſchäftsauſſicht über die Firma Himmelbach. Das Amts⸗ 
cht Freiburg ſt dem Geſchäftsauflichtsverfahren über die 

Kirma Gebrüder Himmelsbach K.⸗G. zu. 
Diskontberabſetzung in Belgien. Die Brüßeler National⸗ 

kontſatz von 6 Prozent um auf 572 Pro⸗ 
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Leder und Schuhmacher-Artikel 
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Rußlauds Werben um engliſche Kredite. 
Die „Torgowo-Promyſchleunaja Gaſeta“ befaßt ſich ur 

einem Leitartitet mit der Frage der engliſchen Kredite bei 
den ruſſiſchen Beſtellungen. Das Blatt weiſt darauf hin. 
daß im Jahre 1926 die ruſſiſchen Beſtellungen in England im 
Zeichen einer bedentenden Erweiterung der Kreditgewäh⸗ 
rung ſeitens engliſcher Firmen geſtanden hätten. 

Eine große engliſche Firma, die einen Auftrag auf Aus⸗ 
rüſtungen für die ruffiſche Naphthainduſtrie in Höhe von 
1D Piund Sterling erhielt, habe einen Kredit von 30 
Mongten eingernumt. Bei der Metropolitan Vickers Elec⸗ 
trical Co, Ltü, wurden Elettrizitätsbeſtellungen in Höhe von 
2251üuu Piund Sterliun ani vierjährigen Kredit gemacht. 
Auch Keffelansrüſtungen für über 250 000 Pfund Sterling 
jeien auf vierjährigen Kredit in Eugland beſtellt worden. 
Die Praxis hobe jedoch gezeigt, daß die engliſchen Kredite 
für das Rußlandgeſchäft im allgemeinen nicht langfriſtig 
arung ſeien. Anneſichts der Weigerung der enaliſchen Ban⸗ 
ken und der engliichen Renierung, eine Kreditaktion für den 
Handel mit MRußland zu unterſtützen, jſeien zahlreiche eng⸗ 
liſche Firmen auch nicht in der Lage, langfriſtige Kredite zu 
gewähren. 

Infolgedeſien itt hii eine Reihe für Englaud beſtimmter 
Aufträge in Deutſchland vergeben worden, ſo z. B. für 1 
Million Piund Sterling Werlzeugbänke und Ausrüſtungen 
Uſw. Insgeſamt jſeien ruſſiſcherſeits für über 25 Millionen 
Pfund Sterling uriprünglich für England beſtimmte Auf⸗ 
träge in anderen Ländern, vor allem in Deutſchland, ver⸗ 
geben worden. Ein ungünſtiges Moment ſeien ſerner die 
im Neraleich zu den anderen Staaten höheren Pretſe für 
engliſche Maſchinen. Im lauſenden Wirtichaftsjahr 1926/27 
ſullen jür 150 Millionen Nubel Iuduſtrieausrüſtungen und 
ſuonſtige Aulagen im Auslande beſtellt werden. Die Höhe 
der rniſüſchen Auſträge in England werde davon abhängig 
ſein, ob die enaliſche Geſchäftséwelt dem Beiſpiel Deutſch⸗ 
lands au dem Gebiete der Kreditgewährung folgen werde. 

    
  

        

Amerihaniſche Schiffahrts⸗Konhurrenz. 
Ausdehnung der Fahrten auf Hamburg. 

welegentlich der vom amerikaniſchen Schiſfahrtsamt au⸗ 
geſtellten Unterſuchung bezüglich des vorngeſchlegenen Zu⸗ 
ſammenichluſſes der Am an Merchant Lines mit den 
United States Lines ertlärte Burke, der Generalmanager 
der United States Lines, daß die Linien nach dem erfolgten 
ujammenſchluß ihre Fahrt auch auf Hamburg ausdehnen 
künuten, und daß hierbei im Jahre 1928 ein Gewinn von 
etwa 100 Dollars erzielt werden könnie, während im 
Londoner Dienſt ein jährlicher Verluſt von etwa 80 000 
Dollars zu veranſchlagen iſt. Die United States Lines fuhr 
bisher nur Bremen an 

   

  

Kleine Wirtſehnftsmeldungen. 
Zur Unterſtützung der Ausfuhr in Polen hat das volniſche 

Verlehraminiſterium' 5 Millionen Zlotm aus dem Ueberſchuß des 
Vorinhres bewilligt. Das Geld foll zur Deckung der Tarifermäßi⸗ 
gungen für Erportmwaren vorwendet worden. 

Die Ausgaben der polniſchen Eiſenbahn für Holzſchwellen be⸗ 
trunen im Jahre 192;. 45 Millionen Zloty. 

Die Zahl der Aktiengeſellſchaſten in Polen betrug mit Beginn 
Li Jahres 1189. Das Geſamikapital der Geſellſchaften beträgt 
1872 Millivnen Zloin. 

Sowjetruſſiſche meſtellungen in Polen. In den letzten 
Tagen iſt bei der gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Ruſſiſch⸗Polniſchen 
Handels⸗A.⸗G. „Sowpoltorg“ eine Anzahl ruſſiſcher Be⸗ 
ſtellunnen eingelaufen. Die Lizenzen erreichen eine halbe 
Milliyn Dollars und umfafßſen in der Hauptſache Metall⸗ 
waren, Chemikalien, Textil- und Papierwaren. Den weit⸗ 
aus größten Auftraaspoſten ſtellt eine Beſtellung auf Zink 
dar. 

   
   
  

  

     

  

  

Ausnußung des Hafeus von Chrrſon. Der Südruſſiſche 
Erztruit „Jurt“ hat beſchlyiſen, einen Teil⸗der Exporteunre 
aus dem Kriwoi⸗Rog⸗Gebiet, die visher über Nikolajem 
ausgeführt wurden, küuftighin unter Ausnutzung der 
Dujepr-Schiffahrt auf Cherſon umzulenken. 

Cröffuung der Schiffahrt im Leningrader Hafeu. Die 
Schiffäabrt im Leningraͤder Hafen wird am 20. April eröffnet. 
Wie die Verliner Sowjethandelsvertretung hierzu mitteilt, 
merden von dem Tage an die Verladungen in Hamburg 
direktenach Leningrad vorgenommen. 

Eine ruſſiſche Traktorenſabrik für traktorenſchweren Typ ſoll in 
Stalingrad an der Wolga erbaut werden. Die Fabrik ſoll 10 000 
Maiſchinen fährlich fabrizieren. 

Der Rückgang des Lire. Auf den internationalen Deviſen⸗ 
märkten gab am Mittwoch die italieniſche Wührung in 
großem Ausmaß nach, nachdem in den letzten Tagen eine 
ſprunghafte Steigerung der Lira ſeſtzuſtellen war. Am 
Dienstag wurde ani den Londoner Märkten das Pfund mit 
OLire gehandelt. Am Mitiwoch ſetzte eine Verſchlechteruna 
bis auf ug Lire gegen das engliſche Pfund ein. Man nimmt 
an, daß die Regierung im Intereſie der italieniſchen Wirt⸗ 
ſchaft eingegriffen und ſtärkere Lireabgaben vorgenommen hat. 

Amlliche Vörſen⸗Rotternmgen. 
Danzig, 28. 4. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,03 Danziger Bulden 

Danziger Prodnktenbörſe vom 27. April 1927. (Amtlich.) 
Weizen (127 Pfund] 15.75—16,00 G., Weizen (124 Pfund) 
13,5 G., Roggen 14,00—14.25 G., Gerſte 12,50—13,00 G., 
Futtergerſte 1200—1 G., Hafer 11.00—11,25 G., Roggen⸗ 
kleie 9.75 G., Weizenkleie (grobe) 9,500 G. (Großhandels⸗ 
preiſe per 50 Kilogramm waggoufrei Danzig.) 
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E. & R. Leibrandt 
en gtss Eisenhandlung en detal 

DANZIG. Hopfengasse 101/2 
Telephon 5827 und 2534 

Werkzeuge, Maschinen 
Haus- und Küchengeräte 

Stant. u. Eisenwaren-Erreugnisse fir Intlustrie. Hantdwerł, Landwirtschelt 
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Ium hentigen Borkampfabend im Werftſpeiſehan⸗. 
Der Athletentlub Giganica trin heute abend in Werftſpeiſe⸗ 

baus mit einem Borkampfabend nach längerer Pauſe wiederum an 
die Oeffentlichkeit. In der Stille der Trainingshalle iſt hier unter 
der ſachkundigen Leitung des belannten Trainers C zarnetzki 
ein Stamm techniich gut durchgebildeter Borer herangebildet wor⸗ 
don, der heute abend ſein Können unter Beweis ſteklen will. Die 
alte Tradition des Vereins verbürgt eine gründliche Vorbere tung 
der Kämpfe und kann man auf das beutine erſtmalige Auftreten 
dieier fungen Boxer geſpannt jein. Es ſind durchmweg ſchurſe und 
intereſſanie Kämpfe zu erwarten. ů 

Es werden ſich ſolgende Panre gegenüberſtehen: Im Papier- 
gewicht Archimowiiz gegen KHurtwig. ier dürfte Hartwig 
injolge ſeiner Behendigkeit von Vorteil ſein. Im Auntamnewicht 
iollie Ziegert U. tnapp gegen Dauteir gewinnen. Der Nanipf 
im Federgewicht zwijchen Menk und Woſſel iſ vollfrä idigeyjfſe 
Block dürfte ſich im Lrichtgewicht auch diesmal al erſter plnzieren. 
Der Hauptfampf dürfte im Weltergewicht zwiſchen An'tomſti 
und Ziegert J erfolgen. Antowjft, der der ſchlagkräftigere ſt, 
hat in den bisherigen Kämpien bewieſen, daß er der brſte Wolter⸗ 
gewichtlyr Danzigs iſt. Dem äußerſt rührigen Verein iſt ein guter 
Veſuch fur dieſe Veranſtaltung zu wünſchen. 

  

  

   

    
    

  

     

   
    

  

   

  

Was prominente Verufsſportler verdienen. 
Dempſeys Rieſeneinnahmen werden am beſten dadurch 

Lnekennzeichnet, daß man ſie mit den des Weltmeiſters im 
Schachſpiel, Capablanca, vergleicht. Capablanca erhielt für 
ſeinen Sieg im Neuvorker Schachturnier, das rund einen 
Monat danerte, 2000 Dollar; Dempſey für ſeinen Kampf 
negen Tunney pro Minute 2400 Dollar! Dempſeny erhielt 
alfo für eine, Minute die gleiche Summe, wie Capablanca 
für J3 200 Minuten augeſtrengteſter Kopfarbeit. 
Nach Meldungen aus Paris unternimmt Suzanne Lenglen 
im Mat eine Tournee nach England, mo ſie einige Schau⸗ 
kämpfe abſolvieren ſoll. Die Veranſtalter müßen ihr für 
jeden Tag 1000 Pfund, aleich 5uh Oulden, garantieren! 
Das Gaſtſptel desfelben Stars in Berkin wird wohl nitht 

nitandekommen. Die Franzöſin vertauat nicht weniger als 
Prozent der Bruttoeinnahmen und der Berliner Magiſtrat 
die reſtlichen 20 Prozent als Vergnügannasſteuer. Die Ver⸗ 
bandlungen ſind daher vollkommen abgebrochen worden. 

    

Bon den Fußballfeldern. 
Der Fußballklub Union 92 Berlin ſicgte am Sonnabend 
in Stettin gegen Preußen (Stettin) 13 : 1). 

Fürth ſchlägt Tennis⸗Bornſſia (Berlin) 3:0. 

Wacker ([München) gegen Dresdener Sportklub 4:3. 

Fortuna (Leipzig) gegen Dresdener Sportklubu1 

Bayern [München) gegen Dresdener Sportklub 4:3. 

Berliner Kutzballmeiſterſchaſt. Das zweite Entſcheidungs⸗ 
ipiel um die Brandenburgiſche Tuſiallmeiſterſchaft kam am 
Sonnabend zwiſchen Hertha B. S. C. und Lickers zum Aus. 
trag. Die Leiſtungen in dem wichtiaſten Spiele waren auf 
beiden Seiten äußerſt gering. Mit b:2 hat Hertha einen 
zahlenmäßig hohen Sieg errungen. 

  

   

  

  

Um die deutſche Rugabymeiſterſchaft. In Leipzig kam am 
Sonntagnachmittag zwiſchen dem Atademiſchen Sportklub 
Veinzig und dem Heidelberner Ruderklub das Zwiſchen⸗ 
rundeuſpiel um die deutſche Ruabumeiſterſchaft zum Aus⸗ 
trag. Das Spiel nahm einen ſehr ſpannenden Berlauf. Die 
Heidelberger ſiegten 26:8. 

England ſagt ab. Wie aus London gemeldet wird, richtete 
der Sekretär bes engliſchen Amateur-Bor-Verbandes ein 
Schreiden an den Deutſchen Reichsverband, in dem der eng⸗ 
liſche Verband bedanert bei den Europameiſterſchaßten, die 
im Mai im Berliner Sportpalaſt ſlattſinden ſollen, nicht 
nertreten ſein zu künnen. 

Der eſtniſche Ringkämyfer Jann Jaago, Inhaber des Weli⸗ 
uic⸗Vertitets, der gegenwärtig in Wien weilt, beabſichtigt ſich 
in das Privatleben zurückzusiehen und ſich in ſeiner Heimat 
niederzulaſſen. Jaago gilt als einer der beſten Ringkämpfer 
des Kontinents, ſo daß ſeine iüngſte Wiener Niederlage gegen 
den Deutſchen Schwarz eine ſportlich“ Senſation darſtellt. 
Seine erſten Triumphe feierte Jaago 131 in Petersburg. Seit 
der Zeit iſt Jaago in jaſt allen europäiſchen Hauptſtädten er⸗ 
jolgreich hervorgetreten. 

Der ſchwediſche Sporitrainer in Polen Zur Förderung der 
Leichtathletik in Polen wird unter Aufficht des als „polniſcher 
Reichstrainer“ berufenen Schweden Norling eine planmäßige 
Vorbereitung der volniſchen Leichtathleten durchgeſührt. Nor⸗ 
ling iſt jetzt zum Training der oſtoberſchleſiichen Leichtathleten 
für die Olympiſchen Spiele 1022 aus Pommerellen in Oſtober⸗ 
ſchleſien eingetroffen. 

Frankreich wieder Waldlaufmeijter. 

niſchen Arbeiterſportler tragen zum F. 
aldlauf aus. Auf der 9,2⸗Kilomcter⸗ 

Arbeiterſportler Julien in 34: 10, der B. 
zurück. Frankreich erreichte 49, Bolgien 20 Punkte. 

Städte⸗Ringkampf Nürnberg⸗ . In Nürnberg ſtanden ſich 
ie eine Auswahlmamnſchuft der »' Nüruberg und München 

des Arbeiter⸗Athlerenbundes gegenüker. Die Nürnberger, Sport⸗ 
genoſſen erwieſen ſich den München-rn iowohl in der T ſchnik wie in 

der Ring⸗Taktik überlegen und lonnten mit einem verdienten Sieg 

(Vorkämpf 10: 4, Rückkampf 8 6) die Matte verlaſſen. 

Mitteldeut Meiſte⸗ iten im Boxen. Im Moabiter Geſell⸗ 

ichaftshaus ehengte lieſern die mitteldeutiche Meiſterichafr im 

Mannſchaftsboren zwiſchen Lurich⸗Berlin und Achilles⸗ 

Halle zum Austrag. Berlin blieb mit 12:4 Punkten ficherer 

ů ů 53 

Städte⸗Ringkampf Berlin—Leipfig 15: 9. In den Oitertagen 

weilte die Mannſchaft des Ardeiterathletitvereins „Adler“, 

Berlin zu Gaſt in Leipzig. Die ſiegbringenden 4 Punkte für Berlin 

holte der gut in Korm befindliche Leichtgewichtler Dn ner Die 

Kämpfe fanden vor ſtark beſuchtem Hauſe ſtatt. Der Rückkampf 

findet Anfang Sepiember in Berlin ſtatt. herſchat im 

Die polniſche Vertretung für vie Curopameiſterſch i 

Ameteurbogen ii, wie ſolgt feſtgefetzt: SactemOe Deh Awicht 

(Königshütte): Federgewicht: Iwanſti Poien). Leuthen i5 

Wende (Myslowitz), Meychrytzti (Poſen!]: Weltergewicht⸗ riti 

(Poſen); Mittelgewicht: Harry Ticherr (Lodz): balbſchtver, 

gewicht: Gerbiſch (Lodz). Der Schwergewichtsvertreter mia⸗ 

erſt in dem Endkampf um die polniſche Lechwergewichtemeis er⸗ 

ichaft, der am 30. April in Kattowitz ſtattfindet, ermitte t. — 

Fliegengewicht ſtellt der polniſche worvenan benn, wie Dan⸗ 

Engliſch⸗amerikaniſche Boxkämpfe. In der OlbmpanHe. 

in London fanden Boxkämpfe zwiſchen England nb amvier 

ſtatt, die für Amerika ziemlich unalücklich Verlieſen. Von boe⸗ 

amerikaniſchen Boxern konnte nur einer gewinnen: Stwei er⸗ 

loren, der vierte kämpfte Unentſchieden. Der Kampf Swiſchaß 

dem engliſchen Schwergewichts⸗Champion Phil Siscnclfita⸗ 

dem Amerikaner Julius Okun endete mit der Disqua i 

tion Okuns in der ſechſten Runde. Der Kampf Awiſchen Min, 

Ameritaner Pancho Denico und dem Franzofen r v⸗ 

rachini endete unentichieden. Harry Maſon ichlug den Ameri⸗ 

  

         

    

  

  

   
    

     
ů kaner Archic Walker nach Punkten. einzigen Siea für Amerita kanvie Wikton Col 23 f̃. Kamipßf geßen Kid ů 

Ficlentſon in einem Fünjzehnrunden-Match nach Punklen er⸗ 
zielen. 

Der Spielnusſchuß des Deutſchen Tennis-Bundes hat jol 
gende Spieler beſtimmt, die Deutſchlands Farben gegen die 
Ameritaner Tilden und Hunter, ſowic im Davispokalſpiel ver 
treten ſolle Für den Länverkampf gegen Amerika wurden 
Froitzheim, Hannemann, Dr. H. Kleinſchroth, Dr. Landmann 
und Moldenhauer (Erſatz Bergmann), für das Davispokal⸗ 
Vorrundenſpiel gegen Portugal Hannemann und Moldenhauer 
(Erſatz Demaſius) nominiert. 
Die Fünfländerfahrt ves ADAC. nabm am Freitagvor⸗ 

mittag in München ihren Auſang. Insgeſamt waren 85 Auto⸗ 
mobile und 13 Moytorräder erſchienen. Die erſte Tagesetappe 
führt von München aus über Kochel Mitteuwald—Innsbruck 
nach Bozen. Am Sonnabend ging die Reiſe von dort über 
Verona nach Venedig, wo ant Sonntag und Montag Raſtitage 
eingeſchaltet ſind. 

      ſcharj ichari   

    

Die Internationale der Veamten. 
Zuſammenarbeit mit der Gewerkichaſtobewegung. 

Das Internationale Bürb der Beamten und Lehrer trat; 
dieſer Tage im Haag zu einer Konfereuz zuſammen. Vn⸗ 
berti, vom Zentralverband niederländiſcher Beamten, wies 
darauf hin, daß die junge Internationale weſentlich zur 
Stärkung der Einheit der Beamtenſchaft in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei beigetragen habe. Ueber die Lebensverhältniſe der 
Beamten in den verſchiedenen Ländern ſei eine Enquete ver⸗ 
auſtaltet worden. Für die engliſchen Beamten ſprach 
Llewellyn. Er teilte mit, daß den engliſchen Beamten nach 
dem letzten großen engliſchen Streik' verboten worden ſei, 
irgend etwas zu unternehmen, was über den Rahmen der 
Vereinigung, der man augehöre, hittausgehe. Die Zuſam⸗ 
menarbeit mit anderen Verbäuden und in einer polikiſchen 
Partei ſolle verboten werden, was eine Internationale un⸗ 
mönlich mache. Komme das Anti⸗Gewertſchaftsgeſetz 
ſtande, dann werde in England beſtimmt eine ſozialiſtiſche 
Megierung aus Ruder kommen. Doret-Wien betonte, die 
öſterreichiſchen Beamten hätten rechtzeitig erkannt, daß es 
ein Vorleil ſei, ihre eigenen Arveitgeber zu wählen. Das 
Streilrecht der öſterreichiſchen Beamten ſei geſichert. Lau⸗ 
rent⸗Krankreich erklärte, daß Frankreich nur eine einzige 
Beamtenorganiſation kenne. 1023 habe Poincaré ſich ſogar 
herausgenommey, einen Einbruch der Polizei in das Ver⸗ 
bandsbürv zuzulaſſen. Falkenberg-Deutſchland bezeichnete 
das engliſche Gewerkſchaftsgeſetz als einen Angriff nicht 
allein auf das engliſche Proletariat, ſondern auf die Ärbeiter⸗ 
ſchaſt der ganzen Welt. In Deuntſchland exiſtiere die R 
bublik zum großen Teil nur auf dem Papier und die 9 
altion, gehe immer ſchärſer vor. Dennoch mũüſſe man Opti— 
miſt bleiben. 

Das Büro des Internationnlen Gewerkſchaftsbundes 
war dieſer Tage zu einer Sikung znſammengetreten. Nach 
Beſprechung mit dem Norſtand der Beamten-Internatſoyale 
wurde in Her Vorſtandsſitzung des J.G.M. beſchloſſen, die 
Beamten⸗Internationale zum Pariſer Kongreß zuzulaſſen. 
Ahr offizieller Anſchluß an den Internationalen, Gewerk⸗ 
ſchaftsbund ſoll auk ihrem Nürnberger Kyugreſi erſolgen. 

Achtſtundentag für die Eiſenbahner in Chile. 
Der chileniſche Eiſenbahmerverband hat kürzlich der Re⸗ 

gierung eine Reihe von Forderungen über gewiſſe Ver⸗ 
beſierungen der Arbeitsbedingungen der Eiſenbahner vor⸗ 
gelegt. Unter Verückſichtigung dieſer Forderungen hat die 
Regierung am 24. Januar in einem Erlaß den Achtſtunden⸗ 
tag für die Eiſenbahner verorduet. Die Eiſenbahner, die 
eulichloſſen waren, für ihre Forderungen in den General⸗ 
ſtreik zu treten, ſind durch dieſe Reglung befriedigt worden. 
Der Achtſtundentag wird ſeit 1. März 1927 für das geſamte 
Bahnnetz der Republik Chile durchgeführt. 

      

  

Erhebung über die Arbeitszeit in Argentinien. 
Der mit der Auſſtellung des Arbeitsgeſetzbuches beauf 

tragte Ausſchuß hat den verſchiedenen Landes- und Bezirks 
behörden einen Fragebogen zur Ermilllung der Arbeitszeit 
überfandt, in dem ſolgende Fragen enthalten ſind: Tägliche 
Arbeitszeit; Anugabe der Handels- oder Gewerbebetriebe 
und der Perſoitalgruppen, auſ die die Vertürzung der Ar⸗ 
beitszeit Anwendung findet; Sonderfälle und Ausnahmen; 
Ausgleichsferien: Ueberſtunden; vorbereitende und ſertig⸗ 
ſtellende Arbeiten im Schichtenſuſtem: Möglichkeiten der Ve 
änderung des Geſetzes durch Vereinbarungen zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern;: engliſche Woche; Ruhezeiten,; 
Ferien; Frauen- und Kinderarbeit; Heimarbeit; Nacht— 
arbeit: Lage des Verlkehrsperſonals; Ueberwachung der 
Strafbeſtimmungen. ‚ů 

Für die württembergiſchen Induſtrieungeſtellten und die 
Angeſtellten des Groß⸗ und Einzelhandels wurden durch Ve 
einbarung vor dem Schlichtungsausſchuß die Gehälter des bis⸗ 

herigen Gehaltsablommens ab 1. April 1927 um 6 Prozent, ab 
1. Oktober um weitere 2 Prozent erhöht. 

Der griethiſche Seelente⸗Verband beſchloß, ſich der Trans⸗ 

portarbeiter⸗Internationale anzuſchließe, Der Verband 
zählt 20 %½ Mitglieder. 

Der Angeſtellten⸗Zuternationale hat ſich der Allgemeine 
Niederländiſche Bund des techniſchen und Aufſichtsperſonals 
angeſchloſſen. 

Für die deutſche Kartonnagen⸗Jnduſtrie wurde ein 

Schiedsſpruch gefällt, der in der Lohnklaſſe l eine Erhöhung 

des Spitzenluhnes von 80 auf 86 Pfg. für dic Zeit bis zum 
J. Oktover und von da ab bis zum 1. April 1928 eine weitere 
Erböhung auf 88 Pfg. vorſieht. Ertlärungsfriſt bis zum 

3. Mai. 5 bord 
„ewert tstagung der Frauen. Die Tagungsordnung 

der Interlcflonulan Konſerenz der Arbeiterinnen, die am 

20. und 30. Juli vor dem Internationalen Gewerkſchafts 

kongreß in Paris zuſammentritt, iſt wie folgt feſtgeſetzt WeO 

den: 1. Schutz der Arbeiterinnen, Sprecherin: Genoſſ 

Buriaus⸗ 2. Die geſellſchaftliche Bedeutung der Frauenarbeit 
Syrecherin: Genofſin Hanna. und 3. Heimarbeit, Sprecherin: 

Genviſin Varlen. 

Longretz für experimentale Piychologie. Am 20. April 

wurde in Bonn der zehnte Kongreß für experimentale Pſy⸗ 

chologie unter ſehr großer Beteiligung eröffnet, Man ſah 

nicht nur die namhafteſten Fachvertreter Deutſchlands, ſon⸗ 

dern auch zahlreiche Pſychologen des Auslandes. Das erſte 

Referat, das von Frau Charlotte Bühler (Wien) erſtattet 

wurde, behandelte das Problem der Sozialpiychologie. Die 

erſten Vorträge beſchäftigten ſich mit der Stellung der Pfy⸗ 

chologie im Syſtem der Wiſſenſchaften überhaupt und der 

piychologiſchen Methodik. Die ſehr lebhafte Diskuſſion hatte 

zum Gegenſtand die Frage, ob pſychologiſche Probleme rein 

naturwiſſenſchaftlich oder mit geiſteswiſſenſchaftlichen Me⸗ 

thoden zu behandeln wären. Beſonderes Intereſſe weckte 

ein Referat von W. Stern (Hamburg) über die Thevrie der 

Intelligenz, das zu lebhaften Erörterungen über Fragen 

    

        

  

  

  

   

  

      auch der praktiſchen Pfychologie Anlaß bot. 

   3 577 Der 1. Mai ini 
In Zoppot 

ů Spuntag, den 1. Mas, hachm, 2 Uhr, dundgebung auf dem 
Markt; dann Umzua durch Danziger., Siid⸗, Seeſtraße, 
Unterfüttrung zurücl zum Wartt. Abends ö6 Uhr: Maifeier 
im Kaiferhof. Redner: Abg. Vuvps— 

In Ohro 
Sonntag, den 1. Mat: ſſen um 2 Uhr, auf dem 

Syortplatz zum kimzug durch den Ort nach den Dreiichweins— 
köpfen. Redner: Abg. Brili. 

Im Kreiſe Danziger Mirdecung 
Am Sonnabend, den n0. MApril: 

In Küſemark, abends 8 Uhr, auch für Schmerblock, 
Leblau Medner: Aba. Werner, 
In Schnakenburg, abends 7 Uhr, auch für Schiewenhorſt, 

Einlane., Redner: bg. Fiſcher. 
In Weßlinkeu, abends 8 lihr, auch für Gron- und Klein⸗ 

Plehnendorf. Med— Abg. Rehberg. 

Am Sonutag, den t. Mai: 
In Güttland, nachmittans Uhnr, auch für Stüblau, Krief⸗ 

kohl, Oſterwick, Wofſitz, Geintitz, Laugſelde. Reduer: Gen, 
Hartmann. 

In Bohuſac, nachmittags 2 Uhr, auch ſür 
Redner: Abg. Falt. 

Iu Paſewark, nachmittans 2 Uhr, auch für Nickelswalde, 
Junkeracker, Steeanerwerder. Redner: Abg. Zoſeph. 

In Stutthof, maäachmiktaas é6 Uhr, auch für Steegen, 
Kampen, Bodenwinlel. Redner; Aba. Spill— 

In Schönbaum, nachmittans r, auch ſür Vetzlauer— 
weide, Prinzlaſſ, Kürſtenmerder., mMe : Mvg. Fiſther. 

Die Orte: Roſtau, Kl. und Gr. Wakddorf nehmen an der 
Maiſeier in Danzig teil, 

Di Grogen Warber 
Am Sonnabeud, den 30. Aprik: 

In Tiegenhagen, avonds 8 Uhr, auch ſür Tiegenort, 
Stobbendorf, Redner: Abg. Leu. 

In Innaſer, abends s§ Uhr, auch, ſur geversvorder⸗ 
kampen, Grenzduri. Redner: àöon. Gebaner. 

In Lindenan, äabenden?7 Uhr, auchſjür Gr. Mansdorjf, 
Taunſfee. Redner: Abg. MReel— 

Am Sonntag, den 1. Mai: 

In Palſchan. uachmittags a Uhr, auch ſür Ließau, Neut— 
lirch, Schönhorſt, Prangenau, Pordenau, areundt, Parſchan, 
Domerau, Gr.-Lichtenaun und Ll.-Lichtenau. Redner: Abg. 
May— 
In Pieckel, nachmitlunen; Uhr, auch jür Wernersdorſ, 
Kl.⸗Moutau. Redurr: Aba. Klonowfli— 

Ju Tiegenhoſ, uachmiltaas ( Uyr, auch ſur Petershagen, 
Orloſſ, Orloſſerſelde, Fürſtenau, Ladrlopp, Tiege, Mrüske, 
Marienan. Medner: Nyg., Leu 

In Schönebern, nachmitlansen Uhr, anch für Schöyjee, 
Neumünſterverg, Bareuhoſ, Värwalde. Meduer: Mbg. 
Grünhanen. 

In Gnojan, nachmitlagas Uhr, auch für Alt-Weichſel, 
Kunzendorf, Simonsdorf, erfeide, Altmünſterbera, 
Mielenz, Heubuden, Gr. Montan. leimer: Abg. Wier— 
ſchomſti 

In Neuteich, nachwiltags i Uhr, auch für Mierau, 
Tralau, Leske, Trampeuau. Redner: Abg. Ärezynfkli. 

In Kalthof, nachmittags t' Uhr, auch für Kaminke, Stadt⸗ 
felde, Dammielde, Schönan. Redner: Geu. Stulywili. 

Sin Reoiſfe Warsiger Höhn 
Am Sonntag, den ſ. Mai: 

In Kablbude, nachmittagsnes Uhr, auch für Babental, 
Scthaplitz, Lnppin. Redne Abg. Woylen. 

In Löblau, hachmiktags 4 Uihr, auch für Bölkau, Schön⸗ 
ſeld, Wonneberäg, Banknu. Meöbner: Abng. dlinnenberg. 

In Wieſenthat, nachmittnas ? Uhr, auch für Strauch⸗ 
hütte, Ellerbrnch, Braunsdorſ, Trockenhütte, Gr.-Paglan. 
Reduer: Abg. Plettner. 

In Sohhowitz, nachmittuge 3 Uhr, 
Golmlau, Lamenſtein. Redner: Ain. Gi 

In Strippau, nathmiltags Uhr, au, für Marienſee, 
Althükte, Ober- und Niederhöll, edner: Geu. Bohnke. 

PoDhnevnsren ies 1 

lümaua, Feſtrede, „enzert, int che, 

Darbietungen, Vormührunnen dar Acbeiterhwrtler, 
vorführungen und Taus. 

Werbt ſür eine Maſſenbeteigung. 
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Die erſten Spargel. 
Infolge des frühzeitigen warmen und feuchten Wetters hat 

Dier Thcrheleinte ſchon begonnen, die in dieſem Jahre be⸗ 

ſonders gut zu werden verſpricht. Hoffentlich auch dem⸗ 

eutſprechend niedrige Preiſe bringen wird. —. Unſer Bild 

zeigt den Beginn der Spargelernte auf den großen Spargel⸗ 

feldern von Beelitz, die einen großen Teil des Berliner 

Spargelbedarfs decken. 
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GISGGGSGSGGGeSGA 
Freie religiöſe Gemeinde. 
Sonntag, d. 1. Mai, 10 Uer vorm., in der mula des 
Realgymnaſlums 3. St. Jounann, Wlelichergaſſe 25103 

Feier der Iugendweihe 
Eintriit fret. Eintritt frei 

οπ,ðEíꝛshse   

  

Sozialdemokratische Partei 
Ortsverein Zeyer 

bannanveihe u. Wafleiet 
um Sonntat, B. Mai, nachm. 3%½ Uhr 

n Teyer 

Vestrede Bannervehe — Umzun 
belustixunx — Konzer! — anz 

Güste herzlich willkommen Der Vorstend 
he,reeseeeetesee 
—•—vͤ F——— ——... 46 „„— 

Sozialüemokratischer Verein Mentelch 

  

Volks 

       
  

  

SDOe, 
SDrse55 ö 

        

    

     
    

  

ů 

  

   

Eintritt rei 

LEI 
VUroßes, reliniüs-wissenschattliches Lichihüwerk 

Lebende Bilder und über 400 stehende Bilder 

Letzte Vorführung in dieser Woche 
I. Teil Kreitag den 29. April: II. Teil Sonnahend, den 30. April: 

IIl. Leil Sonnlag. den 1. Mui, ahbends 7 Uhr 
im gfofl. S3af fl. irüh. Hesellschaſtshauses, Schichaug. 5- 

Rauchen nicht gestattet 
Internatlonate Bihelforscher-Vvere 

      
EEEEEE 

bl IE 

  

niit interessanten Erklärungen 

Kinder haben Keinen Zutritt 
      

     

        
    

  

   

  

auls Tra    

    

e m piüf 
   

      

Weinhanlel   

  
Wicehler in Neuteich 

E fH A IFEIERE 
rahgramm: Konzert, Festrede, Abg. Gen. 

Arcxynski, Danzig. Verlosung und gemül- 
liches Boisammeneeen mit Tanz! 
Vnere Hilulicber neb-HyV Uumilie hie Lreunde det Uratischen Furt,, ind hierdureh erz elageſaden 

Vnlang 01%² Ehr abend Luche 2 Uhr nacht 
DEEVOESTrAu 

7* E 

ů 
Sonntag, den 1. Mali d. J., im Vereinslokne: 

7 5 5 

  

    

   
  

   

  

   

    

   
    

   

   
Allraskn-Erzeugnisse 

sind bvon hochster 
Tregtshigkelt 

    
Sroße 

L. Scharmachergalle 2 

    

  

   

    

Ein Louten der 
Mosche ist 
unmôgllch 

  

Ueber Nacht flahthart; 
Spiegelalatte Fläche! 

Vermſſau- Sußboberlockforbe-Haia⸗ Wp. 250 
Heinert & Karnatz, 2. Dammm 1, Eing. 

  

   

Irank 
Flasche 1.80 Guiden 

Albert Woythaler 
Hundegasse 15 

   

Ubenwein 

    

          

  

i ehut 

     SüesSSIISPRaft 

   „ 3 
  

Eine große Vedber 

Aud Euummi- u. Batza 

Achten 3 
    

Herren-Apzüge, Schweden-Mäntel, 
Damen-Mäntel, Kinder-Anzüge un 
Steppdecken nur gegen i Anzüuhlung 

Gebe le Ware sofort mit Reelle Bedlenung 

   

Eistes Danaiger 
Tkizahlungshaus 
Hellige-Gelst-Gasse 112 

rasdunit für Danzig 

rüine-Mäntel aut Kredh. 

1 bitte aut die Mr. 1121 

—— 
  

Ohs0. 
       Neue Sprachen-Kurse“ 

n Englisch, Franxösisch, Polnisch und 
Spavisch für Anfänger und Fortgeschrittene 

Handelskorrespondenz. 
Eodginn am 3. Mai. 

Zeit des Unletrichl zwischen 9 Uhr 
vormittags und 10 Uhr abends. 

Nur Lehrer aus den betreffend. Ländern. 
Sprachschule nach der Methode Berlitz 

3öttehergassc Hr. 22 27, Danxig. 

      
    

      

    

   
    

      
       L — A — 

Steuermanns⸗Sterbekaſſe. 
Kaſſentag: Sonntag, den 1. Mai 1927, 

nachmittkags von 1 bis 5 Uhr, Hintergaſſe 16. 
Enutgegennahme der Beiträge. 

„Aufnahme neuer Mitglieder bis zum 65. 
Lebensjahr, ohne Aufnahmegebühr. Entgegen⸗ 
uahme der Beiträge und Aufnahme neuer 
Mitolieder finden auch täglich Pfarrhof 4 und 
Neugarten 2 ſtatt. 

ußerdem finden nach vorheriger Bekannt⸗ 
aabe alle 4 Wochen Kaffentagr in den Vor⸗ 
orten ſtatt. 
Nen! Neu beitretende Mitglieder erhalten 

beim Tode, welcher durch Unfall verurſacht iſt 

  

  

Weldemer (iass, 
DenziO Sr2sba, — 

Kinderwagen 
(Weltmarke Brennabor) 

größte Auswahl am Platze, 

Juhrräder 
nur beſte deuiſche Marken. 

Erſatzteile aller Art, 
Bettigeſtelle, Matratzen 

für Kinder und Erwachſene 
am beſten und billigſten bei 

K. Brauer, 
Taulgraben Nr. 18. 

Minnte vom Bahnhof. 
Auch Teilzahlung. 

  

   

  

   
   

    

Gute, getragene 

Herren-   

— obne veſonderen Beitrag hierfür zu zaſlilen bit doppelte Verſicherungsſumme ausge⸗ 
zahlt. 
Der Beitritt bei der größten Sterbekaſſe im Freiſtaat mit über 22000 Mitgliedern wird warm empfohlen, ſolange es geſundheitlich 

       noch möglich iſt. 
  

  

  

Seifen-Haus — 
JV 

Schlicht 
IHI. Damm 14 

Liebr. Janren 
Laventelgasse 3, an fler Elarkthalle 

Telephon 250 73 

kungimnhr, MHaunfstraße ui, rel. 422 98 
Aeuherst preiswert kauien Sie hel uns 

Einige Beispiele: 
Der vor- 
zugliche kansa-Haffee Plund d.20 

         

  

   

     
   

    

von Vorntädt. Eraben 32 

—— Jimmerer⸗ 
Matteof Hondwerhszeng 

Artsnehmeprels stett 8.e%0 

nur 1-25 

mit Kaſten bill. zu vert. Buchhandiung Wierbeirunte 13. Sun, 
Danziger Volksstimme Radiv-Apparat 

Danzig mit Kopfhörer zu verk., 
Am Spendbaus 6 Peradiesgasse 106 

é Altstadtischer Graben 106 

Der Fascismus 
in Italien 

  
   

Anzüge 
prima Stoffe. alle 

Crößlen, zu jedem an- 
nehmbaren Preis 

Kleiderbhörse 

      

        
       

      

  

ů 

ů      

     
   

     

    
   

  

zu verkaufen. 
Schopenhauerweg Xr. 9. 

Ein zweirüderiger 

Hundwagen 

      

      
   

       

  

   
   

Preis 20 Gulden. ů 
Rexin, Stapigebiect, 
Wurſtmachergaſſe ic. 

Rlue Küche,        andere Mischungen von (K.— an 

Konserven: 
    

  

   

     

   

   
   

  

   
   
    

   
   

Gemiochte Gemdse, 2-Pfund-Doe 95 P 
Inuge Scimittbohnen, — 55 P Leipriger Allerlei — 1.25 
lunge Gemüte-Erbsen — 95 P 
SDree. 0 — 2. 50 

eeren (Vrꝛügi. Qual) — 2.40 
Pfleumen — 1.30 

Weine: 
Eotmeiin 225 
Weiger Bordeaux *1 Pl. m. St. von E 
Riosevein — 1.50 
Lesterrich. Sübwein vom fab liter 1.50 
Lkerkre 3 Liter von 1. 70 

     
Coquac, Goldtern. . PFlasche 1. 5B0 

Simtliche öbrigen Kolonialwaren in bester 
dät zu niecirigsten Preiten 

Hxlante, prmpte Demienung 
Lieferung trei Haus 

  

Abbruchs⸗ 
materialien 

wie Dachpfannen, Hölzer, Fenſteruſw. 
zu verkaufen. — 
Nã Bauſtelle 2. „Haupt⸗ ————— 

Karl Deeiz, Baugeſchäft. 
   

       

  

— ů 
Eäigene 

„FORTUNA“      
Fabrikation. 

  

teilig, 100 G., zu verk. 
Vorſtüpt. Graben 10, pt. 

Hübſch. eichen. 
Bettgeſtell, „ 

Kleiderſchrank. Vertiko, 
Sofa, Freiſchw. vk. bill. 

Tiſchlergaſſe 6. 

Empfehle 
Freitag u. Sonnabend 
iunges, fettes Fleiſch. 

Nnbſchlächterei 
Georg Perk. 

Achtung! 
Kanarienvögel n. 1 Pa⸗ 
radiesvogel bill. zu verk. 
G. Schubert, Am Leege⸗ 
Tor Xr. 2, 1 Tr., Ho 

    

Sankeladen 
Haustor Mr. 2 
Zwiſchen Dodmn. Sandien 
  

  

  

    

In derkunfen: 
Szepvfaprium m. Siasverklt 

„NAähere Anskaänft erteilt 
Oatta Heincich Aranſe, Ourgig, 2. nrnem 15 

Selevon 22200 

    

ů Elegante Plättwäſche 2 fech, 8 eivarng, kefest billig 
DD 2. c. Sas. Anifer's Waſch⸗ nund Platt-Aunftalt 

nur Aakebster 18 
Seis Z20 Sahren an UBreaber Steue 
Sarsnen-Küurrfffpr 

ſchrank zu kauf. geiucht. 
Ang. n. 1445 B. a. Exp. 

Hobelbank 

  

mit Preisangabe unter 

  

   

        

         
Empfehle: 

Mild gesalzenes 
prima Rindileisc 

grobe und feine 
Kalbfleisch, pa. Landleberwurst, 

Fleischwurst, Zungenwurst, harte 
Landwurst, Zervelatwurst, Salam“, 

geräucherten Speck 

Fleischermeister 

Fritz drunou 
Paradiesgassc 21 „. 

    
     

  

Kassler, 

h, gemästetes 
      

   
    

  

    

   

  

Blutwurst, erstkl. 

Tel. 27338 

  

  

  

Stellenangebote 

Jeitungsjunge 
14—15lähr., ſ. Austrag. 
u. Verkauf v. Zeitungen 
geſucht. Vorſtell. vorm. 
40—11 Uhr. 
Mattenbuden 9, 2 Tr. 

Näherin 
f. Arbeiterhemd., blaue 
Jacken uſw. geſucht. An⸗ 
geb. u. 1439 an die Exp. 

Nüchterner Chauffeur 
ſucht Stelle gleich welch. 

  

   

    

ſtellt werden. Ang. unt. 
1453 au die Expedition. 

Teilinvalide, 
43 J., mit Zeugnis von 
der Behörde, bittet um 

Nebenbeſchäftigung. 
Ang. u. 1447 a. d. Exp. 

Anſtänd. Mädchen, 15 J., 
ſucht Beſchäftigung 

gleich welcher Art. Ang. 
Unt. Nr. 1421 d. d. Exp. 

    

  

   

    
   

     

  

Junges Mädchen 
ſucht Stellung b. Arzt als 
Empfangsfräul. od. Tä⸗ 
tigleit in ähnl. Eigen⸗ 
jchaft. Ang. unt. Nr. 
1424 a. D. Exped. 

        

   

      

   
   

  

  

Suche für meire Tochter 
aus anſtändigem Hauſe, 
welche die Mittelſchule   ——— 1452 au die Expedition. 

15 kaufen geſucht. Ang.: 

  

Art. Kaution lann ge⸗U 

      

. S,Hπ ,eeeseese 

Tauſche Stube, Kabin., 

„tauſchen geſucht. Ang. u. 

VSOSeseseees, 

Eine Frau m. Zeuan. 
ſucht Stelle f. die Mor⸗ 
genſtunden. Ang. unter 
14½4 an die Exped. 
SSeescesecee 

Verh. Frau möchte ſich 
am Sonnabend z. Aus⸗ 
hilfe int Manufakturw.⸗ 
Geſch. beſchäftig. Kennt⸗ 
nifſe vorhanden. Ang. 
u. 140 V. an die Exp. 

Suche für meine 17jähr. 
Tochter Lehrſtelle gleich 
welcher Art. Ang. unt. 

1451 V. an die Exped. 

  

   

    
  

  

Sonn. 2⸗Zimmer⸗Wohn. 
mit elektr. Licht, Keller, 
Boden, Stall, in Neu⸗ 
fahrwaſſer gegen gleiche 
in Lauental zu tauſchen 
geſucht. Ang. unter 996 
an die Exp. d. Vollsſt. 

Tauſche 
ſonn. Zimmerwohng. 
m. Zubeh. gegen gleiche, 
auch 1⸗Zimmerwohn., a. 
der Altſtadt. Ang. unter 
1438 an die Expedition. 

hhhheese 

Tauſche ſonnig. Stube, 
belle Küche, in Schidlitz 
gegen Stube, Kab. evtl. 
2 Zimmer. Ang. unter 
Kr. 4 a. Fil. d. Volksſt. 
Altſtädt. Graben 106. 

  

Küche nebſt Zubeh. geg. 
2—3⸗-Zimmer⸗Wohn. in 
Danzig oder Langfuhr. 

Naczney, 
Bootsmannsgaſſe 4, 3. 

EA 

Wohnungstauſch. 
Portierwohn., 2 Zimm., 
Küche, in Langf. gegen 
gleichgroße in Langf. zu 

1446 an die Expedition. 

    

    

      

    

   

Pimit Kü 

     
   

      

uur 

    

  

Kleines Stübchen 
in der Nähe d. halb. Allee 
3. verm. Peſt, St. Michaels. 
weg 4, 1 Treppe. 

Möbliertes 

Vorberzimmer 
zu vermieten. 
Altſtädt. Graben 44c, 2. 

Mübl. Zimmer 
an 2 Herren zu vermiet. 

Breitgaſſe , 3 Tr. 

Möbliertes Zimmer 
upermieten. 

Laſtavie 6, 2 Tr. 

Sonnig. möbl. 
von jof. zu verm. evtl. 
küchenbenutzuna. 

Kapahnke, 
Jakobswall 21. 

Mobliettes 
Vorderzimmer 
Eing., zu vermieten. 
endh.⸗Neugaſſe 13, 1. 

Junges Mävdchen 
f. Schlafſtelle m. Penſ. 

G. wöchentlich it 
Wäſche, Lewanvowſlt, 
Viſchofsberg 24b. 

* mieten geſucht 

D tige Dame ſucht 

möbl. Zimmer 
ichenbenutz., mögl. 
Angeb. mit 

28 a. d. Exp. 

er gibt jung. anſtänd. 
änkein fl. Kabinett, 

leilw. möbl., gegen H. 
wöchentl. Bezahlung u. 
Hilſe im Haushalt ab? 

tg. u 1.111 an d. Exp. 

Süche kl. Laden 
Einrichtung eines 

      
   

  

     

    

       
        

       

  

    

  

    
   
   

  
         
        

   

  

   
    

    

Friſeurgeſchäfts. det. 
unter 1448 an die 

     
Klngen, 

eMeklamationen Verträge, 

Lächliger Voraebeiter 
für Eiſen⸗Konſtruktionsban, zur Unter⸗ 

ſtützung des Meiſters, ſofort geſuch'!—. 
Schriftliche Bewerbungen unter 1437 an die „Danz. 

Volltsſtimme“. 

Teſtamente, Berufungen, 
Bnadengeſuche u. Schreib, 
uler Art, ſowie Schreib⸗ 

maſchinenabſchriſten 
fertigt jachgemäß 

Rechtsbüro Bauyer, 
Schmiedegaſſe 16, 1. 

Muſit z. all. Feſtlichkeit. 
führt zu billig. Pr. aus 

Kurt Graeber, 
An der Petrikirche 2a. 

Rohrſtühle 
werden ſauber, billig u. 
ſchnell eingeflocht. 2* 
Adlers Brauhaus 2. 

Führe ſämtliche Roll⸗ 
ſuhren aus, auch Um⸗ 
züge billig. 

M. anoff, 
Rammbau 29. 

%%%essesse, 

Spezialiſt 
für Bubikopfſchneiben 

Friſeut Ferd. Köhler, 
Sperlingsgaſſe 23. 

Geſchüfte, 
E 

zu haben durch Dehmn, 
Hundegaſſe 22. 

Geöffnet 9—4 Uhr. 

Rohrſtühle 
werden eingeflochten. 

Reitergaſſe 12, 
Hof, Türe 19. 

Es werden angef 
Damenkleid. v. 6 G. 
Kindertleid. v. 4 G. 
Kindermänt. v. 5 G. 
Hühnerberg 10, 2 

1. Türe lints. 

Sampenſchirme 
auch für Gas. jertigt 

M. Speifer, 
Paradiesgaſſe 85. 

1500 Gulden 
Wrdepe ce. Een e ů 

int 395 a. ü. Exv. Volksſt 

Pflegeſtelle 
für 3 Monat altes Mãd⸗ 
chen von ſofort geſucht. 
Angab. m. Prei⸗ unter 
1442 an die Expedition. 

Lind 
w. in Pflege genomm., 
daſelbſt möbl. Zimmer 
zu vermieten Ang. unt. 

Nr. 5 a. Fil. d. Voltsſt. 

    

  

  

  

  

PP
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        eseessess,, Altſtädt. Graben 106. 

 


